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25,000 Hefangene 


| ‚Haben die Bapaner in der 


It 


Elendsfladt Port Arthur. 


— — 


Japans Siegesjubel. 


Bilfe für Die vielen Kranten und 
Verwundeten. 


Gemüthlicher Nenjahrsverkehr zwiſchen Ja⸗ 
panern und Ruſſen in der Mandſchurei. 


Beiderſeitige Preßſtimmen. 


Tokio, 4. Jan. Die Japaner haben 
zu Port Arthur 25,000 Gefangene ge⸗ 
macht. Die Geſammtzahl der Ein— 

wohner beträgt 35,000, wovon 20,000 
krank ſind. 

Geſtern Abend herrſchte hier unge— 
heurer Jubel, und die Freudenkundge— 
bungen wollten kein Ende nehmen. 

Tokio, 4. Jan. (Mittags:) General 
Nogi telegraphirt an das Armeedepar— 
tement aus Port Arthur, daß erſt am 
3. Januar die Kommiſſäre der beider— 
ſeitigen Heere ihre Berathung vollſtän— 
dig zum Abſchluß brachten, und daß 
heute früh, am 4. Januar, die thatſäch— 
liche Uebertragung der Kriegsmateria— 
lien als Eigenthum der japaniſchen Re— 
gierung begann. 

Tokio, 4. Jan. Kommandant Pelcus 
und ein Leutnant des ruſſiſchen Tor— 
pedojägers „Raſtoropny“, welche auf 
dem gekaperten britiſchen Dampfer 
„Nigretin“ gefangen genommen und 
nach Saſebo gebracht wurden, haben 
vor dem Flottengericht daſelbſt ihre 
Perſönlichkeit zugeſtanden. Früher 
hatten ſie ſich für deutſche Super— 
kargos ausgegeben; aber als ihnen die 

Exgebniſſe der japaniſchen Unterſuchun⸗ 
geñ zu Schanghai entgegengehalten 
wurden, ſahen ſie ſich gezwungen, bie 
Maste fallen zu laffen. Gie find ala 
Kriegägefanaene erklärt worden. 

&3 ijt noch feine Kontrebande an 
Bord des genannten Dampfer3 entdedt 
morben. Das (biöher befannte) Kar- 
go besfelben bejteht aus Petroleum, 
und das Prijengericht ift noch unent- 
I&hloffen darüber, was in der Sache 
gejchehen fol. Wenn das Schiff für 
dauernd den apanern verfallen er- 
Härt wird, jo wird dies mahrjcheinlich 
nur wegen feiner Beihilfe zu der Flucht 
ber. ruffiichen Offiziere geichehen. 

Das Hiefige. Blatt „Dichidfche” 
fpricöt bei der Erörterung der Ein- 
nahme von BortArthur von dem hohen 
Preis an Menfchenleben, welchen bie 
Sapaner dafür bezahlen mußten, und 
fagt dann: 

„Bir jollten Bort Arthur in unferen 
Händen behalten, jo lange unjer Reich 
befteht! Port Arthur ift der Schlüffel 
zum Frieden im fernen Dften, und e3 
ift unfere Pflicht, diefen Schlüffel in 
ber Hand zu behalten!” 

Hauptquartier der dritten japani- 
Then Armee zu Port Arthur, 3. Jan. 
(Ueber Fufan, Korea.) Das Erfuchen 
ber Ruflen um Nahrungsmittel, Medi- 
zinen und Werzie für ihre Kranten und 
Verwundeten ift gewährt worden. 

Die Forts Atfe (oder Ete), Wantje 


x und Zajangfo wurden heute Mittag 


bon den Japanern übernommen, - 
Das Datum, an welchem der Aus- 
marfc der ruflifchen Kriegsgefangenen 
ftattfinden joll, ift neuerdings auf ben 
5. Januar (Donnerstag) verlegt wor: 


n. 
General Kurofis Hauptquartier, im 
— 3. Jan. (Ueber Fuſan, Korea). 
Semerkenswerth friedliche Auftritte er⸗ 
eigneten ſich am Neujahrstag zwiſchen 
den Schanzen der beiderſeitigen Ar— 


meen. 


Ein ruſſiſcher und ein japaniſcher 


e Dffizier trafen unter rothen Ylaggen 


zufammen und verbrachten den gan- 
zen Nahmittag in freundlicher Unter- 
haltung. ever der beiden Dffiziere 
atte eine E3forte von zimei Gemeinen. 
Affäre war eine durchaus un 
amtliche und war das Ergebniß eines 
Notenaustaufches zmwifchen den- beiden 
ieren, deren Streitkräfte abwech— 
jelnb denjelben Boden bejeßt hielten. 
Diefe Offiziere hatten feit einiger 
Zeit eine Freundliche, jcherzhafte Korre- 
Tponbenz geführt, indem fie Briefe 
an einander in den Chinejenhäufern 
zurüdkließen. Al3 fie dann auftauchten, 
um fi nad) dem Stelldichein zu bege- 
ben, wurbe aus einer ber ruffifchen 
‚ mo man von dem Waffen: 
ilftand nichts wußte, Feuer eröffnet; 
jabauifche Partie ertwiderte dasſel⸗ 


k He morauf die Auffen nad) ihren 2i- 


ee nien zurüctfehrten und dasfyeuern zum 


Einhalt brachten, Dann trafen fie mit 


den Japanern zufammen, Beide Offi- 
E den breiten uf mit, und 


diedufammentunft programm- 


Kriegsangelegenheiten murben dabei 
gar nicht erörtert. 

Honolulu, Hamaii,A. Jan. Sieben- 
taufend Sapaner nahmen hier an einer 
Laternenprogeflion zur Feier derlleber- 
gabe von Port Arthur, fomie gleichzei- 
tig der Ankunft des Prinzen Fuſchimi 
teil, welcher auf dem Dampfer „Mon- 
golia“ wieder heimfehrt. e 

MWeihaimei, 4. Kan. Der br'tiiche 
Dampfer „Andromeda“ fuhr heute 
früh ra) Port Arthur ab und nahm 
eine große Anzahl mebizinifcher Vor- 
räthe und zugehöriger Ausrüftungs- 
gegenftünde für die ruffifhen Kran- 
fen und Verwundeten mit. Er hatte 
auch amei Wundärzte an Bord (faft 
den ganıen Stab des Regierungsho— 
jpital3 dahier) und 806 Ton sen Dor— 
räthe insgefammt, einfchlieglih 350 
Betten und 100,000 Pfund Leben- 
mittel. 


Iichifu, 4. Jan. E3 mird jegt mit: 
getheilt, dab wfprünglich Die ruffi- 
ie Vertheidigunggarmee von ort 
Arthur 35,000 Dann zählte, und daß 
11,000 im Kampf fielen, 16,000 ver= 
wunbet wurden oder erfrantten, und 


. 8000 in den Yort3 blieben, morunter 


jedoch 2000 ebenfalls Tampfunfähig 
waren. 

Berlin, 4. Jan. Alle hiefigen Blät- 
ter zollen der tuſſiſchen Tapferkeit den 
höchſten. Tribut und ſagen zur Ehre 
des unterlegenen Generals Stoeſſel: 
Sein Name wird ewig in der Kriegs— 
geſchichte glänzen. 

Korvettenkapitän a. D. Graf v. 
Bernſtorff ſagte anläßlich des Falles 
von Port Arthur: 

„Nunmehr können die rückwärtigen 

Verbindungen der Invaſions-Armee, 
der Nachſchub des Perfonale, des 
Kriegsmaterials und des Proviants 
für die Japaner ohne die geringſte 
Störung fortgeſetzt werden. 
„Die Belagerungsarmee wird frei 
zur Verjiärfuna der Armee Kurofis 
im Norden, während Admiral 3ogo 
jeßt die ganzen: Seeftreitfräfte zur 
Verfügung bat, um die herannahende 
baltiiche Flotte des Vize-Admirals 
Roſchdeſtwensky auf's Haupt zu ſchla— 
en “ 


Graf Bernjtorff meint, die Dftfce- 
flotte werde zurüdberufen werden, 
meil fie fonjt ebenfall3 verloren jet. 
Sie habe feinerlei Stüßpunft mehr, 
da MWladimoftof vom Eife auf meh- 
rere Monate eingeſchloſſen ſei. Auch 
die moraliſche Wirkung des Falls der 
Feſtung auf das japaniſche Heer und 
die japaniſche Flotte ſei nicht zu unter- 
ſchätzen. 
Wie man hört, fragte General 
Stoeſſel in ſeinem Schreiben an den 
General Nogi betreffs Uebergabe der 
Feſtung: 
„Ich habe 8000 Mann in den 
Forts, und 6000 dieſer ſind kampffä— 
hig. Wenn Sie meinen Vorſchlag 
nicht annehmen, ſo werden dieſe Leute 
kämpfend ſterben; aber es wird Ihnen 
das Dreifache ihrer Zahl koſten, fie zu 
tödten.“ 
Es ſind Fälle bekannt geworden, in 
denen Leute viermal in den Hoſpitälern 
waren und immer wieder halbgeneſen 
nach den Forts zurückkehrten. Die 
Zahl der getödteten Offizieren war 
verhältnißmäßig größer, als in jeder 
Schlacht, welche die Geſchichte kennt! 
Die Ruſſen ſchätzen, daß die Ein— 
nahme dieſer Feſtung den Icpanern 
finanziell 100 Millionen Dollers ge— 
koſtet hat. 
St. Petersburg, 4. Jan. Die ruf- 
ſiſche Preſſe kriegt keine zuſatlichen 
Neuigkeiten vom Krieg; aber alk Zei- 
tungen preifen die Heldenthaten ver 
Garnifon von Port Arthur. 
Das Blatt „Novoje Wremja”" "agt: 
„Die jebt zugeftandene Unvorbereiheit 
der Feltung zeigt ung, was Rußlınd 
thun, und was es anders machen mıp, 
um ben Sieg zu erringen. Gie zegt 
aber au Japan, meld’ ungehare 
Aufgabe es fich porgenommen Kt, 
wenn es jchon beim Aufheben einr 
fleinen Garnifon, die man mit leerer 
Händen gelaffen hatte, fo enorme Ver 
lufte erlitt!“ & 
Der „Ruß“ fagt: Wäre e8 den Ja: 
panern gelungen, den legten Zug, der 
Port Arthur erreichte, abzufchneiden, 
fo wäre die yeftung noch weniger bor4 
bereitet gemejen. Die übrig gebliebe- 
nen Helden dürfen wohl jagen: „Wir 
haben unjere Pflicht gethban, — aber 
Du, Rußland, Haft Du Alles gethan, 
mas Du thun follteft?“ 
Das Blatt (liberale Richtung) ver- 


fegt au) dem ermordeten früheren |! 


Minifter dv. Plehme einen Hieb, indem 
e3 jagt, diefer fei hauptfächlich fchuld 
daran, dab Rufland vor dem Aus- 
bruch des Krieges feine genügenbe 
Kenntniß von den Verhältniffen ge- 
babt habe. 

Das Blatt fagt, jeßt "ei für Ruß: 
land nicht die Zeit, den Kampf aufzu= 
geben, fondern „jeder müſſe ſeineSchul⸗ 
ter an dad Rad fegen, um Rußlands 
Anfeben im fernen Oſten wiederherzu⸗ 
ftellen. 

Moskau, 4.. Yan. Das jährliche 
Gemeindebantett. ift wegen des Falles 
bon Port Arthur verfchoben worden. 

Diefe fünnen jedoch wegen der Ber- 
fperrung des Hafens nicht ausfahren. 
Daber find feine weiteren Schiffe aus 
Port Arthur zu erwarten.  . - 

&3 ift nur einedandooll zufammen- 
gebrochener Männer, melde fi erg 
ben bat, und es ijt eine trümmerbe 
füete Müfte, welche die Japaner 


Chicago, Mittwody, den 4. Januar 1905.—5 Uhr⸗Ausgabe. 


prächtigen Gebäuden iſt übrig geblie— 
ben 


Die Soldaten, für welche der Dienſt 
eines Monats ein Jahr zählte, ſind 
voller $ubel darüber, daß fie ba.» (?) 
ihre Familien miederfehen werben.“ 

Iihifu, 3. Jan. Eine, um 4 Uhr 
heute Nachmittag datirte Depeche aus 
Ifingtau (Deutfh-China) meldet, daß 
ein japanijcher Torpedojäger um Mit- 
tag in den dortigen Hafen eingelau- 
fen fei, und noch mehrere andere Tich 
außerhalb desjelben befinden. 

Die Angabe, daß ein Transport— 
boot mit 800 verwundeten ruſſiſchen 
Soldaten dort eingetroffen ſei, iſt ein 
Irrthum. Dagegen langte der Dam— 
pfer „Vina“ mit mehrere Hundert 
Soldaten aus Kochinchina dort an; er 
ſoll zu einer Freiwilligenflotte gehö— 
ren, welche Verſtärkungen nach Port 
Arthur bringen ſollte. 

St. Petersburg, 3. Jan. Es wer— 
den die letzten Depeſchen bekannt, wel⸗ 
che General Stoeſſel an den Zaren 
ſandte. 

In der einen, vom 28. Dezember, 
ſagt er: „Die Lage der Feſtung wird 
äußerſt heikel. Unſere Hauptfeinde 
ſind der Skorbut, welcher die Leute 
maſſenhaft niederwirft, und die elf— 
zölligen Granaten, welche kein Hinder— 
niß kennen, und gegen die es keinen 
Schutz gibt! 

Es ſind nur noch Wenige übrig ge— 
blieben, die nicht von Skorbut befallen 
ſind. Wir haben alle möglichen Maß— 
nahmen getroffen; aber die Krankheit 
verbreitet ſich immer weiter. Die 
paſſive Ausdauer des feindlichen Bom— 
bardements, die elfzölligen Granaten, 
die Unmöglichkeit, auf das Bombarde— 
ment zu erwidern — aus Mangel an 
Munition, der Ausbruch des Skor— 
buts und der Verluſt einer Maſſe 
Offiziere — alle dieſe Urſachen ver— 
mindern von Tag zu Tag mehr die 
Fähigkeiten der Vertheidigung! 

Tſchifu, 4. Jan. (Abends:) Das ge— 
deckte Kreuzerboot „Akitſuſchima“, 4 
Torpedojäger und 2 Torpedoboote bil— 
deten heute die Wache der Japaner vor 
unſerem Hafen. Die Torpedojäger, 
welche geſtern Nacht die hierher geflo— 
hene ruſſiſche Flotille bewacht hatten, 
fuhren nach Ablauf von 24 Stunden 
hinaus, kehrten aber ſofort mit ande— 
ren wieder zurück. Die ruſſiſchen Tor— 
pedojäger haben ſich heute ſämmtlich 
nach der Südſeite des Hafens gezogen, 
wo ſie wahrſcheinlich bleiben werden, 
bis ihre Entwaffnung vollſtändig iſt. 
Der japaniſche Konſul inſpizirte die 
ruſſiſchen Boote und erklärte den Fort⸗ 
ſchritt in ihrer Entwaffnung für be— 
friedigend. 

Es heißt, die Beute, welche zu Port 
Arthur in die Hände der Japaner fiel, 
habe nur aus 80,000 Tonnen Kohle 
und Reisrationen auf zwei Monate be— 
ſtanden. 

Von 270 Offizieren der ruſſiſchen 
Armee zu Port Arthur (bei Beginn des 
Krieges) ſind 180 gefallen oder ver— 
wundet worden. 

Tokio, 4. Jan. Die, von General 
Nogi amtlich mitgetheilten Bedingun— 
gen der Kapitulation von Port Arthur 
enthalten im Weſentlichen nichts 
Neues, beſagen aber, daß außer allen 
gewöhnlichen Land- und Seeſoldaten 
(auch Unteroffiziere) und Freiwilligen 
auch die Verwaltungsbeamten der 
Garniſon und des Hafens Kriegsge— 
fangene ſind, während den Offizie— 
ren der Armee und der Flotte, nebſt 
den zugehörigen Beamten geſtattet 
wird, mit ihren Säbeln auf Ehren— 
wort heimzu?ehren. Die übrigen Be— 
dingungen beziehen ſich faſt ausſchließ— 
lich auf die Uebertragung und fernere 
Unantaſtbarkeit von Eigenthum. 

Tokio, 4. Jan. Der Zar von Ruß— 
land hat dem General Stoeſſel als 
Antwort auf deſſen Erſuchen um Er— 
laubniß für die ruſſiſchen Offiziere von 
Port Arthur, den Japanern ihr Eh— 
renwort betreffs fernerer Nichtbetheili— 
gung am Kriege zu geben, telegraphiſch 
geantwortet, er ſtelle es ihnen frei, die— 
ſes Ehrenwort zu geben oder in 
Kriegsgefangenſchaft zu gehen. 

Mulden, 4. Jan. Am Montag und 
am Dienftag hatte man hier einen all- 
gemeinen Angriff erwartet, da Ende 
der Woche Anzeichen beginnender ernit- 
licher Operationen der Japaner zu )e= 
merfen waren. Aber dag Erwartete 
it noeh nicht gefommen. In der 
Eamijtag Mitternadht mar ein ener- 
gifcher japanischer Angriff auf die 
rechte Flanke der Kuffen abaemiejen 
vorden, 

Hauptquartier der dritten japani- 
hen Armee zu Port Artbur, 4. Jan. 

ie triegögefangenen Ruffen merden 
ih dem Ausmarfc au der Stadt 
Zinächft nach Dalny und dann nad 
pan verbracht werben. 

Die lebten. Berathungen zmijchen 
det ruffifchen und japanifchen Ueber- 
gakefommiffion hatten im Dorfe 
Sduifehiying ftattgefunden und bom 
Mäıtag Nachmittag um’1 Uhr 5i8 
Diegftag’ Abend um 8 Uhr _ gedauert. 
Dieiruffifhen Kommiffäre maren: 
Stabächef Reif, GeneralftabsarztBal- 
lachow, Oberft Woftof und no 2 an 
pre Sffiziere, mebft 2 Dolmetfchern. 
Die male Kommiffion waren: 


Generelmajor Idſhidſchi (Stabachef), 


Hajor Jamaoka, Dr. Arigo und noch 
Stabsoffi 


ieren, nebſt 2 
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Großer Eiurm im DOjten! 


YIeue Derfehrsftodungen die folge. — Hoc 
geht die See. 


Nerv York, 4. Jan. Ganz New Hort 
und das umgebende Land murben 
heute vom heftigften Sturm Diele: 
Winters heimgefuht. Der Verkehr 
aller Arten war behindert, der Betrieb 
der „Irolley"3Straßenbahnlinien hörte 
kollftändig auf, und die Straßen, die 
von einem Wind dDurchpeitfcht wurden, 
welcher den feinen, fchneibenden 
Schnee vor fich: hertrieb und da und 
dort hoch aufmehte, waren fogut mie 
unpaffirbar! Eifenbahnzüge von allen 
Punkten hatten einige Minuten bi3 zu 
drei Stunden Verjpätung, und bie 
Hchbahnzüge liefen nur mit der größ: 
ten Schwierigkeit und ganz unregel- 
mäßig. Der Schneefali hat jet auf- 
gehört, aber ver Sturm Hält madhtvoll 
an und treibt wirbelnde Wolten Elei- 
ner Schneetheilgen in die Höhe, welche 
in die Gefichter der Fußgänger Tchnei= 
den, fih zu Bergen haufen und bis 
jegt aller Berjuche fpotten, normale 
Verhältniſſe herzuſtellen. 

Der bemerkenswerthe Temperatur— 
ſturz von weit über dem Gefrierpunkt 
bis kaum noch 10 Grad über Null — 
und im Binnenlande noch weit tiefer! 
— hat den Aufenthalt außer Hauſe 
beinahe unerträglich gemacht und un— 
ſägliches Leiden verurſacht. 

Draußen auf der See müſſen die 
Verhältniſſe unbeſchreiblich ſchlimm 
ſein, obwohl bis heute früh noch keine 
bedeutenden Unglücksfälle von da ge— 
meldet worden waren. Die Barke 
„Alkaline“ wurde von ihrem Ankerplatz 
vor Staten Island weggeweht, faßte 
aber ſchließlich vor Fort Wadsworth 
wieder Anker. Man konnte die See 
ſchrecklich hoch gehen ſehen, und meh— 
rere große Liniendampfer und kleinere 
Fahrzeuge, welche an halb gedeckten 
Stellen Zuflucht geſucht hatten, wur— 
den die ganze Nacht an ihren Anker— 
fetien gezerrt. 

Dem Wirbelſturm war ein kalter 
Sprühregen vorhergegangen — nach— 
dem mehrere Toge hindurch ein früh— 
lingsartiges Wetter geherrſcht hatte — 
und ſchon ehe die geſtrige Nacht kam, 
hatte ſich der Sturm in einen „Bliz— 
zard“ verwandelt. Und noch von 
Stunde zu Stunde wurden Wind, 
Schnee und Kälte immer ärger! Um 
Mitternacht gab es hier ſogut wie gar 
keinen Verkehr mehr, und heute früh 
waren die Straßen an einer Menge 
Stellen durch Schneewehen blockirt. 

Poliziſten wurden ausgeſandt, um 
Perſonen zu retten, welche in den 
Schnee gefallen waren. Die Thüren 
jeder Polizeiwache wurden für die 
Obdachloſen und Unglücklichen ge— 
öffnet, und das ſtädtifche Logirhaus 
war vom Keller bis zum Dache dicht— 
gedrängt von Männern, Frauen und 
Kindern. Auch das Belledue-Hoſpital 
wies keinen Kranken ab. 

Vier bedenkliche Brände ereigneten 
ſich während der Nacht und gaben den 
Feuerwehrleuten und ihren Pferden 
die bitterſte Erfahrung dieſes Winters. 
In einem dieſer Fälle mußten die In— 
ſaſſen mehrerer Miethskaſernen der 
oberen Oſtſeite aus den Betten gerüt⸗ 
telt werden und flohen halbbekleidet 
auf die ſturmgepeitfchten Straßen. 
Bei dieſer Feuersbrunft verbrannten 
auch 54 Pferde in einem Leihſtall. Im 
Uebrigen war der finanziell verluſt⸗ 
reichſte Brand derjenige an den Docs 
der Clyde-Linie, wo ein Schaden von 
nur 830,000 entſtand, aber die Feuer 
wehr furchtbar erſchöpft wurde. 

Eine ernſte Frage wurde die Ablie— 
ferung von Milch und anderen Nah— 
rungsmitteln während des Tages. Der 
Zuſtand der Straßen machte das Fah⸗ 
ren von Ablieferungswagen äußerſt 
riskant, und das ſpäte Eintreffen der 
Ar a wurde jehr empfindlich ver- 

ürt. 

Am „Subway“⸗Straßenbahnſyſtem 
herrſchte ein Andrang, wie noch nie zu— 
vor; denn hier drängte ſich die ganze 
Kundſchaft der Oberfläche -Straäßen— 
bahnen zuſammen, ſelbſt nur für kurze 
Fahrten! An den Hochbahnſtationen, 
trotzdem dort die Züge nur unregelmä— 
ßig gingen, ſtaute ſich das Publikum ſo 
unheimlich an, daß die Polizei aufge— 
boten werden mußte, um ſchweres UÜn— 
glücd abzumenden. 

Bofton, 4. Yan. Der Schneefturm, 
melcher gefternNachmittag begann, ent- 
midelte fi während ver Nacht zu ei- 
nem „Blizzard“ und in den Gtabige- 
bieten gab e3 bald hohe Schneemwehen. 
Auf der Eifenbahn und auf den elef- 
trifhen Straßenbahnen murbe ber 
Verkehr arg behindert. Dagegen litten 
ver Telephon- und der Telegraphen- 
verfehr diesmal wenig, da der Schnee 
nur leicht war. 

Ein großer Schneefturm, begleitet 
bon einer befonder3 bitterlichen Kälte, 
berrfcht. auch im Nachbarftaat Maine. 

New Haven, Konn., 4. Yan. Des. 
Verkehr auf Dampf- und eleftrifchen 
Bahnen im ganzen Staat wurde arg 
durch den Schnee- und Windfturm be- 
hindert, der bereit3 geftern Nadh- 
mittag begann, Heute Mittag haben 
fich indeß die Verhältniffe beträchtlich 
gebeflert. In allen Theilen des Staa- 
les wurden Landwege durch Schnee— 
wehen blockirt. 

Großes Fleiſchgeſchäft ausge⸗ 

braunt. 


4 Jan. Die An⸗ 


Portland, 
&o. ift heute völ- 


lage ber Union 


58. Kongrek. 


Mafhingtoen, D. K., 4. Yan. Als 
das Abgeordnetenhaus heute, zum er= 
ften Mal nad) den Feiertagen, mieber 
zufammentrat, unterbreitete Grospe- 
nor (Ohio) den Bericht des Ausfchuffes 
für die Handelamarine. Der Minder- 
heit des Ausjchuffes murbe bis Frei- 
tag Zeit gegeben, ihre Anfichten zu un 
terbreiten. 

Mann (U) machte das MWbleben 
feines vormaligen Kollegen William 
F. Mahoney bekannt; es wurden die 
üblichen Beſchlüſſe gefaßt, und zum 
weiteren Zeichen der Achtung vertagte 
ſich das Haus bis Donnerſtag Mit— 
tag. 

Der Abgeordnete Mann brachte im 
Namen des Ausſchuſſes für zwiſchen— 
ſtaatlichen und auswärtigen Verkehr 
eine Vorlage ein, welche die Iſthmiſche 
Kanalkommiſſion abſchafft und be— 
ſtimmt, daß die Machtbefugniſſe, wel— 
che jetzt dem Präſidenten in dieſer Sa— 
che verliehen ſind, bis zum Ende des 
59. Kongreſſes verlängert werden, und 
derſelbe durch, von ihm ernannte Per— 
fonen die Arbeiten der Kanaltommif- 
fion beforgen lafien kann. 

Stone von Miffouri brachte im Se- 


nat eine Refolution ein, welche auf ei=. 


rige Behauptungen des Finanzmannes 
Ihomad W. Lamfon und des porma= 
ligen dem. Präfidentichaftstandidaten 
Parker über Kampagnebeiträge bin- 
meilt und eine Unterfuchung derfelben 
durch den Juftizausfchuß verlangt. 
Wafhington, D. K., 4. Yan. Mit 
31 geaen 14 Stimmen bejchloß der 
Ichloß deru Senat, die Vorlage, monad) 
das bisherige Territorium Oklahoma 
und Rem Merikfo zufammen zu einem 
Staat erhoben werden follen, zur Be- 
rathung zu nehmen. 

Die angekündigte Vorlage von Hey- 
burn ($daho) betreff3 Regulirung von 
Korporationen, melche fich dem zii- 
Tchenftaatlichen Verkehr widmen, wur— 
de vom Senat an den Yultizausfhug 
verwieſen. 

In Sitzung. 


Die Illinoiſer Staats legislatur und andere 
derartigen Uonareßſchaften. 


Springfield, Ill, 4. Jan. Das 
Abgeordnetenhaus der Illinoiſer 
Staatslegislatur wird heute Nachmit— 
tag um $ auf 1 Uhr eröffnet. 

Dies ift die 34. Illinoiſer General— 
affembln. 

Beide Häufer organifirten fi) Durch 
Erwählung von Beamten, nahmen die 
Abſchiedsbotſchaft des Gouverneurs 
HYates entgegen und vertagten ſich 
dann auf Donnerſtag. 

Am Donnerſtag zählen beide Häu— 
ſer in gemeinſchaftlicher Sitzung offi— 
ziel das Votum der legten November: 
wahl. 

Charles E. Hull von Salem wurde 
zum bemofratifchen Minderheitsfüh- 
rer im Senat durch Afflamation ge— 
mählt. 

Hartford, Konn., 4. Yan. Die 
Staatslegislatur von Konnektikut, 
welche einen Nachfolger für den Bun= 
desſenator Joſeph R. Hawley erwäh— 
len ſoll, iſt heute zuſammengetreten. 

St. Paul, 4. Jan. Die Staats— 
gefebgebung von Minnefota trat Rach- 
mittags zufammen und hörte die |n- 
auguratiionsbotfchaft des ermählten 
Gouverneurs John X. Kohnfon an. 

Albany, N. Y., 4. Jan. Die New 
Yorker Stact3legislatur ift in Sibung 
getreten. Der ermählte Gouverneur 
Higgins legte in feiner Antritisbot- 
Ihaft auf größere Bewilligungen für 
die Vervolllommnung der Waflerivege 
hoben Werth. \ 


früherer Abgeordneter ents 
leidet fi. 


Lincoln, Nebr., 4. Yan. Der porma- 
lige Abgeordnete %. W. Koetter von 
Dmaba, welcher voriges Jahr der Ne- 
brasfa’er Staat3legislatur angehörte, 
bat Selbjtmord begangen. Er hatte 
fich erfolglos um einen Boften in der 
jetigen Zegislatur beivorben, und man 
glaubt, daß der Mikerfolg ihn ſchwer⸗ 
müthig gemadjt hat. 

Weitere Depeichen und Notizen auf der Innerjeite.) 
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Lokalbericht. 
Die Liebesromanze. 


Der zwanzig Yahre alte Chas. 
Murtougb, Clerk der American Truft 
and Sapina? Banf, 171 La Salle 
Straße, 547 Dearborn Str. wohnhaft, 
wurde heute auf VBeranlaflung von 
Geo. E. Harding, 624 Nord Elart 
Straße, unter der Anflage der Ent- 
führung verhaftet. Murdough machte 
der jehönen Abdeline, Tochter von Herrn 
Harding, den Hof, und diefe mar Mon- 
tag Nacht durch das Küchenfenfter ent- 
flohen; da3 Liebespärchen mwurbe in 
Hunts Hotel verhaftet.. Adeline hatte 
ihrer Freundin Pauline Tyrey, 595 La 
Salle Abe., ihre Ahficht anvertraut und 
Pauline dann Xbelines Eltern benach- 
rihtigt. Frl. Harding ift in Obhut 
einer Poligeimatrone. 

* 


Das Wetter, 


€ * und Umgegend: 
we beut Sana deu Ka, 
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lig außgebrannt, und ber Verluft wird | 59," 
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17. Jahrgang. -_R.2 


Der Schlußakkord. 


Der hervorrragendſte Muſiler des 
Landes iſt heimgegangen. 


Theodor Thomas todt. 


Das Ende trat heute Morgen frz vor 6 Uhr 
famr’los ein, nachdem ?er Kranke geftern 
Uacdmittag dasBewußtfein ver.oren hatte. 
— Bedähtnißlonzerte freitag u.Somftag, 


Iheodor Thomas ift nicht mehr! 
Rahdem er vor einigen Wochen den 
Traum feines Lebens endlich vermirt- 
licht und fich mit feinen Künftlern und 
feiner Gemeinde im eigenen Haufe jah, 
hat ihm heute Morgen kurz vor 6 Uhr 
jener große Kapellmeifter, der jchließ- 
ih das Finale Aller dirigirt und da- 
rin alle Diffonangen desleben3 harmo- 
nijch auflöft, fanft ven Taktſtock für 
immer aus der Hand gemunden. Das 
Ende fam ohne Kampf. Nachdem 
fein Befinden geftern Morgen nod) die 
Aerzte mit Hoffnung auf einen glüd- 
lihen Ausgang erfüllt hatte, trat um 
4 Uhr des Nachmittags plöglich eine 
Mendung zum Schlimmeren ein, und 
bald darauf verlor der Kranfe das 
Bemußtfein. Zmilchen 9 und 10 Uhr 
Abends befjerte fich jein Zuftand für 
furze Zeit. Dann fiel Theodor Thomas 
in einen tiefen Schlaf, der, wie bie 
Aerzte mußten, der Vorläufer des emwi- 
gen Schlummers mar. Mit jeder 
Stunde wurden die Wihemzüge ſchwä— 
cher, und ohne das Bemwußtfein wieder 
erlangt zu haben hauchte der Kranke 
heute Morgen 10. Minuten vor 6 Uhr 
feine Seele aus. 


Mit ihm ift einer der herporragend- 
ften Mufiter der Welt und anerkannt 
der berufenfte Beethoven-nterpret da- 
bingegangen. Als Dirigent nahm er 
in den Ber. Staaten die erfte Rolle ein, 
und mag fein Tod für das Mufikleben 
nicht nur für die Stadt Chicago, fon- 
dern des ganzen Landes bedeutet, 
braucht nicht befonder3 herporgehoben 
zu werden. Die Kunde von feinem Ab- 
leben verbreitete fich wie ein Qauffeuer 
dur die Stadt und rief im allen 
Kreifen aufrichtige Trauer herbor, tie- 
fe in jenen, in melden man nicht nur 
den herborragenden Mufiter, jondern 
auch den edlen Menjchen näher fannte, 
den fie nun begraben werden. Das Be- 
gräbniß mird am Samftaq, Vormit- 
tags 11 Uhr, von der bifhöflichen St. 
Sames-FKirhe aus ftattfinden, welcher 
die Familie Thomas angehört. Die 
Reiche wird entweder hier oder in Nem 
Norf in einem Gewölbe beigefegt mer- 
ben. 

Anı Sterbelager de3 Berblichenen 
ftanden außer der Gattin die aus New 
Dorf herbeigeeilten Söhne des Herrn 
Thomas aus der erften Ehe desjelben: 
Heltor W. und Hermann Thomas 
(jener 38, diefer 32 Jahre alt), ferner 
Herr E. N. Fan, ein Bruder der Frau 
Thomas. Zmei verheirathete Töchter 
des PVerftorbenen: Frau D.N. 2. 
Sturges und Frau ©. H. Carter, beide 
in New York anfäflig, befinden fich 
auf dem Wege hierher. 

Den. erjten Anfall der Krankheit, 
melche ihm das Leben often jollte, hat 
Herr Thoma am Samſtag vor acht 
Tagen verfpürt. Er klagte damals, 
daß die Grippe ihn gepadt hätte. Die 
Sade Ichien indefjen nicht gefährlich 
zu fein, bi3$_ am vorigen Mittwoch 
Zungenentzündung Binzutrat. Schon 
am Samftag wurde von den zugezoge- 
nen Yerzten das Schlimmfte befürdh- 
tet, doch fhöpften diefelben Hoffnung, 
al3 am Montag eine Wendung zum 
Befferen einzutreten jchien. Geftern 
zeigte e3 fich, daß die gehegte Hoffnung 
eine trügerifche gemefen, der Patient 
nicht zu retten war. 

Theodor Thoma murde am 11. 
Dftober 1835 in Ejens, Friesland, ge- 
boren. Seine muftlalifche Begabung 
hatte er von feinem Bater geerbt, mel- 
cher ibn auch den erften Mufitunter- 
richt ertheilte. Schon ald jechsjähri- 
ger Knabe trat er öffentlich ald Geiger 
auf. Als er zehn Jahre alt war, fie- 
belte die Familie nach New York über. 
Als blutjunger Menfch begleitete er 
Senn Lind, die fchmedifche Nachtigall, 
auf der Violine ala Solift, ebenfo die 
Grifi, Sontag und Mario, und trat 
al3 Solift in den von Arbiti geleiteten 
Konzerten auf. 

Im Yahre 1855 begann er in New 
York die berühmten Kammer-Konzerte 
zu dirigiren, in welchen Mafon, Mo- 
jenthal, Bergmann, Mapfa und Berg- 
ner mitwirften, und melche fich über 
einen Zeitraum von 14 Jahren erftred- 
ten. Darauf folgten in Jroing=-Hall 
bie erften Symphonie⸗Konzerte, 
die mit  furzer Unterbrechung 
bis zum Jahre 1878 fortgefegt wur⸗ 
ben, und zwar tom Jahre 1876 an in 
der Steinway-Halle. Thomas. hatte 
im Laufe biefer Jahre mit feinem Or- 
heiter auch ausgedehnte Konzerttouren 
in das \nnere des Landes gemacht 
und überall, wo Mufiltenner und Mu- 


| Dazu 


murbe. Er blieb indeflen faum eim 
Sahr in diefer Stellung, da ihm im 
folgenden Yahre der Dirigentenpoften 

der New Yorker Philharmoniſchen Ge— 
ſellſchaft für die Dauer übertragen 
wurde. Wieder hat Thomas dann 
mit feiner Künftlerfchaar weite Streif- 
züge dur da3 Land gemadt, mit 
Freuden überall willlommen geheißen, 
wo es muſikaliſches Verſtändniß gab 
und ſolches weckend, wo es noch nicht 
vorhanden. Im Jahre 1885 finden 
wir Thomas als Dirigenten einer 
Operngeſellſchaft, die von Frau Thur⸗ 
ber organiſirt worden war und die un—⸗ 
ter Thomas' Leitung Vorzügliches lei⸗ 
ſtete, aber dabei leider nicht auf ihre 
Koſten kam. Im Jahre 1888 ſah 
Thomas ſich auch zur Auflöſung ſei— 
nes New NYorker Orcheſters gezwun— 
gen. Sollte er mit demſelben auf der 
Höhe der Kunſt bleiben, erklärte er, ſo 
müßten von bemittelten Muſikfreun— 
den und vom Publikum im Allgemei⸗ 
nen auch entſprechende Opfer gebracht 
werden. Da es nicht geſchehe, ſo gebe 
er den Kampf auf, denn er wolle ſich 
nicht zu Zugeſtändniſſen an den ſchlech— 
ten Geſchmack verſtehen. — Im nächſt⸗ 
folgenden Jahre (1889) iſt Thomas 
dann — unter Bedingungen, die er jel- 
ber feitgefegt Hatte — von hiefigen 
Kunftfreunden nad Chicago berufen 
und mit der Gründung des Chicagver 
Orcheſters betraut worden, das ſeither 
unter ſeiner Leitung einen Weltruf er— 
langt und viel dazu beigetragen Bat, 
daß man draußen unjere Stabt nicht 
mehr ausfchließlich ald den Hauptfig 
der amerifanifhen Schladtinbuftrie 
fennt. 

Theodor Thomas verheirathete Fich 
im Jahre 1864 zu Nem York mit 
Minna 2. Rhodes. Diefe Ehe wurde 
durch den Tod getrennt. sa Frl. Rofe 
Fan hat der alternde Mann dann hier 
in Chicago für feinen Lebensabend 
eine ebenjo funftverftändige mie funjt- 
begeifterte Gefährtin gefunden, melche 
ihm den Lebensabend verichönt Hat, 
Die Wohnung des Paares befand fi 
Nr. 43 Bellevue Place, 


Die Truftees de3 Drchefterbereing 
halt&n heute Nachmittag eine Ver— 
fammlung ab, in meldher fie fich über 
die Angeficht3 der Sachlage zunächit zu 
ergreifenden Maßregeln verftändigen 
werden. Herr Bryan LZathrop, ber 
Präfident des Vereins, befindet fi zur 
Zeit nicht im der Stadt. Wie Herr 
George E. Adams, einer der Truftees, 
heute einem Vertreter der „Abenbpojt“ - 
mittheilte, wird mahrfjcheinlich vorläus 
fig nur befchloffen werben, die Zeitung 
der Konzerte dem erften Konzertmei⸗ 
fter Friedrich Stock anzuvertrauen, 
welcher Herrn Thomas ſeit deſſen Er— 
krankung in ſo fähiger Weiſe vertreten 
hat. Falls die Hinterbliebenen dazu 
ihre Zuſtimmung geben, wird die Leiche 
wahrſcheinlich in der Orcheſterhalle 
aufgebahrt werden, wenigſtens werden 
die Truſtees dies in der Verſammlung 
in Anregung bringen. 

Die Truſtees beſchloſſen, die regel⸗ 
mäßigen Konzerte am Freitag und 
Samſtag dieſer Woche ausfallen zu 
laſſen. Dagegen findet am nächſten 
Freitag, Nachmittags 31% Uhr, in ber 
neuen ‚Orcefterhalle ein Gebädtnik- 
fonzert ftatt, zu welchem nur die In⸗ 
haber von Saifonfarten Eintrittsfar- 
ten zugefchidt erhalten werben. Das- 
felbe Konzert wird dann am Sonntag 
Nachmittaa 34 Uhr im Auditorium 
twiederholt, und das allgemeine Publi⸗ 
fum bat zu diefem Stonzert Zutritt, 

Die Trujtee nahmen ferner ehrende 
Trauerbefhlüffe anläßlich bes Able- 
bens von Theodor Thomas an. 

— & 
Reife ins Jenſeits. 


Muriel Byram erfchießt fich zufällig bei Reiſe · 


vorbereitungen. 


Die 24 Jahre alte Muriel Byram 
ſchoß ſich heuie Mittag, als ſe mn 
einem Zimmer des erſten Stockwerles 
der elterlichen Wohnung, Rr. 2609 
Michigan oe, ihre beiden * 
gemehre reinigte, bie fie-auf einer fü 
die nächften Tage geplanten Reife nah 
Süd-Kalifornien mitnehmen —— 
zufällig in den unteren Theil der red 
ten Wange und ftarb, ohne wieder Be 
fich zu fommen, wenige Minuten d 
ter im Schooß von Margarei Eon 
nell, einem Dienjtmäbchen, welches ge 
rade durch da3 Zimmer ging, ald ber 
tödtlihe Schuß fiel. 8 

Wie es jcheint, war in bem Gewehr 
eine Kugel fteden geblieben, und mar, 
als die junge Dame die Waffe reinigie, 
zum Abihuß gelommen. Frl. Byramd 
Mutter und Gejchiwifter waren Zur. 
Zeit in einem oberen Siodwert bes 


Haufes. ALS fie Binzufamen, tar ber — 


Tod bereits — +. 
bene war in gefelligen Streifen ber 
Sübdfeite allgemein befa a 


Zurüdgesogen, 

Die im vorigen Sommer a 
Ober-Staatdanmwalt Hamlin —— 
gericht gegen die Union Elevateb 
Co. angeftrengte Klage, mit 
man dbiefelbe angeblich zur Entfe 
des Gerüftes der NOomDan | | 
zwingen mollen, ift von Herrn-$ 
heute zurüdgezogen iorden. Was ihn 
veranlaßt hat, jagt er nicht, 


ey 
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Sg 
u * Bomäi;son Adoıf WBildrandt. 
; (23. Zortfegung.) 


ma lächelte ein wenig. „Hat man 
Tolhe Freunde und weiß e3 nicht? — 
Daz ift fremich Tieb von Dir. Denn 
Du haft ihn doch dazu gemacht! — 
Aber ich kann nun body nicht hinreiſen 
und jagen: ich höre, Sie jind mein 
guter Freund, ich will meme Ferien in 
Ihrem alten Schlößchen verleben, da 
bin ich!? N ; 

„Dod, das Könnteit Du thun. 
Robert griff in-jeine Brufttafche und 
30g einen Brief heraus: Der ift ge 
fern gefommen, ich habe ihn noch bei 
mir. “ Darin jehreibt DOntel Ammon, 
das iſt — große Schrift: „Alſo Gut 
Heil für Re Opernſchlacht! Da ich 
fein altes Weib bin, darf ich Eud) ja 
Glüd wünſchen. Dann bitt’ ic mir 
aber auch iwa8 aus: wenn Eure junge 
Heldin nicht auf dem Schlachtfeld lies 
gen bleibt, jonbern mit dem Leben ba- 
bonfomint, jo bring’ fie Do in ben 
oroben Theaterferien mit! Sie braudt 
offenbar Nerverrrube, eine Sommer- 
Teiche. irg” t 
tönnt’ ih auch jo jemell nicht jiaf- 
fen; Jonft hab’ ich aber allerlei, mas 
ihr. gut thun fönnde. Und für mich 
wär’? ja ’ne Verjüngunggkur. J 
will da mit Euch leben, Yhr Jungen; 


Hochaebirg’ Hab’ ich micht, | 


reihen Gie im Herbft Eichbäume aus!” 

Irma lächelte ihn Herzlich an, bie 
ein wenig müben Züge jpannend. 
Etwas überrafhte fie jehr: mie der 
Tleine Alte fie.an den alten Gutzeit er- 
innerte, von dem er: Doch nach Roberts 
Erzählungen innerlich jo verfchieben 
war. Die Geftalt jo ähnlih! ind 
das Geliht — „mie ein _Fluger Aff',“ 
hatte Robert in Stargard gejagt — 
wirklich etwas affenahnlih! dachte fie. 
Das ivar Gutzeit mit den jcharfen 
Formen, ber langen, jpiten Naje nic; 
und doch mußte fie gleich an den „Zeu= 
fel“ denten. Beiden funtelten die Augen 
fo abfonderlich unter der vortretenden 
Stirn und den ftarfen Brauen heraus. 
Beide hatten hagere, behaarte Wangen; 
und Alles an ihnen jah jo aus, als 
hätten jie immer ganz nad ihrem 
Sinn und unbefümmert um die „Welt“ 
gelebt. Die nervenzarte Jrma mußte 
fich zwingen, bor biefer Aehnlichkeit 
nicht zu erfchreden. . 

„Sie jtudiren mohl meine Phy- 
fiognomie,“ jagte der Alte lächelnd; er 
bot ihr den Arm und führte fie vem 
meartenden Wagen zu. „sa, das geht 


den Metiten jo; ich erinnere fie an | 


diefe intereffanten geſchwänzten Ge⸗ 
ſchöpfe in den zoologiſchen Gärten, die 


ſo geſchickt in die Baͤume klettern. Un— 


als alter Zaunkönig mit Euch jungen 
Adlern in's Jugendland fliegen. Na, 


dafür geb' ich Euch Liebe! Davon hat 
der alte Mann nod) genug!“ 3 
das hat er, Irma. n ein warmes 
Mefthen famit Du ba. — Und ich 
mein’ Dir’3 ja auch nicht Tchlecht!” 

Nur ein „Hm!” oder ein ähnlicher 
Laut kam aus Irma. 

„Bas haft Du?“ fragte er, da ſie 
nun ihr Gefiht gegen den Laternen- 


pfahl legte, und nicht laut, aber im | 


zuckenden Wnen zu meinen anfing. 
„Bas tft?“ 


. „Was fol mir dena fein?“ jchluchzte | 


fie. „Es padt mic) nur jo — daß ihr 
mir jo gut jeid. 
Denn- nicht vor mir? 
ja bob; — ja, das thuft Du, Robert. 
Weit ih, fo ein überlebensaropes 
Mädel, feine Hornhaut hab. 
‚auch zum Weinen. Und — ich kann's 
nicht ändern. Und Du bift doch wie 
ein Bruder für mich!” 

„Alte Freundichaft, weißt Du. — 


Und der alte Herr, der Ammon — ber | — h 
Thurmes ſpiegelie ſich im See. Rechts 


wär’ mie ein Vater zu Dir, das kannſt 
Du mir glauben!“ 
Sie ſchluchzte wieder: 


ſere nächſten Verwandten, wie 
ſagt. Muß wohl wahr ſein! Man 
braucht mich nur anzuſehen. Ich bin 
der Uebergang, das Bindeglied.“ 
Robert ſah, daß Irma, durch dieſe 
kühne Behauptung etwas verwirrt, den 
Alten anſtarrte; er lachte. 
nicht verblüffen! Onkel Ammon hat 
eine förmliche Leidenſchaft, ſich eine be— 


ſonders nahe Verwandtſchaft mit den 


Affen zu konſtruiren. 


ſogar damit. 


| 
| 


I 
j 


Warum efelt Dir | 
Verachteſt mich 


és iſt 


Er hat einen Stamm— 
baum aufgeſetzt, der von den Ammons 
bis zu den älteſten Affen geht.“ 

„Du Bengel, das erfindeſt Du.“ 

„Ra, dann führft Du diefe meine 
Sshee jedenfalls noch aus!” 

Sie jcherzten noch eine Weile jo, bi3 
da Gepäd der Beiden aufgeladen 


mar; dann fuhren fie durd) das hüge⸗ 
lige, walbreiche Gelände dem Ammon = | 
Der See, der zu 


dem Gute gehörte, war nicht. groß, aber | fieht man Ahnen fchon an, daß Sie. 


jchen Hauptqut zu. 


ſchön gebuchtet und großentheils in 
anfteigenden Wald gebettet. An jeis 


| nem Ende jahen fie | don bon Weiten 
| das aite, graue Shlößchen, das ein 


| runder 


Ihurm etwas malerifh und 


romantijch machte. Das Dad; de 


| und linfs zogen Park und Wald am 


„Bär er | 


das? — — Wie wenn Gptt mir zeis | 


gen woll!’: es gibt auf meiner Erde 
neben den Teufeln auch noch Engel— 
menſchem!“ 

„Engelmenſchen? — Ich bin keiner, 
das weiß ich. 


Ufer hin. Das Dorf lag dahinter, uns 
fihtbar. Nur ein Fiſcherhäuschen 
zeigte ſich nech am See, ſonſt keine 


menſchliche Wohnung mehr. Weidende 


Aber Du würd'ſt bei | 


dem Alten wieder geſund werden, das 


glaub' ich; und wieder ein ruhiges, 
unwildes Herz kriegen — und vielleicht 
auch 'ne Hornhaut dazu. 
wirſt Du wieder auf 
gehen!“ 

Sie ſchüttelte den Kopf, immer noch 
am Laternenpfahl. 
Alles nicht! Das wird Alles nicht!“ — 


die Bretter 


Alles, 
Augen Lebendiges oder Sichbewegen⸗ 
Und dann 


„O nein, das wird 


Dann trocknete ſie aber ihr Geſicht mit 
dem Taſchentuch, drehte ſich herum 
und ſah ihn mit einem Blick voll Rüh-⸗ 


rung an. „Warum ſag' ich denn aber: 
es wird Alles nicht? Ich will nichts 
mehr ſagen. Blos das eine: ja, wenn 
ihr mich wollt, ich geh' mit. 


hen da oben iſt nicht eine einzige In— 


O, mie | 


Tehn’ ich mich nach Frieden und Glüd! | 


Und was dann nodh werden fann — 
aus der Irma Wendeljtein — — 
möcht” Dir für Deine Gutheit noch jo 
gern etwas Freude meschen! — Bring] 


mich nun nad) Haus?“ 


Diertes Bud. 


| etivad Romantifhes um fich haben 


Konrad Ammon: Gut Schönhagen | 
lag im öjtlichen Theil von Medlen- 


burg-Strelit, der fi Herrihaft"Star- 
gard nennt, ein paar Meilen jüpdlich 
von der Borderjtadt Neubrandenburg. 
Als der Tag gefommen war, an dem 


ter — fo allmählich) — wird die Welt 


ber „Pflegefohn“ Robert Helm mit | 


Srma eintreffen follte, ftanden die gro- 
Ben NRojenbeete nor dem Schlößchen 
eben in ihrer reichkten Pradt; aM die 
edlen Arten metteiferten, welche wohl 
am: üppigften gebiehen fei. Der alte 
Ammon nahm gleichdam noch die Pa— 
trade ab, ehe er in den Wagen jtieg, 
um feine Gäjte von der Bahn zu Be 
er ging langjam an den Rofen, feinen 
Lieblingen, feinen Freunden, entlang, 
jog. bier: und da den Duft einer eben 


aufgeblühten ein, prüfte die Gefammt: | 


wirkung. 


Mit: einem Blid der Befries | 


digung, einem Kopfniden trat er dann | 
zurüd und fuhr ab, an feinem Gee | 


entlang. 
mittag. - Die Sonne brannte. Ammon 


Es mar noch früher Nad:- 


Kühe, Getreidefelder hügelan, leiſe vom 
Wind bewegt; Krähenſchaaren über 
den Wäldern; ein Fiſcherboot, das 
quer über das Waſſer glitt: das war 
was Irmas friedenſuchende 


des erblickten. 

„Ja, ja, ja,“ ſagte Ammon, der hei— 
ter ihren Augen nachging, „hier iſt's 
fi! Hier ift- fein Theater, kein 
Publitum; die paar Ochfen da zäh- 
gen nicht. Won den Kuliffen da ift 
nicht eine gemalt; nichts alS ganz ge- 
meine Natur. Der Mann da im Boot 
ift fein Kritiker. , Und unter den Krä- 


trigantin, fo gar nichts anregend Bo3- 
baftes oder Giftmifchendes. Das gnä— 
dige Fräulein merden fich hier recht 
einfam fühlen!” 
„D Gott fei Dank!” rief Jrma aus. 
„Da aber eine junge Künftlerin Doc) 


muß, jo hab’ ich Sie mit Hilfe meiner 
alten Haushälterin im Ihurm ein- 
quartiert; nicht im Burgverließ, ich 
hab’ feing, ein „Fangelthurm“ mie die 
in Ihrem Neubrandenburg mar es 
nicht — fondern oben, zwei Stiegen 
hod.. Da können Sie in die Tyerne 
jhauen. So ’ne Jugend, die [haut ja 
eigentlich immer in die Ferne. Spa: 


feiner, fommt uns immer näher. Na, 
ift auch noch der Mühe werth!“ 

Sie famen vor dad Schlößchen und 
ftiegen aus; die Haushälterin, ein 
Diener, ein paar Mädchen empfingen 
fie. Irma marb fogleih in ihr | 
Shurmaemad geführt, das viele Rofen | 
durchdufteten. Sie fah, mit welcher 
Sorafalt und Liebe Alles vorbereitet, | 
cusgeftattet war; für fie, die fremde, | 
die „Ausgefungene“; jo fühlte fie fich. | 
„Na, wollen Sie hier gejünder mer 
den?” fragte Ammon; mit einem be> 
fonderen Sinn, wie e3 fchien, aber mit | 
der natürlichiten Herzlichkeit. Und: 
vor dem mar’ ich fajt erfchroden! 
dachte fie. In diefem Augenblid wäre | 


' fie ihm gern um den Hals gefallen. | 


mar empfindlid; er [pannte jeinen | 


Regenſchirm als Sonnenſchirm auf 
und lehnte ſich behaglich in deſſen 
Schatten zurück. 

Der 
Wagen den Bahnhof erreicht hatte; der 


Zug kam, bald nachdem der 


Sie wagte es nur nicht; ſie drückte ihm 
nur die Hand. 

Als ſie nach einer Weile wieder 
unten erfchien, führte-der Kleine Haus: 
herr fie und Robert zu feinen Roſen, 


| und von da zum See. „Was ift ca5?” 


lange Robert jtieg mit einer faft ebenfo | 
langen jungen Dame aus, der Alte, in | 
feiner lebhaften, rafchen Art, Tief ihnen | 


fat entgegen. „Alle Wetter,“ jagte er, 


bie Hand gebrüdt hatte. „Fräulein 
de Mendelftein ift Doch noch viel 
attliher und? — und — na ja, 


fragte Irma. Ein Riefenbaum, eine 
alte-Buche mit mehreren Stämmen, 
die ihre Wefte meit verbreiteten, ftand 


" ' faft am Ufer; ziwifchen zmei ihrer 
nachdem er Beide ‚begrüßt und ihnen | I ! 


marum denn nicht: jchöner als ihre 


ee Aber blafjer auch. Ab- 
gejpielt und ftabtmüde, mas? — Na, 
— Darum wollen wir Sie ja auch in 
er Nervenheilanſtalt Schönhagen beim 
Naturprofeſſor Ammon haben. Leben 


E TABHURS * 
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Stämme war ein paar Meter hoch, mit 
großem Gejchid, ein minziges hölzer- 
nes Tempelchen hineingebaut, zu dem 
ein Treppchen Hinaufführte.e ES war 
roth, gelb und blau bemalt, doch in 


| zarten Farben; die Holzfigur . eines 


Er: Me da nur jo gefund wie der, dann | 


nadten Snäbchens badte über der Elei- 
nen Thür und lächelte den Bejchauer 
an; ein reizenbes, feines Gejchöpf mit 
großen, jinnenden Augen. Darunter, 
cuf die Thür, waren neben einander 
ber „Eulenspiegel,“ lachend, und ein 
grinſendes Aeffchen gemalt. 

Ja, was iſt das?“ erwiderte 
Ammon. „Ein Spaß, wenn Sie wol⸗ 
len. Auch ein kleiner Gottesdienſt, 
wenn Sie wollen; wenn Sie's harm⸗ 
los heidniſch nehmen. Ich hab' 
nun einmal im Leben gefunden, daß 
unſer beſter Beiſtand ein ganz kleiner 
Gott iſt; — den kleinen Liebe 
mein’ ich aber nicht, zum Le ührer 
taugt der nicht. Aber ſein hen, 
ver Huinor. Mit deffen gnäbige: 
tomnit man über jeben % 
ba das meine G 


* 


man 


„Lab Dich | 


Er brüftet fich | 


ö— ç — — — — — ——— —— — — — — — — 


ve Ba nd-Sa- 
polio. Sein fte 
tiger Gebraudy hält die 
Hände -irgend einer ge 
fchäftigen $rau fo weiß 
und fchön, als ob fie 
fortwährend von einem 
Manicure behandelt 
würden. Es ijt in der 


That der „Sreund zarter 
Frauen“. 


— — —— 


Ziyeifcpneidig. = 


' ehr fomifch finden, fo lachen Sie nur 
ruhig; das fann ich vertragen! Der 
über der Thür, das joll er jein. Hat 
| mir ein Münchener Meifter gemacht, 
den ic) mal gut gefannt hab’; der aud) 
jehr in. diefem Gott gelebt hat.“ 

„Das Knäbehen da?“ jagte Irma. 
„Ach, das ift aber fo lieb — jo Hold. 
Und die ernten Augen.“ 

„Die veriwundern Sie am Humor? 


— — 


Die „Lolal⸗Option“⸗Beſtrebungen 
der Temperenzler. 


Die Abwaflfer- Behörde. 


Do:arbeiten zur Anlegung des Kanals durch 
die CalumetsRezion. — Der Uufriede in 
der Jacob Beidler-Schnie. — Trennung 
der feindlichen Parteien empfohlen. ‘ 


Im Grand Pacific Hotel fand ge- 
ftern eine Berfammlung bes Vollzieh- 
ungs-Ausfhuffes der „Englemood 


Charter Affociation“ statt, d. h. der | 


Bereinigung bon Bürgern de3 genann- 
ten Stadttheiles, 
Entwurfsarbeit für den ſtädtiſchen 
Freibrief zu betheiligen beabſichtigt. Es 
wurde beſchloſſen, für die verſchiedenen 
Abſchnitte, welche der Freibrief-Ent— 
wurf erhalten müſſen wird, zuſam— 


ı men fiebenzehn Sonder-Ausfchüffe zu 


| ernennen. Für morgen Abend ift eine 
| Maffen-Berfammlung nad dem Ber: 
einshauſe des „Englewood Men's 
Club“ einberufen worden. Als Redner 
für dieſelben werden Schuldirektor 


Cooley und Paſtor White angekündigt, 


welch' letztgenannter bekanntlich Mit— 


welche ſich an der 


Großartige Medizin — ber Eüge- 
bod. 
Zwei Stunden Holsfägen3 täglich 
maden den Stublgang regelmäßig. 
Pillen, Abführmittel, Rizinus-Del find 
nit nötbig, wenn Ihr regelmäßig am 
Sägebod arbeitet. . 


Bewegung ift das Heilmittel der Na- 


ine für VBerfiopfung und—ein zehn Mei 
Ien Spaziergang thut e3 au, wenn Jhr 
feinen Holshaufen Habt. 


| — Xoer liebes Fräulein, der große, | alied des Schulrathes if. Muthmah: | —— 


tiefe Augen; der durchfchaut und ber= 
| fteht ja die ganze Welt! Darum jagt 
| man auch von ihm: „Unter Thranen 
| Tachend.” Nein, den müffen Sie nicht 
ı mit feinen irdifchen Irabanten ber= 
mwechfeln; die Haben wir unter ihm.auf 
die Thür gemalt; den Spaß und den 
Wit. Eulenspiegel, jehen Sie, ber 
aus Allem in der Weit einen Spaß, 
einen, ‘ur macht; und das Xeffchen, 
' das dem Götterfnaben nadäfft, das 
| für den Humor felber gelten mödt’, 
es iſt aber nur der With.” 


| . Srma.nidte nachdenklich. „DVerfteh’ 
on.“ 
Der Alte lächelte beifällig: „Das 


| allerlei verjtehn!“ 
| Er ging langfam meiter; Jie famen 
i zu einer fleinen Lichtung nah am Gee, 
ı bie in einen Iennisplaß verwandelt 
war. Irma blieb verwundert jtehen; 
| „wer pielt denn Hier?“ fragte fie. 
Ammon lachte laut.- „Sie denten, 
der Hausherr und die Haushälterin, 
| mit ihren hundertzwanzig oder hun 
| bertbierzig Sahren, zujammengered)- 
| net, die jchlagen doch wohl nicht den 
| Iennisball! — Wenn man aber Onfel 
| it. Außer dem Robert Helm da, der 
| nur ein Bettersfind ift, hab’ ich noch 
einen wirklichen, richtigen Neffen, der 
auhb Ammon heißt. Emil Ammon. 
Ein paar Yahr” älter als Robert 
Helm; Der hat mich feinerzeit ge— 
zungen, diefen Spielplat machen zu 
laffen; Pflegefühne zwingen Einem ja 
—* ab!“ - 
„Rämlic auch ein Pflegefohn, ver 
Emil,“ erflärte — * 
(Hortfegung folgt.) 


Lokalbericht. 


Iſt ihm unangenehm. 


Advokat ſoll Aufſchluß über eine von ihm 
eingeceichte Klage aebeı. 

Frau W. E. Fenn, Beſitzerin eines 
Antheilſcheines in der Caſh Buyers 
Union, welche eine Art Genoſſenſchafts⸗ 
laden betreibt, hatte durch den Anwalt 
K. B. Czarnecki im Kreisgericht auf 
Einſetzung eines Maſſeverwalters für 
das Unternehmen, und gegen deſſen 
Präſidenten Julius Kahn auf Abſetz— 
ung antragen laſſen. Herrn Kahns 
Anwälte beſchwerten ſich nun bei Rich— 
ter Gibbons, daß es ſich um böswil— 
lige Verfolgung zum Zweck der Schä— 
digung jenes Unternehmens handle, 
und der Richter ließ daraufhin Czar— 
necki vorladen. Sobald dieſer erfuhr, 
um was es ſich handle, wollte er ſich 
entfernen, aber der Richter befahl ihm, 
zu bleiben, und wies zwei Gerichts— 
diener an, für das Verbleiben des An— 
walts zu ſorgen. Dieſer beſtritt, daß 
der Richter zuſtändig ſei, und dann 
ließ ſich einer von Hrn. Kahns Rechts— 
berathern, B. V. Becker, vernehmen. 
Dieſer ſagte aus, er habe Czarnecki in 


deſſen Anwaltsſtube volle Bezahlung 


des Anſpruchs irgend eines Aktionärs 
oder Gläubigers der Caſh Buyer?’ 


Union angeboten, den er vertrete. Czar— 


necki wurde trotz ſeines Sträubens 
veranlaßt, den Zeugenſtand zu betre— 
ten, gab aber auf die Frage, ob er 
Frau Fenn kenne, eine ausweichende 
Antwort, und der Richter wies dann 
die Klage ab, geſtattete der Frau aber, 
ein neues Verfahren anhängig zu ma— 
chen, ſobald ſie ſtichhaltige Gründe da— 
für habe. — 


— — ⸗— — 
Fener im Leihſtall. 


Als der Leihſtallbeſitzer JohnLarſen, 
259 Sheffield Abe., heute früh mit dem 
Waſchen der Wagen beſchäftigt war, 
entdeckte er im Hintertheil des Gebäu— 
des Feuer. Er benachrichtigte dieLöſch— 
mannſchaft und rettete dann ſeine 
Pferde. Die Flammen wurden ge— 

löſcht, nachdem ihnen zwei Kutſchen 
im Werthe von 8800 zum Opfer ge—⸗ 
fallen waren. Der Schaden an der 
Stallung wird auf 831000 veran⸗ 
ſchlagt. Eine umgefallene Stalllampe 
verurfachte angeblich den Brand. 


Bom Erundeigenthumsmartt. 


Dtto Young hat das Grundeigen- 
tfum 9—11 Congreß Str., 344 bei 
102 Fuß, welches er im Mai des Ya 

| res 1900 von William Fitgerald fi 
$135,000 gefauff hat, an 

SE en aaa 
* m A 
1. Mai 1892 an auf 99 abe 


ar 


ber göttliche Humor, der Hat ja tiefe, | 


ie 


bom 
an 


lich wird in der Verfammlung aud 
| darauf bingemwiefen werben, baß bie 
| temperenzlerifche „Anti-Saloon-Liga” 
| bei ihrer Naitation für bie Immode- 
| fung des „Local Option“-Gefetes, fo 


| daß über die Cizensfrage auch in ben | 


| einzelnen jtäbtifchen Wards würde ab- 
gejtimmt werben können, fich leicht in’3 
eigene Yleifch fchneiden fann. Gegen- 
märtig gilt 3. 8. für einzelne Theile 
bon Englewood und für fait ganzHHde 
ı Parf das Schanfverbot. Käme e3 zu 
einer Bolksabftimmung, jo mürben 
aber die Temperenzler menigftenz in 


der 32. und ber 33, Ward falt ficher- 


geſchlagen werden. Anwalt Cleland 
meint übrigens, daß die zur Zeit in 
Kraft befindlichen Drdinanzen aus 
der Zeit vor Angliederung Hyde Parks 
und Englemoods an Chicago aud 
durch das geplante Gefeß nicht würden 
außer Kraft gejeßt werden können. 

„sm Auftrage von EX. Cummings, 
der jeinerfeit3 mieder ein Syndikat 
bon Getreibehändlern vertritt, er= 
neuerte geitern der Anwalt Clayton €. 
Crafts bei der Abmafferbehörbe das 
Gefuch um pachttveife Ueberlaffung ei- 
ne3 280 Fuß breiten und 1400 Fuß 
langen Gtreifens Uferland auf der 
Meitfeite des Abmafferfanals in der 
Nähe der 46. Str. Der Pachtkontraft 
fol auf YHfährige Dauer lauten, und 
die Pächter wollen fich verpflichten, ala 
Pacht A Prozent-des Bodenmwerthes zu 
zahlen, welcher alle 25 Jahr neu feit- 
gejtellt werben fol. Während: der er- 
jten zwei Jahre foll man aber nur 
halbe Bacht berechnen, da in biefer Zeit 
das Spndifat noch feinen Nuten aus 
dem Lande ziehen, wohl aber eine 
Menge Geld in Speicher- und, Fabrif- 
bauten und die zmedmähige Ahsitat- 
tung des Landes mit Bahngeleifen u. 
]. m. zu fteden haben mürbe. Da3- 
ſelbe Syndikat beſitzt ſchon gegenwär— 
tig einen 50 Acker großen Trakt Land 
nördlich von dem beſagten Uferſtrei— 
fefn und will in Verbindung mit die— 
ſem die Kanalfront nach Kräften aus— 
nühhen. Die Abwaſſerbehörde ſteht 
dem Geſuch wohlwollend gegenüber, 
will aber in der Sache keinen übereil— 
ten Entſchluß faſſen. — Chefingenieur 
Randolph legte der Behörde geſtern 
den vervollſtändigten Plan für die 
Route vor, welche der geplante Hilfs— 
kanal zwiſchen dem Calumet Fluß und 
dem großen Graben erhalten ſoll. Die— 
ſer Kanal würde eine Länge von ſie— 
benzehn Meilen erhalten, 70 Fuß breit 
und 22 Fuß tief werden. Die Anlage- 
foften, einfchließlih der Ermerbung 
aller benöthigten Ländereien — bie 
Kommiffion mil ſich zwiſchen Sag 
und Blue Island 1000 Fuß und zwi— 
ſchen Blue Island und dem Calumet 
Fluß 600 Fuß breit Land für die 
Länge der Route ſichern — werden 
auf $10,000,000 veranfchlagt. Ald. 
Bihl, Chad. Novak und Dliver W. 
Burke find jchon feit geraumer Zeit 
mit der Abſchätzung der in Tyrage fom=- 
menden Bodenmwerthe beichäftigt. 

Der Schulrath3-Nusihuß für Un- 
territhtsangelegenbeiten befaßte fich ge- 
ftern jech3 Stunden lang mit den Be- 
fchwerben, welche von Lehrerinnen der 
Beidler- Schule gegen deren Vorfteher, 
Sames Alling, erhoben worden find. 
&3 ftellte Jih heraus, daß e3 mit ber 
Schroffheit Allings, über welche die 
Lehrerinnen Klage geführt haben, nicht 
ganz ſo ſchlimm iſt, wie ſie es gemacht 
haben, immerhin will das Komite die 
Verſetzung Allings an eine andere 
Schule empfehlen. Aber auch von den 
Lehrerinnen ſollen verſchiedene verſetzt 
werden, nämlich Frau Elizabeth Mon— 
roe und die Frl. Hyland und Lippert. 
Als Belaſtungszeuge gegen Alling 
wurde unter Anderen der Schuldiener 
MeNamara vernommen, welcher frü— 
her an der Beidler-Schule angeſtellt 
war, jetzt aber einen Poſten an einer 
Schule in Enalewood verſieht. Man 
erfuhr bei der Vernehmung dieſes Zeu⸗ 
gen, daß derſelbe an der Beibler- 
Schule den Lehrerinnen Privatunter- 
richt in der Porzellanmalerei erteilt 
und fich andermeitig äfthetifchen Be- 
Thäftigungen gewidmet hat. Leider 
bat darunter die Sauberkeit de8sSchul- 
Gaufes gelitten, denn zum „Reine 
machen“ Behielt der kunſtreiche M⸗ 
Namara eben feine Zeit. 

. Der Stabtrathsausfhuß fürRehts- 


fragen hat geftern befchloffen, eine®or- 


nn nenn 


| rung bringen. Ein Vertreter des Mö- 
| belhändler3 Revell hatte vem Ausichuß 
in diefer Verbindung von einem alle 
erzählt, in welchem bei einer Teppich- 


berfteigerung eine von dem Auftionas | 


tor zu diefem Behufe angeltellte Frau 
— biejelbe murbe für den halben Tag 
mit 75 Cent3 Honorirt — einem Ei- 
fenbahn-Präfidenten durch eifriges 


Bieten einen Teppih im Merthe von | 


$1400 ftreitig gemacht habe. Der Ber- 


Stüd gar dur) die Finger gegangen 


lei. . 

Gefhäftsführer McLaren und ein 
Mitglied der countyräthlichen Sonder= 
fommiffton für die Anlegung neuer 
Grundbücher werden darauf zu jehen 
haben, daß alle Auszüge, melche die 
betr. Unternehmerfirma zimeds Unle- 
gung der neuen Bücher aus den alten 
‚macht, fobald fie gebraucht find, ver- 
nichtet werben. 

An Evanfton weigert die St. Paul- 
Bahn fich, die Bedingungen zu erfül- 
Ien, von melchen der dortige Stabtrath 
die Verlängerung ihrer Wegerechtöpri- 
bilegien abhängig macht. Gie droht, 
ihre Züge in Zufunft nur biß zur Cen- 
tral Str. laufen zu laffen ftatt bis 
dem bisherigen Endpunft der Linie. 
Der Stabtrath will in-diefem?yalle die 
Geleife der Bahn aufreißen laffen, um 
fie innerhalb der Stadtgrenzen Evan- 
ftons für die Folge überhaupt am Be- 
trieb zu verhindern. 


figung und Irunfenheit im Dienft i 

vom Bolizeichef der Schugmann Henry 
H. Faul non Englewood biz auf MWei- 
teres feines Pojtens enthoben und der 
Zivildienſt-Kommiſſion gemeldet wor— 


den. 

Stadteinnehmer Lahiff berichtet dem 
Kämmerer MeGann, daß am 31. Dez. 
während der abgeſchloſſenen Lizens— 
periode in Chicago 7,809 Wirthichaf- 
ten in Betrieb gemwefen find. Für neue 
Lofale gingen mährend ber Periode 
$15,944 an Lizensgebühren ein. Ge- 
ftern wurden vom Kommiflär der öf- 
fentlihen Arbeiten die Angebote eröff- 
net, die für den Bau eines Fundament3 
für die neue Riefenpumpe eingelaufen 
find, welche in der Station am Fuße 
der Chicago Ave. aufgeftellt werben 
jol. Fünf Angebote waren eingereicht 
worden. Das niedrigfte davon: $19,- 
800, fommt von Wm. 3. McCarthy. 
Unternehmer Hanreddy, der mit der 
Neuausfchreibung des Kontraftes nicht 
zufrieden mar, fommt mit - jeinem 
Kontrakt an zweiter Stelle. 

Un der AUrcher Ave. herrfcht Helle 
Wuth über die €. 3. Heberftrom Eoal 
Co., welche $5,000 Jahrespacht für 
einen fchmalen Streifen Land am 
Ylußufer verlangt, welcher bei-Her- 
jtellung einer Nothbrüde, gebraucht 
werden joll, die man über den Fluß 
Ihlagen will, während die alte Archer 


Ave.:Brüde durch einen Neubau ers | 


fegt wird. Die $5,000 Pacht für das 
faft merthloje Land zu zahlen, ift die 
Stadt natürlich nicht gewilt. Kom- 
mifjär Blodi will die Firma zur Aufs 
ziehung gelinderer Saiten zu beinegen 
rfucdhen. Die Ummohner drohen der 
Heberftrom Co. mit einem Boycott, 
fall fie den Bau der Nothbrüde ver- 
hindert. 
Der Mahor erklärt, falls ihm vom 


Bauamt gemeldet werden ſollte, daß 


im Columbus⸗Theater Stühle für Zu- 


fchauer in die Gänge geftellt morten } 


find, daß ihn unter den Beftimmungen 
ver TIheaterorbnung nicht3 meiter zu 
thun übrig bleiben würde, 
zend bes Iheater3 zu widerrufen un 
deſſen Schließung anzuorbnen. 
Drei meitere Blatternpatienterf: 
Flo Mathis, 21 Yahre alt, 1408 
33. Straße; Jamez: Dafey, 17 Mon 
te. alt, 1410 W. 33. Straße, 
Hattie Drury, 41 Huron Straße, m 
den geftern nach dem Iſolier⸗Hoſpilal 
geſchickt 
Schriftführer Dr. Chas. S 
——— 
itals beſorgen 
dieſelbe 2 Freitag zu einer Siku 
einberufen, in melcher bie Audo 


* 


no 


n 


‚lage zu empfehlen, welche Auftionato- | un 


ren mit Entziehung ber 
mit 


fi | ein Runde mır eineStunde täglich oder 


Wegen angeblicher Pflichtvernachläf= 


hi 
ne | Raten ein fo großer fei wie Herr 
‚| Brauer behauptet. Die Betriebskoften 


Großvaters Heilmittel A 
für Derftopfung. I 


Aber wenn Ihr End Bewer 
aung in Eurem Armjtubl ver- 


einen Weg, dies zu hun und 
Erfolg zu erzielen. 

Denn — e3 gibt mur eine Art 
tünjtliher Bewegung für Die 
Eingeweide, und der Name ilt 
„&ascarets.“ 

Cascarets iſt da3 einzige Mil- 
tel, welde3 den Eim 
geweibe-Muskeln Be 
wegung berihafft, ob- 
ne Arbeit. 

ie führen nit ab, 

no Tneifen fie oder 

berieten den Magen 

in Unordnung, denn 

fie wirlen nit wie ein Abführmittel 

Sie wafhen nit Eure Eingeiweide 

oder Gedärme aus mit einer Bergeu- 

dung : Toftbarer Berdauungsjätte, wie 

Salze, RizinussDet, Calomel, JZalap oder 

Sprudelwafier immer thun. 

Nein. — Eadcaret3 ftärten und fh» 

muliren die Eingeweide-Musteln. 


Dies find die Musfeln, melde an den 
Epeifelanälen befinden und melde fich 


. 


— 


Deutſches Theater in Powers'. 
Am nächſten Sonntag die Movität „Mündhs 


ner Kind'in“. 


durchſchlagenden Erfolg erzielt hat, 
wird am kommenden Sonntag Abend 


in Powers' Theater gegeben werden, 
nämlich das aus dem Münchener 
vieraltige 


Künſtlerleben gegriffene 


Luſtſpiel „Münchner Kind'ln“ von 


werden, und zweifellos wird es auch 
bei dem hieſigen Publikum großen An— 
klang finden. Ein Wiener Blatt wid— 
met der dortigen Erſtaufführung die 
nachſtehende Beſprechung: 

„Atelierſtücke und Stücke, in denen das Le⸗— 
ben hinter den Kuliſſen dargeſtellt wird, ha— 
ben. ftet3 einen gewijfen Reiz ‚für das große 
Publikum gehabt und befihen denfelben audı 
heute noch. Tas hat fich bei der Novität, dem 
Zuftipiel von Heinrich Stobiger „Münchner 
Kind’In“ wieder genugiam bemahrheitet, Jene 
Aufzüge, die im. Maleratelier, mittendrin 
im flotten Leben - der Künftlergilde jpielen, 
haben e8 zu fräftigem Beifall gebracht. Der 
zweite Aft, der uns in.das Inftige Atelier- 
leben führt, bringt etliche trefflich gezeichnete 
Typen. Diejer zweite. Alt mit jeiner wirkfa- 
men Bohemeluft hat jdmell eine gute 
Schwantftimmung erzeugt.“ 

Ein Blid auf das nachſtehende Per- 
fonenverzeichniß bemeift, daß die Be— 
jegung ber Rollen eine ganz bortreff- 
liche ift: 

Winter, Oberbabnamtödireltor... Julius Schmidt 
Klara Winter, feine Schwägerin, bermwittiwete 

Staatsanwalt Hedwig Beringer 
Charlotte, ihre Tochter... drieda Schulz 
Hermann, ihe Neffe, Mäler Ent Start 
Maud Iefferion, amila Marbach 
Manerhofer, Brivatiet......... Adolf Shumader 
Frau Ehmidt, Oberbabnamtsoffizialsgattin, 

— ER nenne Unna Ridard 
Schwarz, Bildbaner..n..2:0.u0200000 Mar Agerty 

l 5 Güftab Kleemann 
Aalerin. Gertrude Müller 

e 1, Malerin Vechtel 
Minna INeber, Model Eliſe Kramm 
Huber, Hausbefſiger Karl Koenig 
Frau Müller, Auſwürterin bei den Dialern, 

Klara Lapping 
Peppi, Dienitmünden bei Klara Winter, 
zer —— Anna Roithmeyer 
Das Stiid fpielt in München, der 1. und 3. Att 
bei Klara Winter, der 2. und 4. im Atelier 

Hermann’s. Bwilhen den einzelnen Al- 

rn... fer liegen je einige Wochen. 
Spielleitung Adolf Schumacher 

Der Borverfauf der Site beginnt 
morgen an ber Kaffe von Powers’ 
Iheater, und da das Haus jedenfalls 
ausperfaufts,fein wird; jo follte fich 
Jedermann ſeine Gige fo früh mie 
möglich beſorgen. 


Eine Probe, welche die Probe 
beitand! Ein Agent des weltbe— 
kannten Heilmittels: Fornis Alpen⸗ 
kräuter Blutbeleber, Frau MariaAnna 
Bergman in New Orleans, La., macht 
folgenden Bericht über das Wirken 
dieſes Zeilmittels in ihrer Stadt. Ge— 
nannte Frau ſchreibt wie folgt: New 
Drleans, La., den-4. Sept. 1904. Ge- 

! ehrter Herr Dr. B. Fahrney! Ich kann 
weiter feine Wunder berichten, aber ich 
babe Leute, die den AlpenfräuterBlut- 
beleber immer im Haufe halten und 
fich dabei mit ihrer Gejundheit-fehr qut 
ftelien, wa& früher nit der Fall 
war. Ich babe den Alpenfräuter Blut- 
beleber Telbft mit den beiten Refultaten 
gebraucht, Ich bin jet 65 Jahre alt; 
ich merbe immer thun, was ich Tann, 
für Ihre Medizin, und banfe Ihnen 
nebit Gott für ben Alpenfräuter Blut- 
beleber. Mit aller Adhtung, Maria 
Anna Bergmann. 

Fragt nicht ir den Apothefen nad 
Fornis Alpenfräuter-Biutbeleber,da er 
Kur von fpeziellen Agenten verfauft 
fotrd oder bireft durch den Fabrilanten 

Dr. Peter - Fahrney, 112—114 ©. 
‚Honne We, Ehicago, FL. an; 
—1)+°0 — 

Klage wegen Beleuhtungsraten. 


| Der befannte Speifehaußmwirth Paul 


‚|| Brauer hat im Kreisgericht ein Ver⸗ 


fahren angefirengt,- um die Chicago 

Edifon Eo, zu zwingen, ihren 30,000 

Kunden gleichmäßige Raten zu bemwil- 
| Tigen. Der Kläger behauptet, daß er 
; monatlich über $500 für eleftrifches 
Licht bezahlen mühte, über zehn Cents 
' per Kilowatt, und daß die Gefell- 
. Iheft ihren Kunden von zmei bis 
| zwanzig Cents per Kilowatt berechne. 
' Er beantragt daher Mbrehnung und 


3. | den Erlaß eines Gerichtäbefehls im 


| dem angebeuteten Sinne. 

%. 5. Gilrift, Leiter ber Klon- 

ft = Ubtheilung der Ediſon Co., 
‚ daß der Unterfchied in ben 


ber Gefeltfchaft jeien bie gleichen, ob 


oriwährend elettrifdjes Licht brenne 


Eine Novität, welche in Wien einen | 


treter be3 Herrn Revell fagte nicht, ob | Yeinrih Stobiger. In Milmantee | 
der Herr Gifenbahn-Präfident infolge | mußte das Stüd zwei Mal gegeben | 
der getroffenen Maßnahme den Tep- | 
pich fchlieplich über defien Werth be- | 


zahlt habe, ober ob ihm das Eoftbare | 


* 


«Ri 


tvenn Speife fie.berähh, 


 Jabund drängen fie diefe Eyeije weiter. — 


biszum Ende. — 
Dies find die Mustein, melde Spyeife _ 

in Kraft derivandeln durch, Berbanımg. 
Nun-— ein Eascaret wirit aitf Eime 

Eingeweide-Musleln als hättet Sue er 

nen Klafter Sol; gefägt uder als märet 

Ihr zehn Meilen gelaufen, —3 
Deshalb ſind Cascarets immer ſicher 

in Gefuudheit and. Kranfheit, & u 
Weil fie die: Epeife natirlih weile 

beinegen, fie verdauen obtte de für mon» r 

gen bemötbigte Mugenfäure zw. bem- 3 

geudet. — — — 
Dadurch ziehen ſie alle Nabrkraft aus 

derfelben, ebe jie. in Zäntniß übergeßk 
Die dünne, flade. Zehn Cent Schadtel 

past für Eıre Wejtentafhe oder bie 

Börfe der. Damen. 8 
Habt ſie immer bei Euch und nehmt 

ein Cascaret, wenn immer Ihr denlt daß 

Ibr eines braucht. RE 
Dadurch: beugt‘ Ihr Blinddarmänte ->  ° 

sündung, Beritopfang, Unvesdaulichteit 

und anderen Leiden ber. . 
Apotbeler—10 Cents die Schadtel. 
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Aus der SHeidungsmähne. E 


Frau Mabel Finncane, bie: als 


Mabel Freeyear eine der Choriftinnen - 


der „Wizard of Oz“- und in „Babes 
of Toyland“⸗Truppe war, ald melde‘ 


fie mit ihrem jebigen. Manne -befannt 


murde und. fih im Verlaufe einiger 
tolfen mit ihm verlebten Tage aud) 
mit ihm trauen Tieß, hat jegt ihre 
' Antwort auf feine Scheibungsflage 
eingereicht. : Auch fie bereut bie Hei- 
rath als einen in der MWeinlaund be 
gangenen dummen Gtreid). * 
Auf aefeglihe Scheidungsgrün 
bin will Frau Elizabeth Corlieg bon 
' ihrem Danne, Edgar 2. Corlies, 
Thieben werden. Corlies ift. Thei 
haber der Verfiherungsfirma Willen, 


SE: 


Sennings, Corlies & Magill, Nr. 170 


La Salle Str. Das Paar heirathete 


am 17. Dezember 1892" in Besria, 
SU., und wohnte zulekt Nr, 5227 Ca- 
Iumet Ave. Die Gatten trennten fi 
am 7. Mai de vergangenen Jahres, 


Geld! Geld! 


Männer und Frauen, die ein reicht Austom⸗ 
men wünſchen oder in ihrer freien Be 
Nebeneinnahmen erzielen möchten, tollen fi Tofoet" 
mündli oder jhriftlih_an uns wenden. Keimerlei 
Tortenutniife nöthig. M. 2. Braun & Go, 158 

Imont be. Inov,mifon? 

—— 


Hochbahn-Verkehr. 


Die größte Zahl von Perſo 
welche die Northweſtern — 
innerhalb eines Monats beförbert bat, 
fält auf den jüngftverfloffenen Monat 
Dezember. C3 waren 2.6 Prozent 
mehr, alö im vorhergehenden Dezem- 


ber, welcher bis dahin der befte Me 


nat gemefen' war. “Der Verkehr im 
ganzen Jahre 1904 war um 3 Proz, 
größer, alö derjenige im’ Xahte 1908, 
‚ Die Sübdfeite-Hochbahn hat dagegen 
eine Verminderung ihres Verkehrs um 
5.5 Proz. gegen das Vorjahr gi ber- 
zeichnen, bo ift das dem Wneftand 
zuzufchreiben, daß im Jahre 1908 ber 


Streit an ber „City Railway Co,“ der 


Hohbahn zeitmeije eine ungewöhnliche 


Menge von Paflagieren zuführte,- Di 

Late Str..Hochbahn hat * — 
Jahren ungefähr diejelbe Zahl bon 
Yahrgäften befürbert, Der jährliche 


Bericht der Metropolitan-Linie- er- 


Icheint erft im Februar, 
Der liebenswürdige Minifier, 


‚ Bon dem Minifter eines gegenwär= 
tig vielgenannten thüringifchen Staa- 
tes erzählt der Erfurter Anzeiger fol- 
gendes Gefhichtchen: Auf dem Babn- 
hof ber Refidenz fteht der Zug, der 
nad; dem Walde führt, zur ahrt 
bereit; In einem Ro lafl 
pr moblgefüllig der Schneibemühlen- 

eſi 
der wichtigſten Tage ſeines Lebens 
ter ſich. Der Miniſter hatte ihn 

Aubienz befchieden. Mit äußerfier ir 
benswürdigkeit war er mg 
worden, um über dieſe und jene 


upé zweiter laſſe 
ger X. aus &. Er hat heute einen 


» : 


bäktniffe Ausfunft zu geben, Yan - | 


Schluß hatte Erzellenz fogar dem. 
haften Wunſch ausgefprochen, ‘eine 
folche- [hägenswerthe. Kraft im nı 
ften Landtag begrüßen zu Fünmen. 


tollte er mehr! Er war mit fich zufrie- 


ben. Da öffnete fich kurz vor 


des Zuges noch einmal die — — 
herein ftürzt fein Freund . 88 


En 


Auch er ift tadellos gekleidet, audy € 
erlaubt fich heute zweite Güte, * 


— 


Me: 


®: 


ER 
— 


„Ei, woher lommn Du benn?“, 


fragt ihn &. 


„3a, benfe Dir,” berichtet mum 


Yreund 3., fobald er fich eini 


verſchnauft hat, „ich war henie u = 3 


Audienz beim Minifter 
Aeußerſt Tiebenswirbiger Empfang. 
Erzellenz fragte nad) diefem unb 
nem u. J. w. Ja ſchließih 
„Sähliehlich,“ fiel ihm 2. ins Wort, 


„Iprach Erzellenz den lebhaften Wu iſch 


aus, eine ſolche ſchůtzens werihe 
im nächſten Qanbtag u: f. m.” 
„Aber toher weißt Du denn 
fragte verwundert fein Freund. _ 
„Sa, dazfelbe bat’er mir ja 
gefagt,” erwiderte £. „Ich war nö 
and beim Minifter,* 


io. 


„Glüclides Heuja 


ift ein fehe allgemeiner Gruß, aber 





| . Tefegraphifche Depeffien. 


(beliefert von der ‘‘Associated Press.) 
Inland, 


Mindeftens 8 Zodte. 
Jene Schleppboot: Keffelerplofion. 
Huntington, W. Ba., 4 Dez. Acht 
Meınn find als Todesopfer verDampf- 
feffelerplofion auf dem Schleppboot 
„Defender“ als getöbtet befannt, und 


noch Andere werben vermißt. Die, als 


= „umgefommen befannten Angeitellten 

> find: Berry Spencer (Boint Pleafant), 
Horace Metel, Wächter, (Pittaburg); 
Sames Geeje, Lampenreiniger (Wells: 
pille); Albert Hamilton, Feuermann 
(Pittsburg); Mile Stafford, Feuer: 
mann (Pittöburg); Thomas Duffy, 
Feuermann (Pittöbürg); Will Webel, 
Dedarbeiter; George Kid, Dedarbeiter, 

Das Unglüd paffirte bei der rafen- 
ben MWettfahrt zmeier GSchleppboote! 


© Das Donnerfrachen der. Erplofion und 


der Brand des „Defender“ und ber 
vielen mitgezogener Barten brachte die 
ganze Stadt in Aufruhr. 

„Defender“ gehörte der Pittsburg 
Tomboat Co. und war eines der be- 
beutenditen Schleppboote für Kohlen- 
barfen auf dem Ohio. Das Boot, wel- 
ches mit ihm um die Wette rannte, 
mar „Victor“. 


Ausland. 


Slaifer und Reihstagsdiäten. 
Oberleutnant in Kiel verhaftet. —- Kandes- 

gerichtsdiredtor unter fchwerer Antlage.-- 

Meitere Sturmmeldunacır. 
(Spezialtabeldepeihe der „NR. 9. Staatäzeitung”.) 

Berlin, 4. Jan. Neuerdings heißt 
eö wieder, daf die Diäten für Reich3- 
tagsabgeorbneten nun wirklich fommen 
follen. &3 mird als jehr mahrjchein- 
lich bezeichnet, 
demnächlt,.twenn auch vielleicht nia,t in 
den nächften Wochen, in der Lage fein 
werde, jih mit der Gewährung bon 
ZTagegeldern an die Reichdtagsabge- 
orbneten zu befaflen. 


Bei der Erörterung des Vorſchlags 


regijtrirt die „Frankfurter Zeitung” 
ein angebliches Wort des Kaifers, das 
er einmal in einer Unterredung über 
die Diätenfrage gebraucht haben joll, 
und das alfo lautet: „Den Kerl3 aud 
no Diäten?!“ 


Auperaewöhnliches Auffehen erreat | 


in Marinefreijen die, in Kiel erfolate 
plöglihe Berhaftung des Oberleut- 
nant3 3. ©. Kurthalf, meldher zum 
Dffiziersitabe des Schulfchiffs „Molt- 
fe” gehört. Weber 
Shritt3 verlautet von amtlicher Seite 
"nicht das Geringjte. Angeblich) Tieat 
fein militätifches Vergehen vor, und 
man. ergeht fich in mancherlei Muth: 
maßungen, deren Wiedergabe zur Zeit 
nicht gerechtfertigt erfcheint. 

Der Breslauer Landgerichtsdireftor 
Hafle ift auf die Anklage in Haft ge- 
nommen morben, einen Mordverjuch 
begangen zu haben. Wie angeben mwirbd, 
ftand er im fträflichem Verfehr mit 
einem Berliner SKaufmannsaehilfen 
Mamens Lindner, von deffen Geite er 
ſchließlich entlarvt zu werden befürch— 
tete. Haſſe ſoll Tauſende geopfert ha— 
ben, um Lindners Schweigen zu er— 
kaufen. Endlich reiſte er ſelbſt nach 
Berlin, ſuchte Lindner auf und machte 
dabei angeblich den Verſuch, den Kauf 
mannsgehilfen zu erſchießen, worauf 
ſeine Feſtnahme erfolgte. Die Prozeſ— 
ſirung dürfte zu den unerquidlichiten 
Dingen führen. 

Noch immer laufen zahlreiche Hiobs— 
poſten über die Verheerungen ein, wel— 
che die orkanartigen Stürme in den 
jüngſten Tagen beſonders an den Kü— 
ſten der Nordſee und Oſtſee angerichtet 
haben. Wie aus Hamburg telegraphiſch 
gemeldet wird, iſt das Küſtenfahrzeug 
Neptun“ im Sturm gekeniert, und die 
ganze Bejatuna des Schiffes ertrunt- 
en. 

Eine volljtändige Weberficht über 
den Umfang der Kataftrophe it noch 
immer nicht möglich. Gemiß ift, daß 
auch der Verluft an Denfchenleben eine 
hohe Ziffer erreichen wird. 

Yum jüngften Eturm in Europa. 


Berlin, 4. Yan. E3 fommen no 
allerhand Hiobapojten aus Deutich- 
land, fowie auch aus einem Theil von 
Deiterreich über das jünafte, jchredliche 
Sturmmetter. Man fürchtet, daß viele 
Fiſcherboote auf der Oſtſee, ſowie auf 
der Nordſee untergegangen ſind. Alle 
7 Perſonen, die, wie ſchon gemeldet, 
beim Einſturz des Armenhauſes zu 
Wieck (im preußiſchen Regierungsbe— 
zirk Stralſund) verſchüttet wurden, 
ſind umgekommen! Außer in den 
Küſtengegenden, hat auch im Binnen⸗ 
lande der Sturm große Verheerungen 
angerichtet, ſo beſonders in den Rhein⸗ 
landen. In Oeſterreich ſind Böhmen 
und dieHauptſtadt Wien am ſchlimm—⸗ 
ſten weggekommen. 
Ungariſcher Reichsrath aufaelöft. 


Budapeſt, 4. Jan. In einer Thron⸗ 
rede vor den, nach der Hofburg beru⸗ 
fenen Mitgliedern des öſterreichiſchen 
Reichsrathes löſte der Kaiſerkönig 
Franz Joſeph dieſen in aller Form 
a 


Die letzte Sitzung hatte bereit ge- 
ftern ftattgefunden und mar wieder 
recht ſtürmiſch geweſen. 

Der Kaiſerkönig verlas die Thron— 
rede perſönlich; dieſelbe war in der 
Form milde gehalten. 


Telegrapfische Nolizen. 


Inland. 


—Der Förſtereikongreß wurde in 
der Bundeshauptſtadt eröffnet. Acker⸗ 
bauſekretär Wilſon hielt eine Rebe. 

—Ein Feuer im Tabaksdiſtrikt von 
Greenville, N. K. zerſtörte eine ganze 

mzahl Gebäude und eine Million 
Pfund Tabak. ; 
— Der erwählte Miffourier Gou- 
er a = Holt —— 
Montag in ſein Amt eingeführt. Er 

ber Diftriktsan- 


its das Amt des ittsan 
Rochfolger A. u. Se 


u ME 


daß der Bundesrath | 


die Gründe des | 


Sager — 
a 


— — ne en 


*- — Jinfere Bunbesfeuld betrug anı 


FE Tage des alten Jahres $985,- 


549,321, — eine Abnahme um $3,- 
091,59. 
— Zu Windejter, Sy., wurde ber 
Neger John Hathaway, vor 15 Jahren 
ı als Yodey berühmt, wegen Ermordung 
| feiner Geliebten gehängt. 


| .— Bei York, Pa., ftieß ein Arbeits- 
| zug mit einem Güterzug auf der Nor- 
thern Zentralbahn zufammen, und 18 
Mann wurden verlebt, darunter fünf 
ſchwer. 

— Der Anſtreicher Ollie Cannon 
in Lexington, Ky. wurde auf Veran— 
laſſung ſeiner Frau unter der Anklage 
verhaftet, ſein kleines Kind bei leben— 
digem Leibe verbrannt zu haben! 
— Wie aus New VYork gemeldet, iſt 
der Preis ungeſchliffener Diamanten 
| abermal3 um 5 Prozent erhöht mor= 
ı den. Der „Zruft“ in London fontro!: 

lirt 95 Prozent der Gefammtausbeute. 

— 63 mirb angekündigt, daß no 
mehr Anklagen in Verbindung mit 

| ben Dregoner Zandbetrügereien erfol- 
| gen merden, — ebenfo . jenjationelle, 
| wie die gegen Senator Mitchell und 
| Kongreßmann Herrmann. 

— Der Dampfer „Hamilton“ von 
der „Old Dominion”=Linie traf in 
Tem York mit dem Kapitän und 22 
Matrofen de8 Dampfers „North 
eaftern“ ein, welcher am 29. Dezem- 
ber bei Kap Hatteras fcheiterie. 

— Auf dem Waffer zu Huntington, 
MW. Ba., erplodirte der Dampftefjel 
bes Schleppdampfers „Defender“, und 
der Dampfer fomie 20, im Tau befind- 
liche Barfen jtanden im Nu in Ylam= 
men! €3 jcheinen etwa 8 Perfonen 
umgefommen zu fein. 

— Raven Dikler und fein Bruder 
Carl, zwei Knaben, verbrannten zu 
St. Charles, Midh., in ihrer Eltern: 
wohnung, während die Eltern mit den 
zmwet jüngjtien lindern verreilt waren. 
Eines der anderen Kinder, Benjamin, 
trug Shlimme Verlegungen davon. 

— Drei Mitglieder der Behörde für 
öffentliden Dienft in Toledo, D., 
Sohn Stollberg, Kohn Nolan und 
Milton Taylor, wurden von denGrof- 
geichimorenen der finanziellen Bethei- 
ligung am Verfauf von Materialien 
an die Stadt angeklagt. Darauf jteht 
in Obio Zuchthaus. 

Ausland, 

— Die Auswanderung über Bremen 
betrug im verfloffenen Jahr 133,681, 
— eine Abnahme um 41,639. 

— Der Tenorift George Hamlin 
bon Ehicago gab fein erftes öffent- 
| liches Konzert in Berlin, 

— Sin den meltfälifchen Kohlenfel- 
dern iſt jetzt ein Generalitreif ti 
Gange, an welchem 250,000 Mann 
betheiligt ſind! 

— Wiener politiſche Kreiſe ſind der 
Anſicht, daß das neue Miniſterium 
des Freiherrn Gautſch nur kurzlebig 

ſein wird. 

— Die britiſche Regierung bot dem, 
1896 unſchuldig verurtheilten ſchwe— 
diſchen Mineningenieur Adolf Beck eine 
Entſchädigung von $25,000. 

— Der all-amerifanifche mebizini- 
ſche Kongreß hielt in der Stabt Pa— 
ı nama jeine Eröffnungsfigung ab, un- 
| — dem Vorſitz des Präſidenten Ama— 
dor. 
| — Die Ausgabe der neuen ruffi: 
| Ichen Anleihe in Deutfchland mirb 

durch ein Syndikat von Verficherung?= 
gejelfchaften erfolgen, welche 24 Pro- 
zent erhalten. 

— Die ruffiiche Regierung geftat- 
tete Schließlich, dem Publikum dieKun— 
de vom Fall Port Arthurs mitzuthei- 
fen, und das Publitum mar, weil 
durchaus nicht worbereitet, wie verſtei— 
nert darüber. 

— ‘m Mufitzimmer der deutjchen 
Staiferin brach, infolge eines defekten 
Shornfteines, Feuer aus, während die 

ı Kaiferin und die Prinzen Joachim 

| und Osfar zugegen waren. Der Brand 
wurde unterdrüdt, ehe die Tyeuerwehr 
eintraf. 

— Der Parteitag der preußiichen 
Sptaliften war in Berlin vier Tage 
hindurch in Sitzung. Nichtſozialiſti— 
ſche Blätter ſagen, es ſei nur eine agi— 
tatoriſche Schauſtellung geweſen. Ue— 
berraſchend war das radikale Auftre— 
ten Bernſteins, welcher bisher als das 
Haupt der Gemäßigten in der Partei 
gegolten hatte. 

— Günſtig wird in Berliner Blät— 
tern der, vom Kaiſer Wilhelm gegen— 
über dem amerikaniſchen Botſchafter 
gemachte Vorſchlag beſprochen, daß je— 
des Jahr amerikaniſche Profeſſoren 
nach deutſchen Univerſitäten, und 
deutſche Profeſſoren nach amerikani— 
ſchen Univerſitäten kommen und Vor— 
leſungen halten ſollten. (Die germa— 
niſtiſche Geſellſchaft in Amerika hatte 
ſchon vorher hierfür gewirkt.) 


Lokalbericht. 
Bundes⸗ Appellhof. 


Die Richter Großcup, Baker und 
Jenkins waren am geſtrigen Tage als 
Bundes-Appellhof in Sitzung und ga⸗ 
ben deſſen Entſcheidung in ſiebenzehn 
Klageſachen ab, welche zum Theil die 
Gerichte ſchon ſeit vielen Jahren be— 
ſchäftigten. Abgewieſen mit allen ſei—⸗ 
nen Patentrechts -⸗Anſprüchen gegen 
die American Car and Foundry Co., 
wurde der greiſe Mohr Elbert R. Ro—⸗ 
binſon, der ſich eingebildet hat, er wäre 
ber Erfinder der ſtählernen Bahnwa— 
gen und könnte deshalb von Herſtellern 
ſolcher Patentgebühren verlangen. Um 
ſeine Sache vor Gericht zu verfechten 
und nebenbei während der Prozeß— 
dauer möglichſt ſorgenlos und ange—⸗ 
nehm zu leben, hat es der biedere Ro— 
binſon fertig gebracht, aus Stammes⸗ 
genoſſen von ihm eine Aktiengeſellſchaft 
zu ſeiner Unterſtützung zu bilden. Die⸗ 
ſe Geſellſchaft wird ſich nunmehr wohl 
unter lauter Entrüftungsausbrüchen 
der Mitaliebichaft auflöfen. Rn 


—— BE ID 


en 


Sie berahlen. 


Die Maffevermalter der. „Union 
| 


Traction Co.“ gut bei Kafle. 
Aber die Eahe hat einen Safen. 


Es bı fi idet fih ein „Bindfaden“ an jener An⸗ 
weifung auf $200,000.— Jahres: Ausıweife 
der Stamm: Gefellichaiten.— Barding Jr. 
mit feiner Klage abgeween. 


Der vor Bundesrihter Großcup 
tobende Streit über die Trage, ob, 
bezw. unter welchen Bedingungen, den 
Maflevermaltern der „Union Iraction 
Go.“ die Austellung mwerterer Schuld⸗ 
ſcheine geſtattet werden ſoll, iſt noch 
nicht entſchieden, dagegen hat die 
Maſſeverwaltung geſtern, ohne eine 
Erlaͤubniß des Richter zu verlangen 
oder abzuwarten, die am 1. Januar 
fällig werdenden Hypothefenzinfen: 
$198,237, aus den laufenden Einnah— 
en beglichen. ES jtellt fich ferner 
heraus, daß die Bankanmweifung auf 
welche Maſſeverwalter 

Gäels, in ſeiner Eigenſchaft als 

Schatzmeiſter der „Union Traction 

Co.“, als Deckung für die beſagten 

Hypothekenzinſen an Anwalt Gurley 

abgeliefert hat, den Maſſeverwaltern 

nur eingehändigt werden ſoll, falls 
dieſe als Sicherheit für den Betrag 

Schuldſcheine geben. — Der Maſſever⸗ 

walter der Stamm-Geſellſchaften, 

Herr Blair, hat an ſich gegen die Aus— 

ſtellung von weiteren Schuldſcheinen 

durch die Maſſeverwaltung der „Union 

Traction Co.“ nichts einzuwenden, 

hält aber dafür, daß als Sicherheit 
dafür nur die laufenden Einkünfte 

verwendet werden ſollen, vorbehaltlich 


5200,000, 


1 


der Beichränfung, 
Gintünften erft die fammtlichen Be— 
triebsfojten der Linien beglichen und 
| bie Anfprüche der Stammgefellichaften 
| befriedigt imerden müllen. Anmalt 
| Rosbinz vom Schubperband, den eine 
| Gruppe von Aftionären der Stamm= 
Geſellſchaften gebildet hat, vertritt da- 
gegen den Standpunkt, daß die „Union 
Traction Co.“ vom Gericht nicht 
künſtlich am Leben erhalten, ſondern 
um ihre Pächterrechte gepfändet wer— 
den ſollte. Auf keinen Fall ſollte ihr 
geſtattet werden, bei den kommenden 
Direktorenwahlen der Stamm-Geſell— 
ſchaften die als Pfand für die Bezah— 
lung der Pachtſummen bei der „Illi— 
nois Truſt and Savings Bank“ hin— 
terlegten Aktien dieſer Geſellſchaften 
Zzu ſtimmen, denn durch Nichtbezahlung 
der Pacht habe ſie die Kontrole über 
dieſe Antheilſcheine verwirkt. 
Maſſeverwalter Blair von den 
| Stamm-Gefellfchaften berichtet über 
deren Einnahmen und Ausgaben mäh- 
renid des verfloffenen Jahres wie folat: 
Kordjeiie - Linien — Cinnahmen: 
$3,174,514.23; Betriebsfoften: $2,- 
118,477.92; die Reineinnahmen mur= 
den Durch Zinfen auf Bantguthaben 
ufm. auf den Betrag von $177,- 
502.97 erhöht, doch‘ gingen für 
Steuern, Zinfen auf jchmebende Ber: 


Wunderbarer als Finbildung. 


Ein Heilmittel, weldes die Behandlung 
von Mageuleiden umgewälzt hat. 


Das Heilmittel ift nicht ala eine 
wunderbare Entdedung angepriefen, 
noch ijt es eine geheime Patent-Medi- 
zin, noch wird behauptet, daß es Alles 
furirt, ausgenommen Dyspepfia, Un- 
berdaulichkeit und Magenleiden, mit 
welchem neun Zehntel behaftet find. 

Das Heilmittel ift in einer Form 
bon angenehm jchmedenden Tablets 
oder Lozenge3, zufammengefett aus 
vegetabiliſchen Frucht-Eſſenzen, reinem 
aſeptiſchen Pepſin (vom Gouvernment 
geprüft), Golden Seal und Diaſtaſe. 
Die Tablets werden von Apothekern 
unter dem Namen Stuarts Dyspepſia 
Tablets verkauft. Viele intereſſante 
Verſuche um die Verdauungskraft von 
Stuarts Tablets zu erproben, zeigten, 
daß ein Grain des wichtigſten Beſtand— 
theiles in denſelben genügt, 3000 
Grains von rohem Fleiſch, Eiern oder 
ähnlichen geſunden Speiſen gründlich 
zu verdauen. 

Stuarts Tablets wirken nicht auf 
die Eingeweide wie Nachtiſchpillen und 
billige Abführmittel, welche nur den 
Magen irritiren und die Eingeweide 
entzünden, ohne auch nur das Gering— 
ſte auf die Heilung von Unverdaulich— 
keit zu vermögen. 

Falls der Magen ruhen kann und in 
der Verdauungsarbeit unterſtützt wird, 
wird er bald in ſeiner früheren Stärke 
wieder hergeſtellt ſein, da kein Organ 
ſo mißbraucht und überarbeitet wird, 
wie der Magen. 

Dies iſt das Geheimniß, wenn es ein 
Geheimniß iſt, von dem merkwürdigen 
Erfolg von Stuarts Dyspepſia Tab— 
lets, ein Heilmittel, das vor ein paar 
Jahren thatſächlich noch unbekannt 
war und jetzt das bekannteſte Heilmit⸗ 
tel für Magenſchwäche iſt. 

Dieſer Erfolg wurde einfach und al— 
lein durch ſeine Vorzüge als Verdau— 
ungsmittel geſichert, da es kein Ma— 
genleiden gibt, wenn die Speiſe prompt 
verdaut wird. 

Stuarts Dyspepſia Tablets wirken 
bireft auf die genofjenen Speifen, ver- 
danen fie pollftändig, jo daß fie jofort 
bon Blut, Sehnen und Nerven affimi- 
lirt werben. Sie heilen Dyspepfia, 
Sodbrennen, jauren Magen, Gaie 
und Blähungen nah den Mahlzei- 
ten, mweil fie die Verdauungsfraft Tie- 
jern, melde dem jchwahen „Magen 
fehlt, und wenn diefer Mangf nicht 
gehoben wird, fo ift e8 nußlos zu ber- 
fuden, ihm mit Anmendung von 
„Zonica”, „Pillen“ und Abfühmitteln 
zu helfen, die abjolut feine Verdau- 
ungäfraft befiten. - - 

Stuart Dyspepfia Tablets find bei 
—— —* haben und der re⸗ 
gelmäßig ‚bon. einem ober 

fer ı Mahlzeiten wirb 
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behal beibringen 
daß aus dieſen * man denſelben Beachtung ſchenken 
olle. 
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Linien ufw. fo große Beträfe ab, daf 
überhaupt nicht3- übrig blieb, fondern 
ein Defizit von $123,522,56 heraus- 
gefommen ift. 

Meitfeite - Linien — Ginnahmen: 
$5,523,135.85;_ Betriebstoften: $3,- 
802,89892. Zinfen auf Banfgut- 
haben vermehrten die Reineinnahme 
pon $1,720,236.91 auf $1,764,540.20. 
Zahlungen, die gemacht werden muß- 
ten, beziv. hätten gemacht werden jol- 
lei, verurfachten auch hier eine Unter— 
kilanz, die nit weniger ala $521,- 
355.85 beträgt. 

Die „Union Traction Eo.”, in deren 
Kafle die Einkünfte der beiden Stamm- 
gefelfchaften zufammengefloffen jind, 
hat nach dem Nusmweife der Maffever- 
maltung zwar einen „Nahresüber- 
ſchuß“ don $356,454.56 erzielt, aber 
allerlei Verbefferungen und Neu- 
anfhaffungen, meiche gemacht werden 
mußten und deren Koften fih auf 
$655,886.70 Eeliefen, haben biefen 
Ueber[Huß in ein Defizit von rund 
300,000 verwandelt. N_ 

Richter Mad wird im Laufe diefer 
Woche jeine Entjcheidung in Sachen 
ben James J. Tomnsend und anderen 
Alticnären der Stamm-Gejellfehaften 
abgeben, melche behaupten, 


ren an die „Union ITraction Co.“ ver: 
tathen und verfauft worden jeien. 

Richter Kavanagh mies geftern die 
Klage ab, welche der Anwalt Geo. %. 
Harding jr. vor Jahren” gegen bie 
„Cith Railway Co.“ eingereicht hat, 
in der Erwartung, die Ungiltigkeits— 
erklärung von allen deren Privilegien 
erzielen zu können. “n ber betreffen- 
ben Eingabe war behauptet worden, 
die Gefellichaft: Hätte diefe Privilegien 
durch Beftechung von Legislatiır- und 
Stadtrath3-Mitgliedern erlangt. Der 
Richter jagte, Herr Harding mürbe 
für feine Behauptungen auch Beweiſe 
müſſen, falls er erwarte, 


-— 1:9. ⸗— 
Die Sölle auf Erden. 


Dier Jahre au der Seite eines brutalen 
“ Säufe s 

Frau Gertrude McEauley bat ein 

trauriges Eheleben hinter fich, welchem 

Richter Honore 

ein Ende machte. Wie fie fagt, Iernte 


nen, als feine Mutter ein großes Haus 
machte, des Sommers aud in Atlan- 
tic City eine Villa bewohnte, in mel- 


gefeiert wurde. Angeblich 
Schwiegermutter bald darauf als 
Schwindlerin entlarvt worden, nachdem 
ſie, wie die Polizei behauptet, Juwe⸗ 
liere und Kaufleute in Chicago um 
830.900 reingelegt hatte. Sie ſoll im 
Gefängniß geſeſſen haben. Thomas 
B. MeCauley, der Mann, iſi nach 
Ausſage der jetzt Geſchiedenen ein un— 
verbeſſerlicher Trunkenbold. Ihr Va— 


Springs, hat ſie von Anfang an er— 
halten müſſen und hat ſogar das Geld 
hergegeben, um MeCauley eine „Kee— 
ley“Kur durchmachen zu laſſen. Sie 
hat aber herzlich wenig genützt. Vier 
Wochen nach ſeiner „Heilung“ tranf 
der Burſche ſchlimmer als je zuvor. 
Er iſt oft tagelang von ſeiner Woh— 
nung, 130 76. Str. Windſor Park, 
fortgeblieben und hat dann telepho— 
niſch von einem Hotel in der unteren 
Stadt gemeldet, er habe einen fürchter— 
lichen Katzenjammer und bedürfe eines 
Arztes. Schließlich hat er auch noch 
die ſämmtlichen Schmuckſachen ſeiner 


die Pfandſcheine verloren oder, was 
wahrſcheinlicher iſt, verkauft. Außer— 
dem war er im Rauſch ein brutaler 
Menſch, der, wie Frau MeCauley be— 
hauptete, einmal gedroht hat, Jeder— 
mann im Hauſe zu erſchießen. Herr 
White hat ihn damals nur mit Hilfe 
der Nachbarn bändigen können. Im 
vorigen Jahre iſt MeCauley nach 
Texas gegangen und hat ſeither nichts 
mehr von ſich hören laſſen. 

— — — —— 
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Die Polizeiftundenfrevler uchen frei ans. 


„Da drei Vertreter der Stadt hier, 
einer al3 Anmalt der Angeklagten, be: 
fürmorten, daß ich gegen die Uebertre- 
ter der Polizeijtunde milde verfahre, jo 
ift hiermit die Verhandlung der An 
lagen bis auf Weiteres verjchoben,“ 
fprach heute Polizeirichter Caverly, mit 
Bezug auf folgende Wirtbe, melche in 
der Sylveſternacht ihre Vorſchrift 
übertreten hatten: 

Sames Enale, 109 Randolph Str. 

U. Franka, College InnsEafe. 

HermannWeber, 115 RandolphStr. 

U. Steineidy, 104 Madifon Str. 
und 120 Monroe Str. 

Harry E. Mohr, Bofton Opnfter 
Houfe. 

Charles De‘tonghe, 43 Monroe Str. 

Heller und Woodbaum, 233 Wa- 
bafh Abe. 

FredBothman, Afhland Reftaurant. 

D. K. Sebree, Saratoga-Buffet. 

Der Richter erklärte, er werde ber 
Weifung gemäß handeln, melde ihm 
bis zur Wiederaufnahme des Verfah- 
tens, am 11. Januar, von der „Stabi= 
balle“ zugehen mwerbe. 

— 0 — 
Fuß germalmt. 

Dem 3Hährigen Pat. Bruice, einem 
Stredenarbeiter der Chicago & North 
mejternbahn, fiel gejtern während jei- 
ner Arbeit an Sinzie Straße und 
Sacramento Abe. eine 40 Fuß lange 
Schiene auf den rechten Fuß, dem fie 
zermalmte. Der Berunglüdte, wohn: 
haft Nr. 280 Grand Xoe., fand Auf- 
nahme im Si. Elifabeth-Hofpital. 


* Gin neunjähriges geiähmtes Mäb- 
hen, Evelyn Kittele, wurde am 11. 
Dezember in ihrer Wohnung, Nr. 3654 
Hamilton Ave., als fie im Stuhl neben 
dem Kochheerbe jaß, durch das Umfal- 
len eines Keffelö mit fiedendem Waſſer 


fie ihren Mann por fünf Sahren fen= | 


| 


| überantmortete, 


Eine srundurdorbene Meine Diebin und 


ihre Genoflen im Beriht. ° 

Die fünfzehnjährige Nellie Griffin 
erhielt heute im Yugendgericht von 
Rihter Mad den Titel „berfom- 
menftes Mädchen in ganz Chicago“, 
und ihr Vater, Thos. Griffin, 36 Hu- 
ton Gtraße, nannte fie. gar das 
Ihlimmfte Mädchen auf der Welt. 
Nellie it haufig als Ladendiebin. ver- 
haftet worden und Führerin einer An- 
zahl fleiner Knaben und Mädchen bei 
ſolchen Unthaten geweſen. 

„Ich glaube, wir können dieſe 
Bande auflöſen, indem wir Nellie un— 
ſchädlich machen. Sie ſcheint es dar— 
auf abgeſehen zu haben, andere Kinder 
auf Abwege zu führen,“ ſagte der 
Richter. 

„Sie können mit mir thun, was 
Sie wollen, Sie gehäſſiger Menſch,“ 
entgegnete das verkommene Geſchöpf. 

Als der Richter ſie aber den Non— 
nen, welche das katholiſche Aſyl für 
„entgleiſte“ junge Mädchen leiten, 
da vergoß die junge 


Sünderin plötzlich Thränen, ſie warf 


daß, bie | 


Sniereffen derfelben von ten Diretto- | fruchteten nichts, denn vor einem Mo- 


’ 


| 


! 


fih zu Boden’ und jtrampelte mit den 
Beinen, bi3 ein Gerichtsdiener fie auf 
einen Stuhl bob. Aber ihre Thränen 


nat hatte fie auch jolche vergofjen und 
den Richter bewogen, fie unter dem 


| Verfprechen der Beilerung aus dem 


| Hatte, 


! Gefolafchaft, Elmer Anderfon, Mar= | 


Haufe zum Guten Hirten zu entlaffen. 
Gie hatte awer das Gelübde der Bei- 
ferung nicht gehalten. 

„Halt Du tein qutes Heim?” fragte 
der Richter. 

„a,“ war die Antwort. 

Durch Zeugen murbe feitgeftellt, 
daß Nellie junge Knaben und Mädchen 
in den Ellenwaarenlaben von Worth: 
ner Bro3., 168 und 170 Nord Clarf 
Straße, geführt und fie unteriwiefen 
drei Kinderrode zu jtehlen; 
aud im Laden von Horman, Haus— 
man & &o., 350 und 352 Milmaufee 
Avenue, und fonftwo Schuhe und an= 
dere Sachen zu entmenden. 

Einmal brachte Nellie angeblich ihre 


| tin Coleman, Therefa Whittier und 


1 


cher die Hochzeit mit großem Aufwand | 
ift Die | 


Frau verjekt, das Geld vertrunfen und | 


heute auf ihren Antrag | Angabe ein Nachtquartier, 


| Mabel Dates, fpät Abends nad) einem 
' Zogirhaufe und erhielt dort unter der 


es ſeien 
ihre Geſchwiſter und die Mutter habe, 
als ſie zu einem Begräbniß ging, das 
Haus verſchloſſen und ſie ausgeſperrt. 


Nellies Genoſſen weinten heute vor dem 


ter, Charles H. White von Colorado 


| 


| rüidfgefehrt mar, 


| 


Richter und "behaupteten jümmtlich, 
bon ihr verführt worden zu fein. Die 
elfiährige Mabel Dates beichuldigte 
Nellie, fie gemaltfam zum Mitgehen 
veranlaßt zu haben. 

Die Beamten des AJugendgerichts 
fchilderten die Umgebung, in melcer 
die Kinder aufiwuchlen, in einem me- 
nig günftigen Lichte und berichteten, 
daß au Gefchwifter einzelner der, An= 
geklagten jchon wegen Ladendiebitahls 
verhaftet worden waren. Der Richter 
gab Nellies Genoffen dann noch eine 
Gelegenheit, fich zu beflern, verfügte 
aber gleichzeitia, daß fie unter Aufficht 
der Beamten des Jugendaericht3 blet- 
ben follten. 

— — t * 
Muß noch länger warten. 


Die Verhandlung im d'Eſſauers- Falle nun 
acht Mal verſchoben. 


Da Richter Brentano geſtern nicht 
von ſeiner Reiſe nach dem Oſten zu— 
konnte die auf ge— 
ſtern anberaumte Verhandlung des 


Habeas Corpus-Geſuches von S 


George d'Eſſauer nicht ſtattfinden Am 
3. Dezember gewährte Richter Kabas 
naugh da3 Geruch d’Effauerg, das ſich 
auf iechniſche Fehler ſtützte, die in 
nem Falle angeblich begangen worden 


ſind, und der wegen Unterſchlagung 
Verurtheilte wurde aus dem Zuchthaus 
nach dem County-Gefängniß in Chica— 
go gebracht. 

Die Staatsanwaltſchaft hat aber, 
angeblich weil ſie ſich nicht genügend 
vorbereiten konnte, die Verhandlung 
der Sache ſiebenmal verſchieben laſſen, 
ſo daß der Anwalt d'Eſſauers, Joſeph 
Weißenbach, ſchließlich die Geduld ver— 
lor und ein neues Geſuch bei dem Rich— 
ter Brentano einreichte, welcher der 
Staatsanwaltſchaft, als dieſe bei dem 
erſten Termin wieder um Aufſchub 
nachſuchte, aufgab, am geſtrigen Tage 
unweigerlich ſich bereit zu halten. Die 
Abweſenheit des Richters wird wohl 
bis Freitag dauern, und die Verhand— 
lung über das Geſuch wird wohl vor 
Mitte nächſter Woche nicht ſtattfinden. 

— — — > 
urz und Neu. 


* Die 75jährige Martha Pierſon, 
1446 Weſt 15. Straße, iſt im Coun— 
ty⸗Hoſpital den Brandwunden erle— 
gen, welche ſie vor einigen Tagen in 
ihrer Wohnung infolge Umfallens ih— 
res Oelofens erlitt. 


* Der Lumpenhändler Samuel 
Cohn, 60 Jahre alt, 513 Union Ave., 
ftürzte an der 37. Straße und Rhodes 
Ave. geitern Nachmittag infolge 
Sclaganfall3 vom Wagen und ftarb 
heute Morgen im Provident-Hofpital. 

* Zu Groß Park wurde heute R. 
T. Dill, 195 Lincoln Abe. von einem 
Perſonenzug der Chicago & Northwe— 
ſtern⸗Bahn entſetzlich zermalmt. Das 
Zugperſonal brachte die Leiche nach 
dem Bahnhof und übergab ſie dem 
Leichenbeſtatter Carroll, 203 Wells 

* Der Baldachin eines Himmelbet⸗ 
tes in der Wohnung der Frau L. 
Wetmore Smith, im dritten Stochk— 
werk des Miethshauſes 84 50. Str., 
entzündete ſich heute früh an einer 
Gasflamme. Das Feuer verurfachte 
unter den Hausbewohnern großen 
Schrecken und außerdem $200 Sadı- 
ſchaden. 
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Baron Nerfes unter falfizem Namen nad 
Evuropa aereiſtt. \ 

Anivalt Robbins theilte heute dem 
Richter Großcup mit, daß e8 ihm 
trog aller Bemühungen nicht gelungen 

fei, „einen gemiffen Yerkes, bekannt 
als Finanzgenie ziveier Welten“, die 
in dem Gefuh um: Ungiltigfeit3-Er- 
tlärung der Kontrafte zmijchen ber 
Union Traction Co. und deren 
Stammgeſellſchaften ausgefertigte 
Zeugenvorladung zuzuſtellen. Yerkes 
ſei bis Mitte Dezember in New York 
geweſen, habe ſich aber den Leuten zu 
entziehen gewußt, welche die Vorla— 
dung an ihn abliefern ſollten. Am 

24. Dezember ſei er dann unter fal— 
ſchem Namen („Col. Richards“) von 
Bofton aus nad Europa gefahren, 
und zwar mit dem Dampfer „per: 
nia.“ 

In Bezug auf die Schuldſchein— 
Angelegenheit beklagte Herr Robbins 
ſich, daß die Begründung des Geſu— 
ches der Maſſeverwaltung ihm erſt ſo 
fpät zu Geficht gefommen fei, daß er 

ı meder eine eingehende fchriftliche Bean- 

| ftandung hätte vorbereiten, noch auch 
| fich Bemweife für alle feine Angaben 
| hätte verſchaffen können. Jedenfalls 

‚ aber liege e3 auf der Hand, daß eine 

| Ermädtigung der Maffenermwaltuna, 
Verbindlichkeiten der Union ITraction 
| Eo. dur Ausftellung von Schuld- 
| fcheinen zu deden, nicht mehr und nicht 
| weniger bedeute, als eine Erlaubnik 
an die Pächter der Weitfeite- und 
Nordfeite-Straßenbahnen, ihren Ber- 
bindlichkeiten als Pächter auf Rech— 

ı nung und Gefahr ver Verpachter zu 

| genügen. Der Richter wollte diefer 

; Auffaffung nicht beipflichten. Die 

Aus ſtellung der Schuldſcheine, ſagte 
| er, bevinge zwar eine Verpfänduna 

| des Einfommeis der Straßenbahnan- 

; lagen, aber e3 fei nicht gejagt, daß die 
! Verpachter deshalb zu furz kommen 
| müßten. Ihre Anſprüche würden 

aus den Einkünften zuerft geded mwer- 
den mülfen, und erft ein etwaiger Ue- 
berfhuß miürde zur Einlöfung der 

Schuldfcheine verwendet werden. 

Bor Schluß der. Situng deutete 
Richter Großcup an, daß er bei den 
fommenden Direftorenmahlen ver 
Stamm-Gefellfchaften, indirekt wenig— 
itens, au) ein Wort mitjprechen wür— 
de. Man nimmt an, daß er das 
Truſt and Sapings Bant hinterleg- 
nigen unparteitfchen und zuverläffigen 
Herren übertragen wird, die dann die 
Ermählung einiger Direktoren durch: 
jegen werden, gegen die Einwand von 
feiner Seite wird erhoben werden fün- 


nen, 
nn 


Auf ſchwachen Füßen. 
Die Schadencriatztlage von Auguſte Dahl⸗ 
bıry cexen Wm. Grac.. 


Die auf $100,000 lautende Scha= 
| venerfagflage von Auaufte Dahlberg 
gegen den reichen Bauunternehmer 
William Grace, die zur Zeif vor Rich- 
ter Windes verhandelt wird, feheint auf 
fhmwacen Füßen zu ftehen. Heute muß- 
te die Klägerin bei ihrer Zeugenverneh- 
mung zugeben, daß fie im Yahre 1896 
ein Schriftftüd unterzeichnete, laut def- 
fen fie auf allen und jeven Anfpruc an 
ihn Verzicht leiftet. Die Beziehungen 
zwiſchen Grace und der Klägerin, auf 
melche diefe ihre Schabenerjakforbe= 
rung ftüßt, endigten, mie heute bei ber 
Berhandlung nachgewiefen wurde, in 
jenem Jahre, Frau Dahlberaq fuchte 
aber fpäter doch noch des Defteren 
‚Grace in defien Gefchäftsitelle auf und 
Fudhte um eine, Unterredung mit ihm 
ach. Im Jahre 1890 Tieß Grace fie 
unter der Anklage der verfuchten Er= 
preffung verhaften. Heute legte fein 
Anwalt dem Richter das oben ange— 
führte Schriftftüd vor, in welcein 
Frau Dahlberg erklärt, die Summe 
von $7000 empfangen zu haben und 
fi dafür zu. verpflichten, Grace für- 
derbin in feiner Werfe mehr läftig zu 
fallen. — 
— — —— 


Bonm ſtonſulat geſucht. 


Das hieſige taiſerlich deutſche Kon⸗ 
ſulat, Firſt National Bank-Gebäude, 


en ine nen v v ————— — 


Zimmer 1134, wünſchi den Aufent— | 


halt2ort der Hahgenannten Verfholle- 

nen in Erfahrung zu bringen: 

Bubdert, MWierander, und deiien Ehefrau Sır- 
fanna, geb. Goraläta, Chicoao 
wohn baft. 


Dämmig, Gereg, aus i 
mit einer Mateojenfapelle nah AUmerifa getom: 


augeblih im 


Dresden, 41 Nabre alt, 


men. 
Farny, Dtto, geboren im Jahre 1874 in Etci: 
’ nenbadh, Gemeinde rlunau, Württemberg. 
S1ne, Sarl,, Frau, geb. Math. Köbe, aus Ham: 
burg, lekte Woduung 1899 N. Dakicy Une. 
Hoffmann, Karl Auguft Ferdinand, aus Baer— 
malde, Neumartl, jo in Watertomn, Wis., 
mwohnbaft je:n. 
Hoen, Ghriftion Gottlieb Peter, 
angeblih in Lincoln, Zancafter Eo., Rebrasta, 


Gerbermeifter, 


wohnhaft. . | r 
Kropp, Guftan jFrievrih, acboren am 9, März 
in Eutritzich-Leipzig. 
Liebermann, Fdımund aus Hamburg. 
Meinkte, Franz, PVeramann, zulekt in Wellſton 
Jackſon Founty, Ohio, angeolih im Ghicage. 
Nebel, Frieverite Sophie, Fräulein, geboren am 
31. Januar 1843. Tochter des Gruft Augnit Ne— 


> 
ol a 


ter. 
Shlejjer, Ratkarina, geb. am %. Nopember 
1859 zu Toannenrod, oder etivaige Radfommen, 
fol jih angeklid in Amerifa verheirathet haben. 
obert. mied, geb. ©. DOftober 
1856 zu zus (@ibe), en in Zus 
dingten, Michigan, mwonnkaft acmeren. = 
on ei der, rnit Friedrich, ‚früber Beſitzer 
einer Vräſervenfabtik in Varel in Oldenburg. 
Berthold. und deſſen Edefrau Wilbel— 


Schneider, R 


SHolih, 


— — —ñ — — — — — — — — —— —— — — — ——— — — 


mine, geb. Kalath. Gr 


Staepding, Hug) Generaldirektor, früher 5 
2a Solle Apvc., Chicago, wohnhaft geweien. 


Kurz und Ten. 


* Die jührlihe Beamtentwahl der 
„South Side Bufineß Men's Aſſocia— 
tion“ fand geftern Abend in ihren 
Klubräumen, 22. Str. und Cottage 
Grove Ave. ſtatt. Sämmtliche Be— 
amte des vorigen Jahres wurden mie- 
dergewählt. Es ſind dies: Präſident, 
M. Bugmeyer; Vize⸗Präſident, C. H. 
Tibbits; Schatzmeiſter, Jacob Stan⸗ 
ger;; Sekretär, J. J. Amſtein. 

* Dr. Karl Boehm und jeine Frau, 
2575 Enterald Abe., begingen im Krei- 
fe ihrer Angehörigen und vieler Freun- 

Hochzeitäfeit. Das 
aus diefem Anlaf 


de ihr ſilberne 
Jubelpaar 


—1 
bei und deſſen Ehefrau Philippine, geb. Schrö— 


—F— dann die U 


"Dollar werih meines minters ‚ frei am 


Nd) vermag cinen vollen De en frei 
feriren, dent mein Müftet if ‚gem 
Sewöbnliche Mittel bebaudeli Sompteme. 
Mittel bebamdelt Pie Urjachen, Sum) 
berbeiführen. Mit einer Spmpiem- 


lang die Ir 


dies :it das Ende & ? 
Migenleiven ift eigentlich nicht eine 
ſondern zu — * en k h 
ewiije Rerven leidend find, Nicht die. gewöhnlichen 
erben, welde Ahr zum. Gehen und Sprechen 
Handeln aebraudt,- jontern die ante . 
gennernen. über melde Euer Wille feine ! 


bat. x 
AG Babe Hier nit Raum, um zu erflärem, mie 
diefe zarten, winzigen Rerbeu den ® 
liren und in Xbötigleit berjeßen; inie Corgen bite 
erihüttert umd Inperdaulichleit berporrufen; - 

Mißbandlungen fie erichöpft und Dys pepſie 5 ⸗ 
ruft: wie Vernachläaſſigung Rierens, 
endere Leiden herbeiführen mag durch Sumpatbie. 
Ah babe niht. Raum, um zu erllären, wie .bieie 
Nerven erreicht und gefärft und gelräftigt unb ge» 


jund genracht imerden tönen buch ein Mittel, am 
nt bei allen Apet! 

Dr. Ehoop’s Wicderherfteller (Reftorative). Ih babe 
A { 
Aufftohen. Sodbrennen, Sciaflofigteit, N t, 

Ih in dem. Yuche erflärt, welches ft 

Heilmittel befannt. ES hat Magenleiven niht nur 
davon ‚gehört haben—oder wenn Ihr e8 t habt 
jo dab_iede Entſchuldigung für Zweifel befeitigt 
darum. Menn br mein Mittel no nit ucht 


©. 


meldyes id, dreißig Nabre verinandie, um es zu Der» 
volfommen—jeht belan 
nit Roeum, am zu erflären, wie dieſes 
dur Fa der llria 
en 
Dyspepfie heilt. Alle diefe Sachen imer her 
Euch zus 

fchide, wenn Ahr jchreibt. 

In’ mehr als einer Million Pamilien ift milk 
einmal. fondern wiederholt—-immer 
der und wieder atheilt. 
mögt Ihr es aufgeihoben oder gezweifelt haben. 
Deshaib made id, Euch dieſe — Fremder. 
wird. Schickt mir fein Geld-—madt fein 
—lauft lein Riſiko. Schreibt einfach uns erſucht mich 


habt, ſchide ich Euch eine Anweiſung an Euren ⸗ 
tbefer für eine volle Dollar-Flafhe—teine Brobe, 
jondern eine requläre Standard Bollar Flafe. 
tele er immer auf feinen Regalen ftehen hat. Der 
Apotheker verlangt Yeinc Derpflichtungen. &r n 

meine Anmetfung ebenſo bereitwiligft an als ob 
Euer Dollar por ihm läge. Er jhidt mir die Res 


nung. 
Werdet Ihr dieſe Gelegenheit wahrnehmen, , um 
auf meine Koften zu erfahren, wie Ihr Cub nad: 
baltig von allen Formen von Magenleiden befreien 
fönnt— nit wur don den Leiden, jondern bon Der 
Urjache, welche daſſelbe hervorrief. Schreibt heute 
Um eine freie Anwei- Buch I über Dyspepfie. 
fung für eine volle Trl: Bud 2 über das Herz. 
kır = fylafhe müht Ibr Auch 3 über vie Nieren, 
Dr. Ehoop, Bor 6A, Bud 4 für Frauen. 
Bud 5 für ner 


Kacine, Wis., odreffi- : 
ten. Ruh6übder Rhbeuwmaitsmms 


Gcht au, weiches Puh Ihr wünfdt. 


Dr. Shonp’s 


Wiederherſteller 


m — — 


Deriperrung von Bürgerfteigen. 


S:lbft mit Genehmigung des Stadiratks 
nicht zuläfftg. « 

Aller Proteite der Umpohner unge: 
achtet hatte der Stadtrath der Chicago 
| Cold Storage Warehoufe Co. geftat- 


Stimmredt für die bet der Jlinois | tet, an der ndiana Ave. und 16. Str. 


einen Zadeplaß über dem Bürgerfteig 


ten Uftien der beiden Gejellichaften ei= | anzulegen, wofür dieGefellfehaft an die 


Stadt eine jährliche Abgabe von $150 
| entrichten mußte. Diefe Ladeftelle ift 
64 Fuß lana, 14 Fuß breit und 3% 
Fuß hoch. Der Bürgerjteig wird ba= 
durch an jener Stelle völlig verjperrf. 
William R. Stirling, Charles €, 
Bromn, Robert Huch, M. 8. Johnfton 
und Huah X. MeBirney, Ummohner, 
hatten jich nun. an Die Gerichte gemen- 
det. und dort hatte der Rechtöberather 
der Stadt den fonderdarenStandpunft 
vertreten, daß der Vorbau infofern von 
allgemeinem Nuten fei, als er die Be- 
fchleunigung der Verladung von Waa- 
ren ermögliche. Richter Windes hat die> 
fen Einwand heute aber als unhaltbar 
abgemwiefen und, dem Antrag der Ge- 
fuchiteller ventfprechend, die Firma an- 
gewiefen, binnen Monatäfrijt die Ber- 
'fperrung des Bürgerfteiges zu befeiti- 
gen. Die Entjcheidung dürfte. die 
Folge haben, daß bald eine Menge 


ähnlicher Klagen gegen gleiche Borbaus » 


ten eingereicht erben. 


’5 Bier niht umfhäütten! 


Der Humor zweier Wirihisaftsränber., 


In Michael Dohertys Wirthſchaft 
75 Ontario Str, famen um fiebei 


> 


Uhr heute Morgen zwei junge Bur⸗ * 


ſchen, ein kurzer, dicker und ein gr 
Sie tranken gerade das beſtellte 

alg der Wirth eintrat, um feinen ® 
der, den. Schanfibärter, abzufü 
Kaum mar diefer hinaus, als die € 
fte eine neue Runde beftellten. Dobert 


Ichentte ihnen ein, und ala er fi, die 
gefüllten Gläfer in den Händen, um= 
drehte, hatte der Kleine einen Revolver 


= 


auf ihn angefchlagen. 


! in!“ faate der Große, „aber 
die Hände etwas höher, fonft verjd 
| teft Du noch das Bier.“ Der Gr 
nahm darauf dem Wirth Die „el 
tage” mit $150, die Uhr md ein | 
ichenmefjer ab und ftedte ben $20° 
tragenden Inhalt der Wirthſchaft 
ein. Dann wandten ich bie F 
Banditen zur Thür. „Da it 3 


‚oltzerin] pe Vheeler fahr 
auf einen Privatmächter und glaul 
fände, unter denen 
früh. den Zob fan 
Grace’3 Leiche au der 2 
plaines Straße lie ſich d 
Keilerei zwiſchen jungen Lüm 
Ein Privatwächter eille Hi 
Frieden zu ſtiften, wurde abe 
ſchnell verſöhnten f 
gegriffen und mehrte fich mil em 
bleigefüllten Knüppel feiner Hau 
Krüppel murde ihm eniriffen; ph 
fchrie einer der Kerle: „Pakt auf, ' 
ift ein Privatmächter!” Der 
bes Amüppelß fchtang bie 


immer fortgefabren Mmerbeu—fo ad — 
En Be 
. Ic $ 7 
Ber Senat 


Strolchen felbft an. 


* 


„Behalt’ mir 
enes Getränf, mir werben uns felbit 





en EEE Sinnen. 


„Abenbpoji“ > @ebäude, 173-175 Filih Ave, 
«de Monroe Straße, 

CHICAGO . .- . . ILLINOIS, 

Zelephon: Main 1496, 1497 und 1498. 


jeber Rummer, frei ins Haus geli A Gent 
‚ber ee Bu 8 Cents 
äh, im Voraus bezahlt, in den Ber. 
ü ortoft 


—— — — 


Mit Seuutagpo 


Entered at the Postoffice at Chicago, TIL, a8 
second cꝛass matter. 


— — —— 


Die ÆAriegslage. 


Die Friedensgerüchte, die unmittel⸗ 
bar nach dem Falle von Port Arthur 
auftauchten, haben ſich ſelbſtverſtänd⸗ 
lich als gänzlich unbegründet erwieſen. 
Japan, das angeblich mit ſeiner „Re— 
vanche“ zufrieden ſein wollte, hat 
ſchon amtlich erklärt, daß alle Frie— 
densanerbietungen von dem beſiegten 
Rußland ausgehen müſſen, und dieſes 
wiederum beſteht ebenſo feſt darauf, 
daß Japan um Frieden bitten muß, 
wenn es des Kampfes müde iſt. Selbſt 
die ruſſiſchen Liberalen wagen es nicht, 
die Demüthigung und den Tchimpf- 
Iihen Rüdzug ihres Vaterlandes zu 
befürworten. Bor Halb . Europa 
mochte Rußland nad) dem Krimfriege 
fi beugen, ohne fein „Breftige” ein= 
zubüßen, 
nieberfniete, d. bh. bor einem mongoli= 
ſchen Lande, das erft vor fünfzig Jah: 
ten die mweftliche Zivilifation einzufüh- 
ren begann, jo würden fich nach ber 
Anficht der NRegierenden alle unter= 
johten Bölfer vom Kaufafus und 


Ural bis an die Grenzen \ndiens und- 


Shinas gegen die ruffifhe Herrjchaft 
auflehnen, und vielleicht würden al3- 
bann aud; die Polen und Finnen einen 
Aufſtand verſuchen. Es mag jein, 
daß das eine Uebertreibung iſt, doch 
wird ſich ſchwerlich leugnen laſſen, 
daß namentlich die Stämme im Kau— 
kaſus und in Mittelaſien, die erſt vor 


aber wenn es vor Japan 


ftehen und dann bem fo: r⸗ 
Ihläge zu machen bezüglich der Mittel 
und Wege, ihr auf bie Beine zu helfen, 
bat dem Sorrefponbenten eines 
ſtramm⸗republikaniſchen Blattes zu- 
folge ganz großartige Entdedfungen ge= 
macht. Er „enidedte” im Laufe feiner 
fehr eingehenden Unterfuchhungen, daß 
ber amerifanifche Stahl, der nad 
Gro$britannien, Deutfhland und an= 
bern „jeefahrenden” Ländern mit gros 
bem Schiffbau ausgeführt wird, auß- 
Ihließli zur Herftellung von Dam- 
pfern und Gegeljhiffen dient, bie 
dann unter den Flaggen der betreffen- 
ben Länder bie Meere befahren; er 
„entbecte“ ferner, daß die ausländi- 
Ichen Schiffswerftien den amerifani- 
Ihen Stahl fauften und faufen, 
teil fie ihn billiger haben fünnen, als 
den einheimifchen Stahl, alfo den eng- 
lifchen, deutfchen u.f.m.; und der Aus- 
ſchuß „entdeckte“ zum dritten — alle 
guten Dinge find drei — daß bie 
Preife, melche der Stahltruft den au3- 
ländifhen Schiffbauern berechnet und 
heute noch madt, im Durdichnitt um 
etwa 40 Prozent niedriger find, als 
diejenigen, die bie amerifanifchen 
Schiffbauer und andere amerifanijche 
Verbraucher zu bezahlen aezrwungen 
find, „Die Stahl-Korporation“, fagte 
ein republitanifches Mitglied des Aus 
fchuffes, „verpflichtet fich fontraftlich, 
jagen mir, 40,000 Tonnen Stahl für 


einem englifchen Hafen zu Tiefern, und 
ihließt am felben Tage mit einer ame- 
rikaniſchen Schiffbaugeſellſchaft einen 
Kontrakt für die Lieferung von 40, 
000 Tonnen ab. Die Waare iſt in bei⸗ 
den Fällen genau dieſelbe — Stahl 
derſelben Art und in derſelben Form, 
nur der Preis iſt verſchieden: die Eng⸗ 
länder bekommen den Stahl für etwa 
820 die Tonne, die ancrikaniſche 
Schiffbaugeſellſchaft muß 828 die 
Tonne bezahlen. Der Preisunterſchied 
ſtellt die Zollſteuer dar, die der Stahl⸗ 
truft nebjt einem netten Profit ‚als 
ihm bon Rechismegen zufommend von 





vergleihsmweife furzer Zeit unterimor= | dem amerifanifchen Verbraucher ein⸗ 
fen worden ſind, ihr Joch immer noch treibt .... Wenn wir das in Betracht 


widerwillig tragen und nur durch die 
Furcht an Rußland gefettet Jind. 
Wenn alfo die für unbefieglich gehal- 
tene Macht por einem afiatifhen Volke 
die Flagge jtriche, jo fünnte minde- 
ftens die ruſſiſche „Vorherrſchaft“ 
über Aſien ernſtlich erſchüttert wer— 
den. Denn wie vor tauſenden von 
Jahren, ſo ſind die Aſiaten auch heute 
noch Erfolg- und Machtanbeter. 
Solange daher die ruſſiſche Kriegs— 
leitung noch hoffen darf, daß das 
Kriegsglück ſich wenden wird, und ſo— 
lange ſie noch über bedeutende Reſer— 
ven und Geldmittel verfügt, wird ſie 


ſich nicht zum Friedensſchluſſe beque— 


men. Allerdings wird das japani— 
ſche Heer, das zehn Monate vor Port 
Arthur feſtgehalten war, nunmehr zu 
dem mandſchuriſchen Hauptheere ſto— 
ben fönnen. 
Flotte, welche das ruſſiſche Geſchwa— 
der im Hafen von Vort Arthur zu be— 
wachen und den Zugang zu blockiren 
hatte, nach der Uebergabe der Feſtung 
entweder nach Wladiwoſtok ſegeln oder 
dem zweiten ruſſiſchen Geſchwader 
entgegenfahren fünnen. Auf der an- 


beren Geite fann fich aber auch Diejes | 
ruſſiſche Geſchwader jetzt Zeit laſſen 


und auf das dritte Geſchwader warten, 
deſſen Ausrüſtung bereits energiſch be— 
trieben wird. Ebenſo kann General 
Kuropatkin, der nicht mehr an die Ent— 
ſetzung Port Arthurs zu denken 
braucht, 
auf den ihm gegenüberſtehenden Feind 
richten. Es iſt nicht einmal ſicher, 
ob Japan an Port Arthur einen 
neuen Stübpunft gefunden hat, auf 
bem fich fein: mandfchurifches Heer zu= 
rüdziehen fönnte, wenn e3 entjcheidend 
oefchlagen werden folltee Nah allen 
torliegenden Berichten ift die Yeltung, 
als fie unhaltbar aemorden war, von 
ben Ruffen jelbjit vollitändig zerjtört 
orben, und e& wirb die Arbeit vieler 
Monate erfordern, fie auch nur eini= 
germahen mieber in Vertheidigungs- 
zuftand zu verjegen. Vollends lächer— 
lich ift die Behauptung, daß die jchme- 
ren japanijchen Geſchütze, melche bei 
ber Belagerung eine fo furchtbare 
Rolle jpielten, jebt gegen die Rufen 
in der Mandfchurei werden verwendet 
werben fünnen. Nicht allein laffen 
ſolche Rieſengeſchütze wegen ber 
Schwierigkeit ihrer Beförderung ſich 
nicht in offenen Feldſchlachten ge— 
brauchen, ſondern ſie werden offenbar 
ſchon deshalb in Port Arthur bleiben 
müſſen, weil ſie zur Vertheidigung 
biefes „Schlüffelpunftes“ , unentbehr- 
lich find. 

Sapana Weberlegenheit beruht noch 
immer auf feiner Herrichajt zur See. 
Solange ſeine Transportſchiffe un— 
gehindert mit der Mandſchurei ver— 
kehren können, hat es einen gar nicht 
hoch genug zu ſchätzenden Vortheil 
über Rußland, das alle ſeine Verſtär— 
kungen über das ganze aſiatiſche Feſt— 
land heranſchaffen muß. Es fragt ſich 
nur, wie lange die Kräfte Japans noch 
ausreichen werden, d. h. wie viele 
Truppen es noch ausrüfien und in's 
Feld ſtellen kann. Sind ſeine Hilfs— 
quellen in Wahrheit „unverfieglich,“ 
unb gelingt e8 ber ruffifchen Flotte 
nicht Doch noch, die japanifche unjchäd- 
ich zu machen, jo wird Rußland irotz 
aller Gegenmehr am lekten Ende 
unterliegen. Seine Ausfihten find 
— fo viel ungünftiger, als 

u. ychans, daß es ſich zu ver⸗ 

elien Anjtrengungen wird auf- 

vr müflen, um menigftens feine 

Ehre zu reiten. E3 war unter allen 

Umftänden eine bodenlofe Dummheit 

ber zuffifchen Büreaufratie, einen 

3 beraufzubefchwören, auf ben fie 

mit borbereitet war, und ber ihre 

 jelbit bei günftigem Ausgange ber= 
 Büngnibvoll werben dürfte. 

— F mungen 

Eingeftäudniffe. 


welcher be⸗ 
Lage 


Desgleichen wird die 


ſeine ganze Aufmerkſamkeit 


ziehen, ſehen wir uns gezwungen, zu— 

zugeben, daß das Zollgeſetz benutzt 
wird zur Schädigung des amerikani— 
ſchen Schiffbaues.“ 

Das ſind die „Entdeckungen“, die 
der Ausſchuß machte. Dieſelben werden 
dem Durchſchnittsbürger etwa ſo neu 
ſein, wie die Verkündigungen „zwei— 
mal zwei iſt vier“ und „das Waſſer 
iſt naß“, ſein würden. Denn was die 
Herren da „entdeckt“ haben, das pfif— 


eine engliſche Schiffbauerfirma nach 


fen ſeit Jahren die Spatzen von allen 


Dächern; es wurde Tauſende Male 
zahlenmäßig nachgewieſen und von 
folchen ſachverſtändigen Fachmännern, 
wie Carnegie und Charles M.Schwab 
Dutzende Male „freimüthig“ zugeſtan— 
den. Das Publikum wird deshalb 
kaum anbetend auf die Knie fallen vor 
der großen Weisheit und den herrlichen 
Erfolgen der Kommiſſion und ihrer 
Unterfuchung — „der eingehendſten 
und gewiſſenhafteſten, die jemals vor- 
genommen wurde“. Ja es wird beſſer 
ſein, das Wort Entdeckungen durch 
eEingeſtändniſſe“ zu erſetzen, damit 
nicht Der oder Jener in helles Lachen 
ausbreche ob ver grotesten Wichtig- 
thuerei, die an den breijährigen Hans 
erinnert, der mit Papa3 Brille auf der 
Nafe mit wichtiger Miene „borlieft”: 
„Der Ejel ift ein dummes Thier, 
Der Elephant kann nichts dafür.“ 
Als republitanijche „Eingejtänd- 
niffe“ haben jene Entbedungen bezüg- 
lich der Wirkungen des famojen 
„Schuß“zols immerhin einigen Werth, 
wenngleich man beileibe nicht hoffen 
darf, daß nun die Nutanmendung ver 
Entdedungen, Erfenntniffe oder Ein- 
geftändniffe folgen fünnte.e Da3 re- 
publifaniihe Ausfehußmitglied, das 
dem Korrefpondenten jene „Entdeduns 
gen“ anvertraute, beeilt ji), bon born= 
herein jede etwa auffeimende Hoff: 
nung zu erftiden. Denn er behauptet 
zwar, die Mitglieder des Ausjchujjes 
feien einmüthig in ber Anficht, daß 
nicht der lIinterfchied in dem Arbeit3- 
Iohne, wie man früher glaubte oder 
glauben machen mollte, jondern ver 
Unterfchied im Preife des Herftellung3- 
materiald der TYyahrzeuge des 





Sliahls — der amerikaniſchen Schiff⸗ 


| 


fahrt den Mettebewerb jo jehr er- 
jehmwert, alfo, daß der Dingley-Tarif 
daran jchuld ift, daß unfere Schiff: 
fahrt nicht aufblühen fann; aber er 
erklärt zugleich, daß der Ausjchuß in 
feinem Beriht nichts davon jagen 
ipird. Er murde ziwar beauftragt, 
nah Mitteln und Wegen zur Hebung 
der Schiffahrt zu forfchen, aber eine 
Empfehlung, die Stahl- und Eifen- 
zölle aufzuheben, die, wie er „entbedte,“ 
dad Aufblühen unmöglich machen, das 
ift feine Sache nicht. 
Gelbitverftändlid nit. E3 mar 
faum nöthig, das zu fagen. Man 
wußte ja, daß e& Aufgabe des Aus- 
Ihuffes mar, eine weitere Auspehnung 
bes „Schußgedantens“ in die Wege zu 
leiten und n i ch t ihm Abbruch zu thun. 
Und man hat dag Mittel, nach dem er 
angeblich juchen follte, in Wirklichkeit 
ja jhon längft gefunden. 3 heißt 
Eubfidien, oder neuerdings „Sub- 
bention.“ Die Schiffahrt wird da— 
dur ziwar nicht zur Blüthe gebracht 
werben, aber die Aheder werden doch 
gute Profite befommen an Steuergel- 
dern. Die amerilanifhen Schiff: 
bauer werden mie vor 40 Proz. 
mehr bezahlen müffen, al3 bie aus- 
lãndiſchen. und die werben daher nur 
wenige Handelsfahrzeuge für die 
„Küftenfiffahrt” bauen fünnen, aber 
man entjhädigt fie bafür durch gro 
Aufträge für Kriegsfchiffe, für die ke 
ja ihre eigenen Preije berechnen 
nen. 


So wird allen Großen geholfen mit 
den Steuerngeldern des Keben Volks. 
Und das hat „aud” eimas davon: 
Das ſchöne Bewußtſein eine herrliche 
Kriegsflotte, die den Neid Anderer er⸗ 
wecken könnte, zu bekommen. Nicht 

bewahre 


lön⸗ 


viel friedlich; 
ne» Baal nem | Seht 


Wieder durchloche ; 
“ Im die dhinefifche Mauer ftaatlicher 
Probibitionsgefehe hat das Bunbes- 
‚obergericht geftern ein fo großes %oQ 
geſchoſſen, daß ſelbſt ein ſechsſpänni⸗ 
ger Bierwagen bequem hindurch fahren 
lann. In zwei Fällen hai der oberſte 
Gerichtshof des Landes Entſcheidun⸗ 
gen umgeſioßen, welche das Oberge⸗ 
richt des Prohibitionsſtaates Jowa ab⸗ 
gegeben hatie. In dem einen Falle 
hatten die Staatsbehörden Sendungen 
geiftiger Getränke befchlagnahmt und 
zerftört, welche die American Erpreß- 
Geſellſchaft aus Illinois zur Abliefe— 
rung „C. O. D.“ an die Jowaer Be— 
ſteller gebracht hatte. In dem anderen 
Falle, in welchem die Adams Expreß— 
geſellſchaft Beſchwerdeführerin war, 
hatten die Behörden einer gleichen 
Stoffverwüſtung ſich ſchuldig gemacht, 
nur daß der formale Grund des Ein— 
ſchreitens ein anderer war. Die erſt— 
genannte Geſellſchaft war der ungefeß- 
lien Einführung bes verpöntenStof:- 
fes bejchuldigt, die andere des unge- 
feglihen Berfaufes nach erfolgter 
Einfuhr. Die Klagefhrift [pricht vom 
Betriebe eines „Liquor“ Handelshaus: 
fes. Nähere Angaben fehlen in ben 
vorliegenden Berichten, doch läßt ſich 
venten, welcher Art der Handel mar. 
E3 gehört zu den Eigenthümlichkeiten 
der Prohibitionzftaaten, daß die Er- 
preßgefellfihaften nicht nur allerhand 
Getränfe aus anderen Staaten dort- 
bin bringen für die Veftelfer folcher 
Getränte, Jondern fie auch bringen für 
Nichtbeſteller. Es find in lebterem 

die PBadete mit „fingirten“ 
Udreffen verfehen. Die Wpreffaten 
„tönnen nicht aufgefunden werden“. 
Die Padete bleiben dem zufolge Tie- 
gen, um nach Verlauf einer gemifjen 
Zeit ald nicht ablieferbare und von Rie- 
manb beanfpruchte Güter im ber üb- 
lichen öffentlichen Verfteigerung ber= 
fauft zu werden. An Käufern fehlt es 
dabei nie und die erzielten Preife find 
derart, daß fomohl die Beförderungs- 
gejehichaften mie die „undefannten” 
Sender mit dem Gefchäftserträgni 
zufrieden fein fünnen. 

Syn beiden befagten Fällen hatte das 
Yomaer Staat3obergeriht die Be- 
fhlagnahbme und Serftörung ber 
„Kontrebande*“ für aejeglich beredhiigt 
erklärt. In beiden Fallen erklärt fie 
das Bundesobergericht für ungefeblich. 
Der Staat, jagt die maßgebende Ent- 
Tcheidung, hat undefugter Weife in die 
Treiheit des zmifchenftaatlichen Han 
bel3 eingegriffen. Wollte man folches 
Einfchreiten geftatten, fo märe ein 
großer Theil des gefammten Handel3- 
verkehrs zwiſchen den Staaten ber 
Laune und Willkür von 45 Staatsle— 
gislaturen preisgegeben, während laut 
der Bundesverfaſſung nur der Kon— 
greß das Recht hat, dieſen Handel zu 
regeln 

Die Tragweite der Entſcheidung be— 
darf keiner langen Auseinanderſetzung. 
Wenn der Prohibitionsſtaat ſeinen 
Bürgern nicht verbieten darf, ihren 
Bedarf an geiſtigen Getränken aus an— 
deren Staaten zu beziehen; und er den 
Beförderungsgeſellſchaften nicht ver— 
bieten darf, ſolche Getränke in den 
Staat zu bringen, ſie an die Beſteller 
abzuliefern und das Geld dafür ein— 
zuziehen; er auch öffentliche Verkäufe 
der beſchriebenen Art nicht zu verbieten 
befugt iſt — ſo bleibt von der ganzen 
Prohibitions-Narrethei klärlich nichts 
weiter übrig, als daß ſie das Geſchäft 
der Herſtellung und des Verkaufs gei— 
ſtiger Getränke und das dafür ver— 
ausgabte Geld den Bürgern des eige— 
nen Staates entzieht und es den Bür— 
gern anderer Staaten zutreibt. Mit 
anderen Worten: daß die prohibitio— 
niſche Geſetzgebung andere Staaten 
bereichert und deren Erwerbsquellen 
vermehrt, während der eigene Staat 
dadurch geſchädigt und ärmer gemacht 
wird. 

Wirklich prohibirt hat die Prohibi— 
tion bekanntlich nie. Die jet erflof- 
ſene Entſcheidung läßt nichts davon 
ſtehen außer dem Verbot des offenen 
„Saluhn“-Betriebes, das ſich bekannt— 
lich überall da, wo die öffentliche Mei— 
nung dafür iſt, auch erreichen und 
durchführen läßt ohne Prohibition — 
durch „Local Option“, wie es hier in 
Illinois und in den meiſten anderen 
Staaten geſchieht. Intereſſant und 
erfreulich iſt die erfloſſene Entſchei— 
dung übrigens auch noch in ſo fern, 
als das Bundesobergericht damit ein 
Geſetz zunichte macht, von dem es ſel— 
ber der geiſtige Urheber iſt. Als der 
hohe Gerichtshof vor ungefähr fünf— 
zehn Jahren die berühmte „Original 
Package“Entſcheidung abgab, wodurch 
den Staaten das Recht abgeſprochen 
wurde, den Handel mit von auswärts 
eingeführten Getränken zu hindern, ſo 
lange als ſich ſolche Getränke in der 
urſprünglichen Verpackung befänden, 
machte der Gerichtshof zugleich die Be— 
merkung, daß die Staaten dieſes Recht 
nur deshalb nicht hätten, weil es ihnen 
vom Kongreß, dem die Regelung des 
zwiſchenſtaatlichen Handels obliegt, 
nicht gegeben worden ſei, und daß der 
Kongreß befugt wäre es ihnen zu ge- 
ben. Dieſen Wink hat der Kongreß 
benutzt und hat ſchleunigſt ein Geſetz 
angenommen, demzufolge die von aus- 
mwärt3 eingeführten Getränfe der Boli- 
zeigewalt des Staates ganz ebenjo 
unterliegen follten, wie die im Gtaate 
felber hergeftellten Getränf. Auf 
Grund diejed Kongreßgejetes hat fich 
der Gtaat Yowa die Gewalt ange- 
maßt, die ihm jest abaefprocdhen mor= 
den ift. Die vorliegenden Berichte fa- 
gen nicht, daß das betreffende Gejek 
als verfaffungsmwibrig erklärt morben 
fei, was von Rechts wegen längſt 
hätte gefchehen jollen, aber in ihrer 
Wirkung läuft die Entfheidung auf 
dazfelbe Kinaus: das den Prohibitio- 
niften zuliebe erlaffene Gefeb wird ba- 
mit thatfähliih zunichte gemadht. 

Berechtigte Klage, 


ber Stabt 
‚ein 


Eine Klage, die ihres öffent» um 
fin von Hehts wegen von | Hood’s Sarsaparilia | ine 
2 ae a | he u 


bie er - 
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öffentlichen Straßen benutzt, um Elek⸗ 
trigität zur Beleuchtung und als Trieb⸗ 
kraft zu liefern, und die demzufolge 
eine quafisöffentliche Körperſchaft iſt, 
gleich Gas⸗ und Straßenbahngeſell⸗ 
ſchaften, wird der gröblichen Ueber⸗ 
tretung der ihr obliegenden Verpflich- 
tungen bezichtigt. Statt alle ihre Kun= 
ven gleihmäßig zu behandlen,macht fie 
die willfürlichften Preisunterfchiede, jo 
baß laut der vorliegenden Angaben 
manche Kunden nicht weniger als zehn- 
mal fo hohe Raten bezahlen müllen, 
al3 andere Kunden. Das Gejchäfts- 
prinzip der Gefellichaft ift nach allem 
Unjchein der alte Plan, allenthalben zu 
nehmen, was fie irgendwie herausjchla- 
gen und friegen fann. Wer auf fie an- 
gemwiefen ift oder wer den Rummel 
nicht fennt, dem wird ein Kontraft mit 
den erfchmwerenditen Bedingungen auf- 
genöthigt. Und wer ohne fie fertig mer- 
der kann oder gefcheit genug ijt, fi 
nicht über’3 Ohr hauen zu laffen, dem 
gewährt man günftigere Bedingungen. 
Eine intereffante Thatfache ift aud) 
die de3 Preisunterfchiedes zmijchen der 
Elektrizität, die ald Triebfraft und 
der, die zur-Beleuchtung benußt mwird, 
obgleich ein und derjelbe Strom beiden 
Zmeden dient, Die Elektrizität als 
Zriebfraft wird billiger geliefert, nur 
darf fie der Käufer nicht ummandeln 
zu Beleuchtungszmeden. Daß er dies 
thun fönnte, und mit®ortheil auf feine 
eigenen Koften thun fönnte, ijt ber 
denfbar jchlagendite Beweis, daß ber 
Mehrpreis für Beleuchtungszmede eine 
durch nichtS gerechtfertiate Gelderprej> 

fung ift. 

Auf alle Fälle ift eine gründliche Un= 
terfuchung der ganzen Gejchäftsgebah- 
rung biefer monopoliftifchen Gejells 
fchaft geboten. Und es jollte, wie jhon 
gejagt, die Stadt dafür forgen, daß 
folche Unterfuchung erfolgt und die Ge= 
fellichaft genöthigt wird, in gebühren- 
der MWeife ihre Pflichten gegen das 
Bublitum zu erfüllen, allen Kunden 
ohne Unterfchied zu angemefjenen’Brei- 
fen zu Dienften zu fein. Hat fie, mie 
behauptet, die jtädtifchen Verorbnun- 
gen übertreten, fo ijt das ein Grund 
mehr, ihr auf die Finger zu Elopfen. 
Und wenn die Verordnungen fo man— 
gelhaft fein jollten, daß fie die offen- 
baren Ungeredhtigfeiten und Willfür- 
lichkeiten nicht verbieten, dann ijt e3 
bie höchite Zeit, daf die Verordnungen 
entfprechend verbefjert und vervollitän- 


bigt werben. 
———— 


Wie ſich die Japaner gegen die 
Kälte ſchützen. 

Die Frage, wie für die japaniſchen 
Truppen am Schaho in der kalten 
Jahreszeit paſſende Unterkunft zu fin⸗ 
den iſt, beſchäftigt die japaniſche Re— 
gierung in hohem Maße. Die Tem— 
peratur fällt während der Nacht auf 
20 Grad unter Null und bei windigem 
Wetter bedeutet längeres Verweilen im 
Freien ſicheren Tod. Die japaniſchen 
Militärbehörden waren der Anſicht, 
daß um Mitte Oktober Mukden in ih— 
rer Macht ſein würde, und daher ver— 
ſorgten ſie ihre Truppen nicht mit an— 
gemeſſenen Vorrichtungen gegen die 
Kälte. 


Die Schutzzelte, die die japaniſche 


Infanterie mit ſich führt, bilden keinen 
Schutz gegen den Froſt. Schneehütten 
können nicht errichtet werden, denn der 
intenſiben Kälte wegen fällt wenig 
Schnee. Aber der japaniſche Soldat, 
der immer reich an Hilfsmitteln iſt, 
weiß Rath, um ſich vor dem Tode des 
Erfrierens zu retten. Die getrockneten 
Stiele der Riefenhirfe, Kiaoliang, wel—⸗ 
che in allen Theilen der Mandſchurei 
wächſt, verſorgen ihn mit Behauſung, 
Betten und Decken. Dieſe Stiele er— 
reichen eine Höhe von 12—18 Fuß und 
find ftarf genug, um nebeneinander 
ftehen zu fünnen. Aus ihnen errichten 
die Rapaner galodenfürmige Zelte, des 
ren Außenfeite mit allen nur zu Gebo- 
te ftehenden Qumpen behängt werben, 
um den Wind abzuhalten. Ein dider 
Teppich von Hirfeftengeln wird als 
Ragerjtätte in das Zelt gelegt. In den 
erften Tagen des Winter erwieſen ſich 
diefe Zelte als fehr nütlich, für bie 
jegt herrfchende Kälte aber find fie zu 
dünn. Gie wurben dur Behaujuns 
gen unter der Erde erjet. Die 
Truppen graben geräumige Keller un 
ter der Erde, in denen jfehs Mann be- 
quem Plaß haben. Die Zugänge wer: 
den mit Matten bededt, jo daß die Zu— 
fuhr von frifeher Luft auf ein Mini- 


| 
wurde durch Ankündigung einer Sohnher: 
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Der zahlende Gerinitäpohzicher 

Aus Paris wird gefchrieben: Eine 
bequeme Art, beim Gchulvenbezahlen 
noch einen Leberfchuß zu behalten, hat 
neulich Hier ein Mann Namens Nidier 
eingeführt, die, wenn e3 möglich wäre, 
viele Nahahmer finden würde, jedoch 
nur auf der einen Geite. Die Ge— 
tihtsperhandlung, die bei den Zuhbo- 
tern ehr, viel Vergnügen erregte, ver- 
lief folgendermaßen: Herr Nibdier 
Tchuldete einem DManne für MWaaren 
300 Fr. und ebenfopiel fürBehandlung 
bon Pferden. Dies beides wollte er 
nicht bezahlen, tie e3 fcheint, denn ber 
Gläubiger beauftragte einen Gerichts- 
bollzieher mit Einziehung der Summe. 
Diefem würdigen Manne gelang es 
nun, innerhalb von acht Tagen auf die 
600 Fr. 506 Fr. Koften zu rechnen, fo 
daß der überrafchte Schulbner nad) 
Derlauf diefer acht Tage einfah, daf 
man bon ihm bereit3 das Doppelte 
ber gejähuldeten Summe verlangte. 
Er verflagte den Gerichtäpollzieher, 
und die Verhandlung, die fich einige 
Zeit binauszog, lodie viel Publitum 
an. Die Vertheibigungsreden für 
und mwiber wurden mit ntereffe ange- 
hört, und man einigte fich Tchließlich, 
daß der Gerichtspollzieher 2000 Fr. 
Schadenerfaß an Herrn Nidier zu zah— 
len habe und lebterer 1000 Fr. an fei- 
nen Gläubiger — 600, die gefchuldete 
Summe, und 400 Berzögerung3- 
Tchmerzenägeld. Der Gerichtspollzieher 
wird daburch vielleicht für eine Weile 
von feinem Koftenaufrehnungzfyitem 
geheilt fein, Herr Nidier aber poraus- 
fichtlich nicht vom ESchuldenmachen, da 
es ihm in biefem Falle jo gut befom= 
men tft, daß er noch 1000 Fr. Ueber- 
ſchuß hat. 


2ofalberidht. 


Klempnerftreit. 


abfrguna vernrfadht. 


Sn den Blehbüchjenfabrifen bon 
Armour & Co. und Swift & Co. ha= 
ben gegen 400 Klempner die Arbeit 
eingeftellt, weil ihnen eine Lohnherab⸗ 
fegung von 5 Eent3 die Stunde ange 
fündigt worden war. Durch den Aus 
jtand werden noch gegen 1500 andere 
Arbeiter und Arbeiterinnen der Blech- 
büchjenfabrifen genannter Yirmen in 
Mitleivenfchaft gezogen. 

Die Mitglieder der Ynternational 
Ippographical Union Haben mit ber 
Bezahlung der Ertrafteuer von 1% 
Prozent ihres Einfommens begonnen, 
melche der Verband ausgejchrieben hat, 
um einen Kriegäfonds für die Acht- 
jtundenbe: egung zu erhalten, meldhe 
er im nädjten Jahre im Drudereige- 
merbe in’3 Werf zu jeten beabfichtigt. 
— Der deutfchsamerifanifche Seber- 
verband, melcher fich vor einigen Jah— 
ren der „International Typographical 
Union“ angegliedert hat, muß zu bie- 
fem Fonds ebenfalls beifteuern, obwohl 
er für feine Mitglieder den achtftündt- 
gen Arbeitstag bereit3 vor neunzehn 
Sahren erzielt hat. 

Achtzig Delegaten von Maurer- 


‚ Unions find geftern von hier auß nach 
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San Franzisto abgereift, mo dem— 
nächft der Jahresfonvent der Nationa= 
len Maurer-Union abgehalten wird. 


Die Straßenbahner = Union ber 


Süpdfeite unterhandelt mit der City 


| Railway Co. wegen Erneuerung des 


mum befchränft wird. m diefer Höh- 
le ichlafen fie, eng aneinander ges 
| Union, wurde geftern von Richter Ka- 


| drängt, abe» ihr Gefunbheitäzuftand 
ift ausgezeichnet. 


Die Truppen £r=. 


! freuen fich im allgemeinen ber beiten | 


| Gefundheit. Das reichlich gemwürzte 
Fleiſch, das ihnen zuerſt veralfolgt 
wurde, iſt nun durch ſehr ſchwach ge— 
würztes Fleiſch erſetzt worden. Die 
Aerzte waren der Meinung, daß die 
| Soldaten nur durch das gewürzte 
Rindfleiſch veraniaht wurden, viel 
Waſſer zu trinken, wodurch Beri-Beri 
hervorgerufen wurde. Jetzt bilden 
Gerſte, Rettiche, Reis und Pökelfleiſch 
den Hauptbeſtandtheil der Verpflegung, 
welche gewöhnlich folgendermaßen feſt⸗ 
geſetzt iſt: Morgens: Eingelegte Ret- 
tiche und Gerfte; Mittags: Salzrriche, 
Gemüfe, Gerfte; Wbends: Rindfleifch, 
Rettiche, Serfte. 


—— —ñ— 
Mancher Dichterling könnte 
Bordeaux trinken, wenn nicht das 
Porto wäre. 


Beireit Eu 
von Strofeln. 


Bündchen, Hautausfchläge, Entzündungen, 
entzündeie Augenlider und Ohren, Rnochen: 
De —— ie 

nur welde 
dadurch hervorgerufen mer 


t den. 
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„befahl 


Arbeitsvertrags. Die Union verlangt 
veffen Verlängerung bis zum 30. Up 
til 1906, während die Straßenbahn 
geſellſchaft ſich nur bis zum 31. Der 
zember 1905 binden möchte. 

In ihrer General-Verſammlung hat 
die Deutſche Hod Carriers' und Build— 
ing Laborers' Union Nr. 1 folgende 
Beamte erwählt: Präſident, Hermann 
Wolatz; Vize-Präſident, Frank Rohn; 


Protokoll⸗Sekretär, Adolph Schreiber; 


Finanz-Sekretär, Guſtav Biewers— 
dorf; Schatzmeiſter, Albert Schwo— 
low; Finanz-Komite: Wim. König, 
Charles Hein, Emanuel Auſpitz; Ver— 
waltungsrath: Chas. Engel, Guſtab 
Gedicke, Eduard Richter; Geſchäfts— 
Agenten, Fred. Brinkman, Fred Ger—⸗ 
naud, Louis Strenge; Thürhüter, 
Wilhelm Willbratz. Die Union iſt 
auch zugleich eine Geſellſchaft zur 
gegenſeitigen Unterſtützung, befindet 
ſich in guten Vermögensverhältniſſen 
und ſteht im Begriff, ſich ein eigenes 
Heim in Geſtalt einer Halle zu bauen. 

Das Geſuch von William P. Rock, 
einem Mitglied der Gummiarbeiter- 
Union, Local Ro. 1, um einen Ein- 
baltsbefehl aegen die Beamten ber 


banagh gewährt. Er ernannte Wm. 
A. Flanegan zum Maffeverwalter und 
den Beamten ber Union, 
fämmtliche Gelder, Bücher u. f. m. an 
den Mafjeverwalter auszuliefern, mwel- 
cher unter $5000 Bürgfchaft fteht. Die 
Beamten werben beſchuldigt, vier 
dünftel der Mitglieder von der Theil- 
nahme an den Gejchäften der linion 
fernzuhalten und die Gelder des Ber: 
bandes in eigenem ntereffe verwenden 
zu wollen, nämlich zur Vertheibigung 
a die Anklagen, welche die aus- 
geſchloſſenen vier Fünftel gegen ſie an—⸗ 
hängig gemacht haäben. 


Durdy’3 Eis, 


„sm Sefferfon Park lub der fünf- 
jährige Meltin Chabwid, 554 Weit 


Madijon Str., feinen Spielfameraben | 
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Roy Hodge geitern Nachmittag "ein, 
auf jeinem Schlitten zu fahren. Kaum 
faß ber Kleine, al Melvin davonlief, 
auf —— Die Decke brach, und 
das Kind verſank in fünf Fuß ti 

DWafler. Der Polizift Oscar Benfon 
ſprang fofort nad, konnte aber erft 
nad) ein paar Minuten den anjcheinend 
Ion Ieblofen Jungen erivifchen. Er 
trug ihn nad dem Amtszimmer bes 
Parkfu t es Dr. 


richt, daß meine geliebte Gattin und unſere liebe 
Mutter 


Sat 
Ei: und 
und Hiram Holly, melde ihn dazu 
aufgereizt hatten, und “Kohn Reill 
50 N. Wafhtenatm Apve., machten fi 
fofort an die Rettungsperfuche. Meb- 
tere Male mußte Reilleyg untertaucden, 
bi3 er, felbft jchon Halb erftarrt, end- 
li den von der Kälte betäubten jun 
gen Mann fand und herauszichen 
fonnte. 


Sodbe8-Anzeige 


Sremmden und Belammten die trunrige 
Be daB unfer geliebter Gatte und 
ater 


Theodor Jahrliug 

am 2. Januar um 13.10 Mittags im Al- 
ter bon 39 Jahren nad Turzem aber 
— Leiden ſelig im Herrn entſchla⸗ 
en ift. Die Beerdigung findet ftatt am 
—— den 5. Januar, Nadın. 2 
Up, vom, ranerbaurfe, 186 Sheffield 

., nah dem Montroje -Gottesader. 
Um ftille Theilnahme bitten die trauern- 
den Hinterbliebenen: 

Beriha Fahrling, Gattin, 

— Meta, Tochter, nebſt verwandten. 


— — — — —— — — — 


TodesAnzeige. 


Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht, daß meine liebe Fran, unfere 
liebe Mutter und Großmutter 

Sophie Lembde, geb. Schmalfelt, 
im Alter von 65 Jabren, 2 Monaten und 
27 Zagen_ janft entidlafen ift. Die Be- 
erdigung findet jtatt am Freitag, den 6, 
Jannar, um Uber, vom Tranerbaufe, 

22 Center Str., nad) der St. Jalobi— 
Kichhe, Ede Sremont und Garfield, don 
da nad Concordia. Um jtille Theilnabme 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 

obann Lember. Gatte, 
üUgelm Lembede, Sohn, 
Lewmibcte, Schwiegertochter 
Eimer und Ella, Entellinder 
nebjt Bermandten. 


Todes- Anzeige 
Freunden umd Belannten die traurige Nach⸗ 


Anna Böhnfein 
im Alter von 66 Jahren, 11 Monaten und 6 
Tagen, wohl borbereitet dur den Empfang der 
Il. Sierbejalrtamente, am 3. Januar, jelig_ im 
errn entichlafen ift. Die Beerdigung findet ftatt 
am ftag, Morgen um 9 T dom auer⸗ 
haufe, 180 Weſt 22. Place, nach der St. Pau⸗ 
lus Kirche und von da nach dem St. Bonifa⸗— 
cius⸗Gottesader. Um ſtille Theilnahme bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 
ohann Böhnlein Gatte. 
na und Lina Böhnlein, Kinder. 
midofr 


Sose8- Anzeige 


‚Sreunden und Belannten die — Nach⸗ 
richt, daß unſer geliebter Sohn und uder 
William CE. Ludolph, jr., 
im Alter_don 36 Nahren, 4 Monaten und 3 
Tagen geftorben ift. Die Beerdigung findet Itatt 
bom Haufe des Herren Edgar Hanna, 2858 
Wallace Str., am Donneritag, den 5. Januar, 
um 10 Uhr Bormittags, per Kutihen nad dem 
Waldheim Friedhof. Um ftille Theilnahine bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 
William Ludolph, Vater. 
gear, Andrew, Yohn, Jacob, Brüder. 
Mrs. Molong, Schiweiter., 
Sanespille, Wis., Zeitungen bitte zu Topirem. 


Spode8- Anzeige 


‚Freunden und Belannten die traurige Nadh- 
riet, dab meine liebe Frau, unfere liebe Müt- 
ter und Schwiegermutter 
BWilgelmina Midow geb. Sommers 
im Alter von 64 Jahren und 9 Monaten fanft 
dh gu an ift. Die Beerdigung findet ftait am 
Donneritag, den 5. Januar, vom Trauerbauie, 
149 W. 26. Str., Nadm. 1 Uhr, nad) Waldheim. 
Die trauernden Hinterbliebenen: 
einrih Midow, Gatte. 
il heim und nrih Midow, Söhne. 
Emma, Anna, Auguita, Töchter. N 
€. Morje, M. Npelt, 3. Dlien, Schwieger- 
ſöhne. dimi 


Todes⸗Anzeige. 


Den Beamten umd Mitgliedern des Bahrifdh- 
De der Güpdfeite die 
traurige Nahridt, dab Schweiter 

Anna Keriher 
im Alter bon 53, Jahren u. 
ihlafen ift. Beerdigung findet It 
tag, Nahpmittags um 1 Uhr, vom Trauerhaufe, 
1801 Indiana Ade., per Kütſchen nachOalwoods. 
nm funft um 12 Uhr dor dem XTrauer- 
auje, 


im Herrn ent- 
att am Donner» 


Margareiha Gos, Bräf. 
Kathi Wacdıter, Sekt. 


Sode3-Anzeige 


Berband der Beteranen der beutichen Armee. 

By ‚Den Kameraden zur NRadi- 
richt, daß 
Fran Anna Kercher, 
die Gattin unferes Präfidenten, 
 geitorben ilt. Die Kameraden 
N Tind erfucht, fih pünktlih am 
SA “ Donneritag, den 5. Januar, um 
1 Uhr, zum Begrabniß bom 
Trauerbhaufe, Ar. 1801 Indiana 
Avenue, einzufinden. 
Aldert Roesler, Bize-Bräfident. 
Frauz Kwietkowsty, Fin⸗Selr. 


Todes-Anseige. 
reunden und Bekannten die traurige Nach⸗ 
I daß unfer geliebter Sohn 
Walter Schildge 
am Dienjtag, den 3. Januar, Abends m 8 . 
im Alter don 10 Sabren geftorben ift. Die Bes 
erdigung findet ftatt am PDonnerftag, den 5. 
Januar, bom Trauerbaufe, 5911 Jowa 
in Auftin, nad dem :soreft Home 
Bus Beileid bitten die trauernd 
enen: 
Georg und Emma Schildge, Eltern. 
Gretchen und Georg, Geſchwiſter. 


Todes-Anseige. 
eunden und Bekannten die traurige Nach-⸗ 
richt, daß meine geliebte Frau und unſere liebe 
Mutter 
Augufta Schmidt 


am 3. Yannar im Alter von 37 Jahren fanft im 

Herrn entihlafen ilt. Die Beerd gung, findet 

ta Do ftag, den 5. Januar, Rachmit- 
us nad 


rauerbaufe, 143 
abe, Graceland. Um ftille Theil» 
nahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Biliam M. — J Gatte, 
nebſt 
Geſtorben: Sliſabeih Benber, am Died. 
den 4. Januar, im Alter bon 57 Jadeen, 10 
naten und 26 QTagen, Mutter bon Fred M., 
Eharles, Hench, Lilian Bender, 
nid. Frau John_Yebler nnd Yralı h 
Beerdigung am Samftao den 7. Januar, um 11 
Uhr Borm., vom Tranerhanfe, 325 Oft Webfter 
Avenue, nad dem Baldheim-Friedhof. 


Geſtorben: Eruſt Hibbeler, * am 3. Januar 
1905, im Alter don 2% Jabhren. Beerdigung 
nn ee — am. — 
tag Nachmittag um 2 n ace — 
Genf und Sophie Be en Hibbeler, 

ohn. 


Deulſche importitle Xaſender für 1905. 


Katfer-Ralender, Lahrer Hintender Bote n. % w. 
Berzeihnib auf Wunih gratis und fr h 


KOELLING & KLAPPENBACH 
Sudyandinug, 100-192 Oft Nandaiph Ch. 


Waldheim. 


Einziger ? 
icago. Mm 
= eichen. Piiftge 


* 
Banip Dina, 
20. groter Pries-Maskendafl 
Plattdũtſche Gilde 
Chicago Nr, I 
Shoe arote Halle, 
Milwaufe un ee Sünnasbend, 


den 

Tidet3 don Mitglieder % fon, an de 

Kab —8 Zideig find ia be 
' ——— 4 it 25: J 


50€ die | 
16 | 


* — 


ie Meg fa 


$,-W.-Geke Deardorn u.Monroest 


Kapital... ... $40 
A und 


ungertheifle Jeminne * 


welche innerhalb der erſten zehn 
Tage des Januars gemacht werden, 
tragen 


35 Zinſen 


bom 1. Januar gn. Ein Dollar oder 
mehr eröffnet ein Spar - Konto in- 
dieſer Bank. 


— — — 


Samſtag Aachmittags 
iſt das Spar⸗Departement offen 


bis 4 Uhr. 


antfemo 


Etablitt jeit 1851. 


Henry Schvelltopf, 


Wholesale & Retail Grocer, 
232. und 234 Of Nandolph - Strafe, 
ätvifhen Sranflin und Marlet Straße, » 
Chicago, JU., 
erhielt ſoeben wieder: 
Neue echte braunſchweig. Cervelatwurſt 
Neuen feinſten weſtph. Schinken, 


Feinſten geräucherten und mar. Aal, 
Echte Eckernförder Bücklinge u. Sprotten 
Delikate Brathäringe, Salzſardellen, 
Bismarck⸗Häringe, Wein-Häringe, 
Kaviar, geräüucherten Lachs und Stör, 
Norwegiſche Anchovies, Stockfiſch 
Hamburger Rollmops, Neunaugen, 
Echtes Oliven- und Mohn-Oel, 
Neue getr. Pilze, ungariſche Paprika, 
Franz. Erbſen, Champignons, Kapern, 
Lübecker Spargeln, Schnittbohnen, 
Zwetſchenmus, Honig, Kirſchen, 

en, neue Nüſſe, Mandeln, 

fr. Kneipp's Malzkaffee, 
Feinſten Mokka⸗ und Java-Kaffee, 
Deutſche Linſen, Hirſe, Perlgerſte, 
Reismehl, Erbſen⸗ und Kartsffelmehl, 
Benold's Kraftbrot, Pumpernickel, 
Feinſte gerüucherte Günſebrüſte, 
Echten Emmenthaler Schweizerkäſe, 
Roquefort, Camembert, Krüuterküſe 
Bayr. Limburger, Rahm⸗ und 
Variſer Schnupftabak von Lotzbec _ 
Deutſche Spinnräder, Holzſchuhe etc. 

zu den billigſten Vreiſen 
Henry Schoelikopf. 


Dantjagung. Br. 
Allen Bermandten, renden und Belnnuten 
en 


KRETLOW’S 


Tanzſchule,; 
ae — — Zune 
Ki Anfänger und" vorgeideitiene 


— Bo·* 
— ar Li . — 
Kodas, 


— —— — ——— 


— 


3 a 4 * 
—— 


a 120 Randotpn 
— 3 * 





Don der Pegisiatur. 
Keine Vorliebe für-die ‚Legislative 
Boters’ Lengäie”. 


; Mählen ihre Führer. 


— — 


Eh geizige demokrat ſche Senatoren. Sitzunz 
des demokratiſchen Couniylom tes. ⸗ har⸗ 
lan verlangt wit: Ermunterung.-Die: 
der einer von deu Bidwills abgewandelt. 


Im Kaufus der republifanifchen 
Abgeorbneten zu Springfield ift eg ge- 
ftern Abend in Bezug auf die Nomini- 
zung von Kandidaten für die Haus- 
ämter ganz nach dem Programm ge= 
gangen, welches Borfiger Weit vom 
Parteiausſchuß nach der mit Gouper- 
neur DeneensBundesgenaffen getroffe- 
nenBereinbarung aurgefleut harte. Wer 
AUbgeprbneteTrautmann kam jelber für 
die Aufftellung des HerrnShurtleff als 
Sprecgerfandidaten heraus, wenngleich 
er offen zugab, daß er lieber jelber ber 
Kandidat jein würde., Zu einer faraf- 
teriftifhen Debatte fam e8 über einen 
Antrag des Abgeordneten Auftin von 
DafBark, welcher aufBeranlaffung der 
Ehicagoer Legislative Voters” League 
bom Kaufus verlangte, derjelbe jolle 
gegen die Anftellung überflüffiger Pa- 
gen, gg Sicherheitsmächter 
uf. für das Haus Stellung nehmen. 
Die Abgeordneten MeSurely und 
Strudmann unterftügten den Antrag, 
aber viel Antlang fand derjelbe nicht. 
Beſonders Trautmann war gegen die 
Annahme, Derjelbe erging fich in ma= 
Iitiöfen Ausfällen gegen die „Voters' 
League” und meinte, die Beamten der- 
ſelben hätten fi Hauptfächlich deshalb 
als Tugendwächter aufgethan, mweil ih- 
nen das etwas abmwerfe.und fie derBer- 
legenheit überhebe, für ihren Unterhalt 
zu arbeif®n, wie andere Leute e8 thun. 
Sn Uebrigen hätte das Haus in ber 
Regel eher zu wenig Angeftellte, als 
zu viele. E83 fönne mehr Stenogra- 
phen und mehr Elerf3 für die Aus- 
jhüffe gebrauchen, wenn auch vielleicht 
die Zahl der Hausmeifter und Gicher- 
heit3mächter um etwas niedriger ange= 
jeßt werden könnte, ald es mährend 
der legten Tagungen der Fall gemefen. 
Die Reformer follten ihre Aufmerk— 
famfeit dem Senat zumenbden, ftatt 
dem Unterhaufe. Sener habe mehr An= 
gejtellte, al3 das Haus, dabei nur ein 
Drittel foniel Mitglieder wie dieſes, 
außerdem fei er nur während etwa ber 
halben Tagung in Gitung. — Der 
Abg. Strudmann ftellte feit, daß viele 
„Angejtellte” feine Arbeit für dag Ge- 
halt thun, das ihnen bezahlt wird, ja 
es nicht einmal für nöthiq fänden, fich 
während der Tagung dauernd in 
Sprinafield aufzuhalten. Er erinnere 
ih, daß in feinem eigenen Wahlfreis 
bor zwei Jahren ein Burfche herumge- 
bummelt fet, der ala Sicherheitswäch— 
ter auf der Gehaltslifte des Haufes 
verzeichnet gemejen. „Haben Sie fei- 
rerzeit beantragt,“ fragte der Abg. 
Shanahan, „dat der Name desBumm- 
lerö von der Liite geitrichen merde?“ 
— Gtrurfmann mußte dag verneinen, 
worauf allgemeines Gelächter ertönte 
und biejer Neformator für den Reit 
der Debatte über ven Gegenitand 
mundtodt gemacht wurde. Auſtins 
Antrag wurde als „außer Ordnung“ 
niedergeſtimmt. 

Zum Vorſitzer des Kaukus war, 
auf Antrag des Abg. Church von Chi— 
cago, der Herr Trautmann gewählt 
worden, zum Schriftführer der Abg. 
Drew von Joliet. In ſeiner Antritts— 
rede ſprach Trautmann unter Anderem 
auch von dem Wunſche der Chicagoer, 
einen neuen Freibrief für ihre Stadt 
zu verlangen. „Die Stadt wünſcht ein 
neues Kleid,“ ſagte er; „hoffen wir— 
daß daſſelbe kein „Mother Hubbard“⸗ 
Gewandel wird, welches Alles bedeckt, 
aber nichts berührt.“ — Als Kandida— 
ten für die Hausämter aufgeftellt wur- 
den: Spredher— Edward D. Shurtleff, 
bon MeHenty; zeitweiliger Sprecher — 
Robert E. Pendarvis, von Cook; Chef- 
cleri— John U. Reeve, von Macon; 
Hilfscherfis— Bert 9. MeCann, von 
MeLean; Thomas Williams, von 
Clay, und . H. Baflett, von Moul- 
frie; Protofollführer — Thos. 9. 
Stofes, von Logan, Chas. W. Bald- 
min, von Coof; James Kinney, von 
Start; Ihürhüter— Edwin Harlar, 
von Start, DO. Schaefer, von 
Stephenfon, Frank Entiett, von Grin: 
du, und Kelle Hawking, von MeRean; 
Poſtmeiſterin Frau Millie E. Jack⸗ 
ſon, don Marion. — Die Ernennung 
des Ventilations-Superintendenten“ 
füt den Sitzungsſaal, des Kaplans. 
ſowie des Sekretärs und desClerks für 
den Sprecher, bleibt dieſem überlaſſen. 

Vom Kaukus der republikaniſchen 
Senatoren wurden die Kandidaten für 
die Memter des Dberhaufes ausgefucht 
iwie folgt: Zeitweiliger VBorfiger — 
Townſend, von Galesburg; Sefretäre, 
PBabdod, von Springfield, Epverett W. 
Dägood, von Eoof, und Chas. Durfee, 
von Pope; Drdnungshüter — 3. ©. 
Ruel, von LaSalle, Wm. Gibbs, von 
Mekean, George W. Greenfield, von 

Kalb; Poftmeifterin— Frau Ida M. 
bon Kane; Hilf3-Poftmeifterin, 
Buch MM. Long, pon Madifon; Sicher: 
beitamärhter— James Rainer, von 
Milltamfon, Louis Arms, von Mon- 
roe, und 3: 9. Young, von Vermilion; 
Kaplan—Paltor A. G.Goopdfpeed, von 
MWoobford. Mit der Zufammenfegung 
der nden Ausfhüffe betraut wur: 
ben die, Senatoren Evans, Berry, 
m Barr und Tampbell. 

‚Bon ben zehn demofratifchen Mit- 
ın des Stacts-Senates fanden 

zu dem Kaufus ihrer Fraktion 
neun ein. (3 zeigte fich, daß jechs von 
den Herten darauf rechneten, Durch die 

i — 


— ————— 


— 


— — —— 


] Kandidatur für den geitweiligen Yor- |- 


figer-Boften ausgezeichnet zu.merben. 
Ein Ergebniß wurde bei den Abltim- 
mungen nicht erzielt. Ym Kaufus der 
demofratifchen Abgeordneten gelang 
faft wider Erwarten die Zurüdpeifung 
de3 etwad ftarfen VBerfuchs der Herren 
Hopkins und Hogan, der Fraktion ben 
Abgeordneten Craig zum Führer auf> 
zuzwingen. Craig hat feinerzeit für 
die Allen- Bill geftimmt und gilt für ei= 
nen willigenHandlanger zahlungsfähi- 
ger Rorporationen. Daß Craig feine 
Mebrheit der Stimmen würbe erhal- 
ten tönnen, hatte fih fhon vor Eröff- 
nung bes KRaufus herausgeftelt. Er 
wurde deshalb für die Sprechtrfandi- 
datur garnicht erfi in Vorfehlag ger 
bracht MWorgefchlagen wurden M. 2. 
MeKinley, von Chicago, und Tho% 
Tippet, von Olney. MeKinlen erhielt 
28, Dlney 29 Stimmen. Den Aus- 
ichlag zugunften Tippet3 gab der Abg. 


se 


Zeige Gefellen. 
Ein Wirth, ein Fleifcher und ein 
Straßengänger beraubt. 


Angriff mit Harbolfäure. 


Rache des verſchmähten Kiebhate s.— od: 
ma's frei:e'prode 1.—Der Pfe.tehändler: 
fampf in les Center. — Op er eines 
Checkſchwindler. 


* 

Der Wirth Adam Uttenreuther 
hatte geſtern Abend um elf Uhr zwei 
| Gäfte in feinem Lofal, 567 Morgan 
| Straße. Gie tranfen ein Glas Bier 
| ynd unterhielten fi mit dem Wirth 
über das Wetter. Dann entfernten fie 


— — — 


find. aber um zwei 

nad) London und 

nad) New York, formie 

Baargeld ärmer, welche fie Latvrence 
auf eine Anmweifung über $200 auf 
eine fanadifhe Bank herausgaben. 
Die Anweifung fam geftetn als werth⸗ 
103 zurüd. Yn dem Hotelzimmer bes 
Schwindler® fand die Polizei fein 
Handgepäd, deffen Inhalt zumeift aus 
Hunderten von Zahlungs = Formula= 
ren fanadifcher Banten bejtand. Man 
bermuthet, daß Lawrence die Yahrkar- 
ten bei biefign Maffern verfilbert 


bat. 

Die Konftabler Sard und MWortihy 
waren am 22, Dezember, ala fie in 
dem Speifehaufe 145 Wells* Straße 
eine Beichlagnahme vornehmen moll- 
ten, angeblicy von ben Bejigern Wm. 
Tanos und Jas. Kakanos mit gezück— 

| ten Diefjern auf die Straße getrieben 
! worden; fie erwirften Haftbefehle, de— 


Gomerford von Chicago, der einzige | ji. Fünf Minuten fpäter famen fie | ren Wolljtredung zwei anderen Kon- 


‚ton den bemofratifchen Abgeorbneten 


bon Coof Eounth, der nicht für 
Kinle eintrat. QTippet wird ihn aus 
Dankbarkeit zum Vorfiter des Aus- 
Schuffes für Parkeifteuerung ernennen. 

Der Senat und dad Haus haben fich 
heute verfammelt und dur die Er- 
mählung der oben aufgezählten repu> 
blikaniſchen Kandidaten organifirt. 
Nachmittags gelangte die Abichieds- 
botihaft des Gouperneur Yates zur 
Verlefung. Morgen werden beide Hau- 
fer fich bi8 Montag vertagen, um als⸗ 
dann zur feierlichen Amtseinfetzung 
von Gouverneur Deneen wieder zuſam—⸗ 
menzutreten. 

* * * 

Das demokratiſche Countykomite 
war geſtern in Sitzung und hat be⸗ 
ſchloſſen, daß für den anläßlich der 
Stadtwahl einzuberufenden Stadtkon— 
vent je ein Delegat für 100 demokra— 
tiſche Wähler erkoren werden Toll, 
ftatt mie bisher für je 200. Angeblich 
will man durch diefe Maknahme ver- 
hindern, daß Leute, die von Alters her 
Konventionddelegaten zu ein pfleg⸗ 
ten, diesmal auf dieſe Ehre verzichten 
müßten. Andere Leute ſind der An— 
ſicht, daß die Parteileitung befürchte— 
le, mit einer geringeren Anzahl von 
Delegaten kein ſo leichtes Spiel zu 
haben wie mit einem Maſſenkonvent, 
in welchem es einzelnen und beſonders 
unbekannten Delegaten fo gut wie uns 
möglich ift, zur Geltung zu fommen. 
Auf Antrag des Vollziehungs - Aus- 
fchuffes wurden die Herren George L. 
Me&onnel, Edward M. Cummings 
und Frant ©. Ryan beauftragt, eine 
Neueintheilung der Primärmahlenbe- 
sirfe borzunehmen. Gie follen am 10. 
Sanuar über ihre Arbeit berichten. sn 
diefem Ausfhuß vertritt Cummings 
den Vorfiter Carey und MeEConnell 
den Schriftführer Lahiff vom Partei- 
borftand. Dur die Ernennung 
Nyans hat man dem Stadt-Schatz- 
meifter Hummel eine Ehre ermeijen 
wollen. Ryan ift nämlich als Chef- 
clerf im Stadt-Schakamt angeftelli. 

Er-Ald. Harlan hat dem Ausfchuß 
des republifanifhen Klubs der 7. 
Ward, welcher ihn geitern erfucht hat, 
wieder al3 Bewerber um die Mayor3- 
fandidatur der Partei aufzutreten, er- 
tlärt, daß erft nod; weitere folche Auf- 
forderungen an ihn gerichtet merben 
müßten, ehe er fich dazu entjchliepen 
fönnte, dem Verlangen zu entjprechen. 

Mit der Begründung, daß e3 „im 
ntereffe des Dienftes geſchehe“, iſt 
nun au „Billy“ Bibel, ein Bruder 
des Er-Alderman Joe Bidwell, des 
netten Poftens bei der jtaatlichen Ge- 
treibeinjpeftion enthoben worden, 
welchen er längere Jahre hindurch be- 
fleivet bat. Sein Jahresgehalt, 
$2,400, mtrd in Zufunft J. Kendall 
ziehen, der fich bisher in einer unter- 
ceorbneten Stellung mit der Hälfte 
des Betrages zu begnügen gehabt hat. 


Iinwierige Frage. 


Am Bundesfreisgericht tauchte ge— 
ftern eine fehrierige Rechtsfrage auf, 
auf melche e& nicht fo leicht jein dürfte, 
die richtige Antwort zu finden. Der 
Chinefe Young Chin, 24. Str. und 
Cottage Grove Ave., iſt dazu ver— 
urtheilt worden, aus den Vereinigten 
Staaten abgeſchoben zu werden, und 
hat Berufung eingelegt, weil das Aus— 
ſchließungsgeſetz auf ihn keine Anwen— 
dung finde. Er ſei nämlich urſprüng— 
lich als reicher Kaufmann eingewan— 
dert und habe erſt nachträglich durch 
Unglücksfälle ſein in Chicago angeleg— 
tes Vermögen verloren. Das Geſetz, 
welches die Einwanderung von ge— 
wöhnlichen Arbeitern verbiete, treffe 
ihn aber nicht, obgleich er jetzt als ge— 
wöhnlicher Arbeiter ſein Brot verdiene. 
Bundes-Diſtriktsanwalt Bethea wen— 
det dagegen ein, wenn man dieſe Be— 
weisführung gelten ließe, würden bald 
ſehr viele „armgewordene“ Chineſen 
ſich melden. 


— —— — — 


Will ſich nicht eiumiſchen. 


Bundesrichter Kohlſaat weigerte ſich 
geſtern, ſich in die Verhandlungen zwi— 
ſchen dem Droguenhändler Edward A. 
Kuehmſted und den Bundesbeamien 
einzumiſchen, bei denen es ſich um den 
Beſitz von Chemikalien im Werthe von 
mehreren Tauſend Dollars handelt, 
welche, wie bereits berichtet, als ver— 
fälſcht mit Beſchlag belegt worden ſind. 
Kuehmſted bat um einen Einhalts— 
befehl gegen die Bundesinſpektoren 
James M. Stuart und George Kim— 
ball, ſowie die Detektives Wooldridge 
und MeGrath, um ſich gegen ihre An- 
griffe zu ſchützen; auch ſuchte er um 
Ernennung eines Maſſeverwalters 
nach zur Sicherung der Chemikalien. 
Richter Kohlſaat war der Meinung, 
die Angelegenheit könnte außergericht⸗ 
lich geſchlichtet werden, und gab den 
Parteien dazu Zeit bis zum 11. Jan. 


— Andere Zeiten. — Früher gab es 
Poeten winkel, jetzt gibt es Tantie⸗ 
men⸗ Villen. 3; 


‚| Tudhte bald darauf, 
‚lung über $50 einzulöfen. jept ift er |_ 


| wieder, aber ala Räuber. Der eine 


trug einen Revolver, der andere einen | 


ı Zodtfchläger. Sie nahmen dem 
| Wirth die goldene Uhr ab, leerien ben 
| Kaffenapparat, in welchem die Zages- 
| einnahme von $35 war, und fperrten 
ven Wirth in ein Hinterzimmer, mo- 
rauf fie fich entfernten. 
Gaſt befreite bald darauf Uttenteu- 
| tber, aber die Verbrecher waren Le- 
| reitö über alle Berge. 
Der 71 Hammond Str. mwohnende 
| Andrew Clark wurde gefiern Abend 
furz vor Mitternadt an der Nord 


Glart Straße, nahe North Upe., von | 


zwei etwa zwanzig Jahre alten Bur- 
Ichen, welche im Schatten eines gro- 


Ben Plafatzaunes geftanden hatten, | 


| angefallen und unter Bedrohung mit 
ı Revolvern geziwvungen, fich in feine 


| Ausplünderung zu fhiden. Die Ban: | 


piten erbeuteten $120 und eine goldene 


ı Über. Dann liefen fie durch eine wafle | 


| in meftlicher Richtung davon. 


Der achtzehnjährige Paul Kiagzift, | 


8408 Superior Straß:, wurde gejtern 
ı Abend um zehn Uhr auf dem Heim- 


| ivege unter der Bahnüberführung an | 
einem Gtrold | 


| ber 88. Straße bon 
ind Gefiht aefchlagen, verhaute jei- 
nen Angreifer, flüchtete aber, al3 zwei 
‚ andere Kerle disfem zu Hilfe famen, 
auf die Bahngeleife. Die neuen Geg- 
rer überholten ihn, ber eine fchlug ihn 
mit einem Rnüppel über den Kopf und 
der andere brachte ihm eine tiefe 
Scähnittwunde cam Unterleib Lei. 
ı Kiaczifts Hilferufe verfcheuchten dann 
| das feige Gefinbel. 
| Der Fleifher Kohn Leonard murde 
| gejtern Abend in feinem Zaben, 5602 
Center Ave., von zwei Räubern ge— 
zwungen, mit erhobenen Händen der 





Plünderung ſeiner Kaſſe um den 835 


betragenden Inhalt zuzuſchauen. 
| Earl E. Thayer, Arbeiter in einer 
| Bäderei an der Clark Straße, ließ ih 
| bon wahnſinniger Eiferſucht geſtern 
Abend zu einem hinterliſtigen Angriff 
hinreißen. Als „Freund“ wurde er 
in der der Bäckerei gegenüber gelegenen 
Miethswohnung von Frau D. Parker, 
203 Clark Straße, von Chas. W. 
Corcoran, Schwager der Frau, und 
deſſen Gattin Lillian willkommen ge— 
heißen, mar er doch der langjägrige 
treue Verehrer Lillians geweſen, bis 
dieſe vor drei Jahren ihren jetzigen 
Gatten traf und in dieſem ihr Ideal 
entdeckte. Thayer hatte trotzdem die 
alte Flamme umworben, und ſelbſt 
nach deren ehelicher Verbindung wußte 
er ſich ihr als Freund zu nähern. 
Corcoran bat ihn, da er um Thayers 
frühere Werbung wußte, einzutreten, 
und nahm auch eine Zigarre an, wel— 
che der Beſucher ihm anbot. Während 
Corcoran im Begriff war, ſie anzu— 
ſtecken, ſpritzte Thahyer ihm Karbol— 
ſäure ins Geſicht. Blitzſchnell ſchloß 
der Angegriffene die Augen, und dann 
folgte ein furchtbarer Kampf zwiſchen 
den beiden Nebenbuhlern, 
brennende Lampe vom Tiſch geſtoßen 
wurde, glücklicherweiſe aber erloſch. 
Frau Corcoran trennte ſchließlich die 
Kämpfenden. In der nächſten Sekun— 
de verſetzte Thayer ihr eine Backpfeife, 
und dann verſchwand er aus der 
Thür. Bislang iſt er noch nicht er— 
griffen worden. Corcoran iji auf Le— 
benszeit entitelt. Der feige Angreifer 
machte vor zwei Monäten aus Liebes- 
sram den Verſuch, ſich mit Karbol— 
ſäure umzubringen, wurde aber im 
Countyhoſpital gerettet und unlängſt 
als geheilt entlaſſen. Das Ehepaur 
Corcoran wohnt 1276 Weſt Madiſon 
Straße. 


Poliziſt Edward J. Belsky iſt zum 


zweiten Male, und zwar durch Poli- 


zeirichter Martin, von aller Schuld an 
dem Tode von James Hudec entlauet 
worden. «Hudec war wegen Streitſucht 
ben dem mit der Auflicht betrauten 
Polizeibeamten von einem Ball in ber 
Halle, 22. und Troy Straße, verjagt 
worden, angeblich unter Anmendung 
pen Gewalt, und dabei die Treppe 
binabgeftürzt. Seine Freunde fanden 
ihn bemußtlos auf dem Bürgerfteig 
auf und brachten ihn heim. Am näd) 
fien Morgen jtarb er. Zwar ftellte 
der Koronersarzt ſchwere Duetfch- 
wunden an der rechten Seite des 
Kopfes feſt, die Leichenſchau-Geſchwo— 
renen wie auch jetzt der Polizeirichter 
kamen aber zu der Anſicht, daß dieſe 
Verletzungen durch den Sturz von der 
Treppe und nicht durch Knüppelhiebe 
des Poliziſten Belsky verurſacht wor— 
den waren, und ſprachen dieſen von je— 
der Schuld frei. 

Der Pferdehändler Jas. O'Brien, 
welcher wor einem Monat ſeinen Mit⸗ 
bewerber Franz Petſch, 200 Clark 
Straße, auf dem Pferdemarkt in 
Niles Center angeblich ſchwer mißhan— 
delte, iſt wegen ungenügender Beweiſe 
von Polizeirichter Wilcox freigeſpro⸗ 
chen worden. An Petſch' Aufkommen 
wurde längere Zeit gezweifelt. 

Am 26. Dezember miethete jich ein 
Mann unter dem Namen ©. 8. Lam- 
rence im Victoria Hotel ein und ber- 
eine Banfaniei- 


Fu 


Ein neuer | 


mobei eine | 


ftablern, Reidy uno Collett, viele ver: 
geblihe Weihe verurfachte. Geftern 
Nachmittag trafen ſie ſchüeßlich Ta— 
nos in dem Geſchäftslolal an, er 
| twies fie hinaus, und als Konftabler 
| Reiby einen Revolver zug, verjuchte 
| er dur ein Hinierfenjter zu -entiwi- 
jhen. Er wurde an den Rodzipfeln 
| in das Haus zurüdgezerrt und dann 
|; verhaftet. Sein Anwalt John Powers 
; ftellte fofort $500 Bürgfchaft für ihn. 
| 
| 
| 


9. 5. Zufton verfaufte die von ihm 
im Zimmer Kr. 20, 88 La Salle Sttr., 
unter dem Namen Merchants’ Anvejt- 
ment, Collection and Brokerage Co. 
betriebene Stellenvermittelungsagen- 
tur an einen jungen Mann aus Ofh- 
fojh, nachbem er angeblich eine Anzahl 
junge Männer um Zleinere Beträge be- 
thmindelt hatte. Der Jüngling aus 
Dfhtofh ift ebenfalls hereingefallen. 
Sohn Kerr, ein jugendlicser Auf- 
märter im Briggd Houje, Randolph 
Str. und 5. Ave, gejtand im Yus 
gendgericht gefiern, aus dem Zimmer 
der Schaufpielerin Kittie Barry zwei 
Diamantringe geitohlen zu Haben. 
Diefe, wie jieden Diamanten, melche 
er anderen Gäften entwendet hatte, 
 berfaufie er in einer Wettbube außer: 
| balb der Stadt, und den Erlös ver- 
lor er in Wetten auf Pferderennen, 
eine Leidenſchafi, der er, wie er ſagie, 
zum Opfer gefallen war. Die 1108 
Weſt Market Straße, Louisville, Ky., 
wohnende Mutter des Jungen Lat in 
einem Brieſe den Richter, den Ange— 
klagten freizulaſſen. Sie werde das 
Geld zu ſeiner Heimreiſe ſchicken. Da 
die Frau unlängſt den Gatten durch 
den Tod verloren hatte, ſo entſprach 
der Richter den Bitten der ſchwerge— 
prüften Frau. 
Frau K. B. Brooks von Boscobel, 
Wis., wurden aus ihrem Koffer im 
Brevoort Houſe ein Paar diamantbe— 
ſetzte Ohrringe im Werthe von $500 
geſtohlen. 
Der 19jährige Geo. Wilſon wurde 
verhaftet, als er angeblich gerade eine 
Telephon-Geldlade im Hauſe 4015 
Lake Ave. plünderte. Zahlreiche Dieb- 
ſtähle gleicher Art in Miethshäuſern 
jenes Stadttheiles werden ihm jetzt 
zur Laſt gelegt. 
| Aus der Wohnung von Frank W. 
| Kufchel, 1419 Humboldt Boulevard, 
murden am Meihnachtdabend das 
Hohzeitskleid der Hausfrau und 
| Schmudjahen im Geſammtwerthe 
| bon $680 mitteld Einbruch geitchlen. 
| Herr Kufchel hat jegt, da die Polizei 
| fid) durchaus unthätig zeigte, $150 
| Belohnung auf Wiedererlangung der 
Sachen ausgejekt. 
Sojepd Saunders murde geftern 
Abend bei der Arbeit im FFleifcherla- 
den von Eudney & En., 373 State 
| Straße, unter der Anlage verhaftet, 

Wm. Ridetts veranlaßt zu haben, fei- 
nen Gafometer zu verjtellen, jo daß 
die Gastechnung nicht zu hoch wurde. 
Nidetts ift dieferhalb angeklagt, und 
Frau %. Berquift, Speifehausmirthin, 
ı 411 North Uoe., hat fich unter gleicher 
ı Antlage zu verantiworten wie Saun- 
| ber2. 

Die 35 Jahre alte Mary U. Way: 
mart, 155 Welt Huron Str., flagte 
der Matrone in der Bezirkswache an 

| ber Harrifen Straße, fie jei dur 
| Noth zum Gtraßenbettel getrieben 
| ivorden, ba fie fteben Kinder ernähren 
| müffe, von denen das jüngjte fieben 
| Üochen alt if. Die Frau, melche 
furz vorher an der State und Ban 
Buren Straße verhaftet worden mar, 
erfranfte jpäter infolge der Unbilben 
der Witterung, denen fie ausgejeht 
mar, jo fehmer, daß fie in ärztliche 
| Behandlung gegeben werben mußte. 





da Nelfon und Elizabeth Krade | 


hatten fich gejtern Abend bei der Ar- 
beit verfpätet und fanden jich plößlicy 
in dem Gejhäftszimmer der Fabrit 
im vierten Stodiwerf eines Haufes an 
| der Klinois Straße und La Salle 
| Une. eingejchloffen. Erft nad drei 
| Stunden wurde ein Vorübergehender 
dadurd,. daß eines der Mädchen fei- 
nen Hut auf die Straße warf, auf jie 
aufmerffam und die Polizei von ihm 
benachrichtigt. Poliziſt D’Gara 
Ihwang fih an einer Wafjerröhre bis 
zur Feuerrettungsleiter in die Höhe 
| und hatte bald die Mädchen erreicht. 
Er geleitete fie bis ins erfte Stodiwerf 


; neunzehnjährigen 
berheiraihet, und mweil er angeslich die | 


| 


nem en ren nme en 


7 
* 


Herr Iſaac Brock, 116 
Iſaac Brock, ein Bürger von Me— 


er tee 


Lennan County, Teras, it 116 Jahre | 


alt. Seit vielen Jahren wohnte er in 


Bosque Falls, achtzehn Meilen melt- ı 
lich von Waco, aber jegt wohnt er bei 
feinem Schwiegerfohn in Valley Mills, ! 


Texas. 


Vor kurzer Zeit kam Onkel Iſaac | 
auf Erjuden nah Waco und ließ ji) | 


fein Bild abnehmen. 
bielt er einen Stod, welcher von dem 


n feiner Hand | 


Grabe von General Andrew Yadfon | 
aefchnitten war und welchen er feither | 


immer bei fich führte. 


ein ehrwürdiger alter Herr, melcher | 


nur wenige Anzeichen von Gebrechlich- 
feit zeigt. .Seine Yamilien-Bibel ijt 
nod) erhalten, und darin flieht das 
Datum feiner Geburt, welches vor 
116 ‘ahren gejchrieben wurde. 
Sicherlich find ein paar Worte von 
diefem alien Herrn, welcher eine 116- 
jährige Erfahrung Hinter fich bat, in- 


tereffant und nüglid. Eine längere | 


biographijche Bejchreibung von dicfem 
bemerfenöwerthen alten Herrn it in 
dem „Waco QTimes-Herald“ vom 4. 
Dezember 1898 zu finden. Eine nod) 


ausführlichere Biographie diefes äite- | 
ften lebenden Mannes, illufirirt mit ı 


einem boppelfpaltigen Bild, wurde den 


Lejern der „Dallas Morning News“ 
am 11. Dezember 1898 geboten und ' 


auch 


Ehrenmannu in Uniſorm. 


Kapt. Mall fen, feine Filpinofrau und ſeine 
Srhiunssarwe.iungen. 


Das Kriegögericht, vor dem Sapi- 


tüan David B. Weulliien vom 27. Sn | 


fanterie-Regiment, zur Zeit in Fort 


Sheridan, prozefjirt wird, meil er ans | 
geblich in feinen jährlichen Führungs- | 


zeugnilfen die Thatfache verheimlicht 
hatte, daß er mit einer Filipinerin, der 
Neaina Batismo, 


Zahlungsanmeifungen gefäliht hat, 
bat zweı der drei in erjterer Beziehung 
erhobenen Anflagepunfte auf Mulli- 
tens Antrag al3 verjährt abweiſen 
müffen.- Dem Gericht wurde eine be- 


glaubigte Abſchrift des in Spaniſch en war der Himmel Har, an 5 theil- 


abgefaßten Traujcheins vorgelegt, mo= 


nah Mulliten das Mädhen am 12. | 
Min; 1901 in.San Carlos auf der | 


Philippineninfel Negros gebeirathet 
bat. Mulliftens Anwalt Beitritt 


dur Leutnant King und die Ser- 
geanten GCafey und Womad zu bemwei- 
jen, daß Regina zu jener Zeit mit ei- 


nem &ingeborenen verheitathet mar. | 


Diefen hatten die Zeugen aber nie ge- 
fehen, auch hatten fie, was fie über- 
haupt mußten, nur durch Hörenfagen 
erfahren. Der Advofat beftritt darauf 
die Rechtägiltigkeit der Ehe, weil zu 
berfelben die Eltern de3 Mädchens 


und dann erfchien aud) der Mafchinift, ı ihre Zuftimmung nicht gegeben Hatten. 


welcher die Thüren aufichloß. 


Frfättungen fiid cpidemifhb. 
Seit vielen Jahren find Grippe, Er- 
fältungen und Huften nicht fo häufig 
und beftiq aufgetreten wie eben jet. 
Sn jedem größeren Gefhäfte find meh- 
tere Angejtellte wegen diejer Leiden 
abweſend. Ueberall hört man Klagen, 
Keuchen und Huften. Diefes fann alles 
merfwürdig fhnell mit Cold-Pufh ae- 
beilt iverben, e3 ift diefes ein jo zu= 
ammengejehtes Mittel, daß e8 alle 
ä ne Erfältung — —— Preis = 
in Apoibefen bon Dr. 
Fufie, 108 & Barhingten Or. ji 
ziehen. ar; 
— nn — 
ſich die, 


— Am 
Iche in ber 


| Zustee Hat nur unbebeutenben Giöe- 


Der Prozeß wird jehwerlich vor mor= 
gen zu Ende fommen. 


— 1. 


vn alerihaden im Theater. 


infolge Einfrierens einer Waffer: 
töhre Hinter der Bühne des Studeba- 
fer Theaters jprang deren am oberen 
Theil der Bühne befindlicher Berfchluß 
ab, und ein Waflerftrahl ergoß fi in 
bie Tiefe, Automatifh waren gleich- 
zeitig die Yyeuermelder in der nächiten 
Teuertvache und der Gejchäftsftelle des 
Theaters in Thätigfeit getreten, als 
‚aber die Löfhmannfchaft eintraf, war 
vas Waffer 3 abgeftellt worden. 


Mm "y! H ue 
m \ 174 
N er ge 


Herr Brod iit | 


war fie im „Chicago QTimes- | 
Herald" am jelbigen Tag veröffent- | 
lit. Diefer Hundertjährige it ein | 


die | 
Echtheit der Abjrift und verfugte | Windrichlung war vorherrſchend eine 


| fübmeltliche. 


| 
| 
} 
ı 
i 
| 
) 


i 
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— den Ghreden viele 


Winter, i 


ndem er Perung 


gebraudte. 


3 „5 jchreibe mein 
hohes ‚Alter dem ; 
Gebraud) von Pe- 
ruma zu.“ 


„Ich bin flet3 ein fehr gejundber 
Mann geivefen, aber Habe natürlich 
unter den plößlichen Witterungd- und 
MWärme-Verhältniffen zu leiden ges 
habt. Während meines langen Lebens 
babe ich jehr viele Heilmittel gegen 
Huften, Erfältungen und Diarrhoe ges 
fannt. 


„Mit Berug auf Dr: Sartman’s 

Mittel, Peruna, babe id es als 

| die beite, wenn micht Die cinzige 
zuderiäffige Arzwei, für Diefe Sei⸗ 
den gefunden. Es ii jeit Dielen 
Jahren mei Hausmittel, und id 
fhreibe inm mrinc gute Befund 
heit und houses Yılter zu. 


| „&3 vedt alle meine Anforberungen. 
Es ſchützt mich gegen bie üble Einwit- 

kung ploͤtzlicher Aenderungen; es hält 
mich bei gulem Appelit; es gibt mir 
Kraft; es hält mein Blut in gutem 
Umlauf. Ich habe mich gewöhnt, mich 
beinahe einzig darauf zu verlaſſen in 
vielen kleinen Fällen, wenn ich Arznei 
brauche. 

„Als die Epidemie, genannt Grippe, 

i zuerft ihr Erjcheinen in biefem Lande 

| machte, hatte ich daran zu leiden. 

| 

| 


„Ih hatte mehrere Ihwere Ans 

| fälle der Grippe. Zuerit wußte ic: 
nicht, daß Verung ein Heilmittel 

für dieſes Leiden ſei. Als ich er⸗ 

fuhr, daß die Grippe epidemiſcher 

Katarrh ſei, verſuchte ich es mit 

Perunag ſdazegen und fand, daß es 


& | gerade Das rehte ſei.“ 
| In einem nom 31. Januar 1908 


Jahre am lesten Geburtstag alt. 


Geboren, che die Ber. Staas 
ten gebildet wurden, 

Erleste Die Wahl von 22 Präs 
fidenten. 

Beruna Thüsgte ih gegen alle 
Wetter⸗Unbilden. 

Veteran von vier Kriegen. 

Veſchlug ein Pferd, als er 89 
Jahre alt war. 

Beſiegte die 
mit Peruna. 

War Zeuge in einer Landklage 
im Alter von 110 Jahren. 
Glaubt, daß Pernna Das 
rsßte Mittel des talters für 


Grippe immer 


38 Zei 
Kkatarrhatiſche Leiden iſt. 
Anhänger von Peruna, da er es viele 
Jahre gebraucht hat. 

Im Geſpräch über ſeine gute Ge— 
ſundheit und hohes Alter ſagte Herr 
Brock: 


„Wenn ein Mann ſo lange wie ich 


in der Welt gelebt hat, ſollte er viele | 


rt an m A ur N 
Erfeheungen semadt Haben. 


glaube, daß ich ſolche gemacht habe. 


„GEines der Sache, von welchen 
ig mid gri.sdl.c; über eugt habe, 
iſt ei richtiges Mattel zur Beſeiti— 
gung der durch die Witternugs— 
wechſel herbeigeführten Liden. 
Seit 116 Jahren habe ich das ver—⸗ 
änderliche Klima Der Ber. Staates 
ertragen. 


Dezember⸗Werter. 


J Tie Luf wärme blieb um 2.7 Grad unter 
| en tuarchtheit® r et 35 "iahrr. 

| Die durchfchnittliche Quftmwärme im 
' Menat Dezember iit um 2.7 Grad hin- 
ter dem Durchſchnitt der legten 33 
| Jahre für dieſen Monat zurückgeblie— 
ben. Den höchſten Stand, 54 Grad, 
erreichte der Wärmemeſſer am 23, 
ben niedrisiten, 2 Grad über Null, am 
| 29. Dezember. Die größte Schwan- 
ı fung, eine folde von 32 Grad, mar 
am 27., die geringite, 3 Grad, am 5. 
| Dezember zu verzeichnen. Yu tva3 
| ten Niederjchlag anbetrifft, Hlieb der 
Dezember hinter dem Durchfchniit der 
lebten 34 Kahre— 2.09 Zoll — zurüd, 
und zwar um 0.88 Zoll. Un 7 Za= 


rceife, an 19 gänzlich bemwöltt, und an 
11 Tagen war ein Rieberihlag bon 
.01 Zoff oder mehr gu verzeichnen. 
Der atmosphäriſche Truck ſtellte ſich 
im Durchſchnitt auf 30.05 Zoll, die 


Die größte Windbewe— 


gung, eine ſolche von 72 Meilen in der 


Stunde, war am 27. Dezember zu ver⸗ 
zeichnen. 


lus Bereinsktreifſen. 


In der Generalverſammlung des 
„Geſangvereins Edelweiß“ 
ſind die folgenden Beamten für 
das kommende Jahr erwählt wor— 
den: Präſident, John Wagner; 
Vize -Präſident, Hugo Siclinger; 
Protofol - Sekretär, Mar Lapin; 
Ginanz-Gefretärin, Barbara White; 
Schatzmeiſterin, Ida Gutjahr; Archi— 
varin, Bertha Lawin; Bummelmajor, 
Chas. Ruf; Bummel-Schagmeifter, 
Ad. Bullmann; Dirigent, Karl Wolfs- 
teel; Vize-Dirigent, John Wagner. — 
Die Gefanaftunden finden jeden Mon- 
tag Abend 8S—10 Uhr in Schoenhofens 
Halle ftatt. Stimmbegabte Damen 
und Herten, welche fich bei ver Auffüh- 
runa der „Glode“ von Schiller im 
April d. %., in der Händel-Halle, be- 
theiligen wollen, werden höfl. eingela- 
—* vi zu melden. 

m fommenden Montag beranfta = 
‚tet die Waiter Union, Local 
336, welche mit „American Fede⸗ 


i datirten Brief fcehreist Herr Brod: 

„sch bin gefund und bin jo wohl 
| als feit Jahren. Das einzige, mas 
' verfagt, iit meine Sehlraft. Wenn ic) 
ı beffer jehen fünnte, vermöchte ich bie... —" 
| ganze Farm abzulaufen, und es würte 
| mir qut thun. ch möchte nicht ohne 

PBeruna fein 
Ergebenft: 


IpsY Kick, 


Menn fi da3 Alter einftellt, bringt 
| e3 fatarrhalifge Krankheiten mit ji. 
ı Nahezu ale alten Leute leiden am 
ſyſtemiſchen Katarrh. 
| Dies erflärt, warum Peruna alten 
| Leuten ımentüehrlih ift. Peruna it 

ihr Schukmittel. E3 ijt das einzige 

; bi$ jet entvedte Mittel, welches allen 

| Anforderungen in ihren Fällen ent= 

ſpricht. 

Pernng eunthält leine Betüubnugẽ⸗ 
mittel. 


Ein Grund, weshalb Perung in j9 
vielen Heimſtätten gebraucht wird, iſt 
| ber, weil es keine Betäubungsmittel 
irgend welcher Art enthält. Perung iſt 
abſolut harmlos. Es kann ſo lange, 
wie man will, eingenommen werden, 
ohne daß man in eine Leidenſchaft für 
Betäubungsmittel gerathet. WPeruna 
zeitigt nicht eitweilige Nefultaik. 
' Ceine Wirfung ift nachhaltig. 
|  €&8 bat feine üble Wirkung auf ben 
| Körper und allınälig heilt e& den Ka- 
| tarrh, indem e3 bie Urſache von Ras 
tarrh befeitigt. Xy vielen Heimftätten 
wurde Peruna in den legteñ zwan 
| Jahren bin und mieber gebrau 
; Dies märe nicht der Wall gemejen, 
| wenn Droguen betäubender Art darin 
| enthalten aeivefen wären. 


I 


\ 


| in Brands Halle, Erie und N. Clark 


| Str., einen flotten Ball. Da die Union 
| jelber ungefähr 1000 Mitglieder züblt, 
| und auch die Schweiter-Organijgkio- 
nen, die Bartender3-Union, Local 172, 
und Waitreffes’ Union, Lotal 484, 
ihre Iheilnahme zugefihert haben, fo 
wird dieſe Feſtlichkeit unzweifelhäft 
eine der erfolgreichſten werden, we 
der Kellner-Verband hier jeihals ab» 
gebaften bat. Das mit der Außarbei- 
tung de3 Biogramms und den fonfli-. 
gen Vorbereitungen betraute Komite 
befteht aus den bewährten. Sträften 
Bari Bape, Harry Mefenzie, 3. €. 
HU, Louis Dfterteg nd © ©. 
Williom. 

Der Gefangberein „Al: 
mira” bat fein neues Heim im: ber 
Campbell Halle, Nr. 574 Armitage 
Ave., bezogen, wo die Uebungsſtunde 
jeden Dienftag Wbend 8 Uhr flait- 


finben. Der Berein ift Mitglied ber 
* Erira Pale, Salvator und „Bais 

Dr. Beachman nachlöf 

und Magenieideu in 


„Dereinigien Männerhöre“ von CE 
cago und des Norbameritanifgen 
tif“, reine Malzbiere der Conrab 
Seipp Brersing Eo., zu haben in 
ihlimmes ruftleiden au 
in Schwindfuht und Tod enden t 
— 
orm 
te <M m 
Garantiert tim venhlie | 


Sängerbundes, 
fchen und Fäffern. Tel. South 
rag zu Magenfatarrh. 


\ 


dem übernommenen 


tur, fo * Ir 





——— 


in Caliſornien 


Jerbringen Sie den Winter 


&3 foftet mehr, um im Norden zu leben, als fi inCalifornien, 
unter den Blumen, friihen Früchten und Sonnenjcein wohl zu 
fühlen. E3 ift weniger ala drei Tage von bier. 

Sie follten diejen Winter nach Californien gehen, ber Gefund- 
beit, ver Ruhe, de3 MWechiel3 der Umgebung und der neuen Erfahrun: 
aen wegen, und Sie werten fich ficherlic” großartig amüftren, wenn 


Gie mit dem Rod land 


Golden State Limited 


fahren. 


Der Zug madt die Tour lururide. 


die ſüdlichſte und daher die ange nehmſte und bequem 


Es iſt der Zug und die Route, welche die Tour „machen“. 


ſte iſt. 


Jede Meile iſt eine Meile weiter vom Winter entfernt. 
Fährt täglich von Chicago und Gt. Louis mit Buffet, Dining, 
Obfervation und Standard PBullmans, durchweg elektrijch beleuchtet. 


Refervirt die Betten jebt. 
hübſch —*— Pamßhlets. 


Die Rouie iſt die beſte, weil ſie 


Auf Verlangen alleAuskunft und wunder⸗ 


Wegen Einzeleiten bezüglich dieſes 


neuen Vienſtes. ſchneidet dieſe Anzeige 
aus, füllt den Raum aus und ſendet ſie 


an 


Geo. F. Lee, Gen’! Agt. Ball. Dept. 


91 Adams Str. 


Bitte fenden Sie mir die Yahrpreife und Fahrpläne; 
hr iluftrirtes California: Buh und volle Aus» 
Zunft bezüglich Shre3 neuen Dienftes. 


ebenio 


Name 


Adreſſe 


Berguagungs⸗Weg weifer. 


Th —— Goperneh*. 

Yııy' Houfe. — „be Harvefer*. 
i8. — ‚The Sri of Kaps“, 

— „Santana. 

after. „A GCommtıy Girl. 

Eoute of Mujic—Hazel Kirter. 
® > Homejpun Heart“. 

te Turnhalle — eben Gommtag 
* Konzert von Bunge's Metropolitan 


A. 
8 Colnmbien Mufenu m. —Samftıss 
4 ns tt der Eintritt frei. 

Chicago Arı Inftitute — er Beſuchs⸗ 
ar Mittwod, Samftag umd Sonnta 
Rienzi. — Sonzert jeden Abend un Sennteg 
auch Facpımittag. 

— oo. —ñ ç f 


„Rienzi““. 

Am Montag und geſtern Abend war die 
Konzerthalle an der Ecke Diverſey Blyd. und 
Evanſton Ave. gedrängt voll. Die Anzieh— 
ungskraft waren die Oberfteirer Alperjänger 
und Tänzer, welche auch heute Ubend wieder 
ihre Kodler erihhallen laffen iverden. rl. 
Betty Moftfer mird die Bejucher mit ihren 
„Sftanzeln“ entziiken, das beliebte Altjolo 
mit Chor „Ma liabfter Plag“ fommt zum 
Bortrag, und ebenjo der „Geilthaler Jäger— 
marjch“. und die Malzer-Koyle „Am Mör: 
therjee”. Photographien der Truppe, ſowie 
die Kompofitionen des Dirigenten Herri 
03, Pircher: jind fäuflich zu haben. 


— — — — —— 


NAT 


08 


Brieffaiien. 


W. 8. — 1) 
Bropinzen Dit: 


* ofen, Schlefien 


Zu Dftelbien rednet man die 
md Wejtpreußen, Rommern, 
Brandenburg und den öſtlichen 
heil der Provinz Sachfen Merdings aibt es 
dort bedeutende Grokgrundbefiser., — 2) Das 
iſt eine „“müffige, genau Taum zu. beatttwortende 
Stage. Die Entfernung beträat rimd-100 Breite- 
grade in der Luftlinie, 


John C. und Korreſpondent —Von Deutſch⸗ 
land mwurden 33,101 Offiziere und 1,113,254 
Mann im Kriege derwendet, auf franzöfiidher 
Eeite fielen 30.000 Mann und 702,000 Mann 
mußten die Waffen ftreden. Diefe Zablen bezies 
ben fih nur auf die regulären franzöſiſchen 
Ztuppen, nit die jog. Diobilgarde. 

30f. B—Sie werden jene Zeitfärift jeden⸗ 
falls durch die Buchhandlung von Koelling & 
Klappenbach, 100 O. Randolph Straße, beziehen 
lönnen. 

Bi. H—Gemib lönnen Sie jih noch anmel- 
den. Der neue Kurſus in den Abendichnlen be- 
einnt am näditen Montag. 

Theo M.—Gerau läßt fi dies iiberhaupt 
nit ausrechnen, die dentihe Sprache bat aber 
bon den dreien Den größten Wortihag. Die eng» 
life Sprade ift mit der deuten und roma- 

Epraden eng bermwandt. 

MceKinlen Bart. Sie mülfen br Ges 
fir beim ftädtifhen Einnebmer einreiden md 
Püraihaft in Höhe von $3500 ftellen. Die Li» 

ns löft nicht der Hausheitker, jondern der 

irtb jelhft. Alles Nähere erfahren Sie auf dem 
— (Tity Collector) in der Stadt⸗ 


Karl R-— Eine Schude, an der Gie fi in 
den Abendftunden ge Zahnarzt ausbilden Tön- 
nen, iit und nicht 

S. 8.—Der Donner ne durch die Pihra- 
tionen ber beim ——————— des Blitzes ge⸗ 
waltſam erſchũtterten Luft. Er entſteht gleichzei⸗ 
tig mit dem Blitz, wird a er ſpãter wahrgenom⸗ 
men, weil der Schall ſich weit langſamer fort⸗ 
— als das Licht. Der Donner iſt lein mo— 
mentaner Knall, ſondern ein Rollen, das —e 
Umftänden—längere eder fürzere Zeit 

ü 


It 
B.--Iene Cars find feit lektem 


rau ®. 
fahr im Gebrand. 
AlterLejer— Der Gefamnmt-TIonnemgehalt 
der amerilanifhen Rrieasflotte ftellt fih auf 
534,700, ber dentichen auf 476,972 TZons.— Der 
Bau des neuen Bundesgebäudes hat etwa bier 
——— beriälungen, was feiner Seit das an- 
dere Gebäude geloftet bat, ift uns nicht befamnt. 
& Der enaliih und vdentid fpricht, 
wird ficb überall behelfen fünnen. 
Kill 2.-—Sie haben auch mindliden Weifumn: 
au folgen, zumeilt wird Shen aber eine 
— Aufforderung vom Geſundheitsamt 


— J— Er monatlicher Mietbszablumg 
Ste auf dreißigtägige Kiindiaung Anfprn 
$. R.— ragen Sie die Kupfermünzen im das 
ae: Bundes Unterſchatzamt (im Rand⸗ Mo⸗ 
baude an Adams Straße), mo man 
———— anderes Geld dafür geben wird. 
— bödjite Gebäude bon New Nork 
Me en u Fr 
iv: u 30 ift un 
werte bat. Welches das hödfte Gebäude im 
SHolbole, Maff., tit, wilfen mir nicht. 
Adendihule— Melden Sie fi$ in_der 
Scammon-Säule, Morgan id Montne Gkr., 
an 


5. WB. Port Arthur liegt in der Mandichurei. 
John E—Um Klabierunterricht au erthei⸗ 
ien, brauden ie feinerlei amtlidhe Ermädti- 
gung. 
obn B.—Sie förmen an irgend einer der 
lreiden biefinen Marfiffhulen Unterricht im 
igenfpiel genieken. Die Auswahl überlaffen 
wir Ihnen. 
D, W.— Die Zabl 666 wird in römifden Zif 
fern fo ausgedrüdt: DCLXVI. Sopiel ir 
wiſſen, bat jene Krone überhaupt Teine Ins 


ge 

9. R— Cie haben für Pferd und Wagen 
zum Beräigebrande leine ſtädtiſche Ligens zu 
zahlen. 

Alter Abendpoftlefer— Die Poft lei» 
ftet Schadenerfag mur dann, wenn die beriorene 
Sendung reaiitrirt worden war. Auch dann mırc 
& beichränltem Betrage. Cpredden Eie menen 

rt Ende in der Amtsitube des Roftmeiiters 
bor, mo man Ihnen näberenBefheid fagen wird. 
Defterrriher— Nah linoifer Gefet 
berjäbren Echulden, melde auf“ ſchriftlichem Ber⸗ 
trage beruben, in zehn Jahren; andere Schul⸗ 
den in fünf Jahren. 

F. 3.Es liegt in der frũhgeitigen Beerdi⸗ 
gung feine Gefessberlegung, wer der To gu 
geböria angezeint und die Erlaubnik zur . 
erbigung erlangt worden mar. 

€. 4. 5.—1) Das Altien-Bertififat braucht 
nicht aintlich eingetragen zu werden.—2) Das 
Briefporto nah Merilo ift daafelbe wie immer: 
"bald der Ber. Etaaten. 

RB. R.-—E3 hängt bon den Korporations⸗Arti⸗ 
lein und den Gejeken der Gefellihaft ab. 

Alter Settler.—i) Sie mülfen eines 

Shrer Kinder oder fonjt Jemand jchriftlich bes 
tollmädtigen, um vorfommenden Falles in Ah» 
zent Namen zu handeln. Die bebollmä tiate 
on muß —— —5 Es iſt auf alle 
Be ms vun | Keifevaf mitzunebmen. Schrei» 
3 „Depariment of Etate, Wafh- 

ut, D. er “ um ein Gelucsformular. 
DB. G.— Die Sara it nibt für Die 
— 8 bafthbar und es Tann des» 
t ibr Saglas sur —— = a. 

lagnabmt neben; es 

* —* 


dur uraſchaftlei 
Bee emacht hätte. 


een BE 


Stodt... 


un. .n...“.o... 


— · 


unonmansnmnnnn ⸗ 


.u..n......... .unonnerere» 


! 
Telephone Central 4446, | 


perior-Richter de3 Countys, oder an einen Bun- 
beörichter. Dat Sie das „erite Bapier“ in einem 
—— Etaate erlangt haben, it fein Hinder- 
nik. 


U. R.— Dat der Mann ie berlaiien, gibt Ib» 
nen (mit dem Manne) das Recht, nad Ser: 
lauf der zwei Jahre auf Scheidung zu Flagen. 
Sie baben das Recht, zu beanfpruchen, daß er 
für Shren Unterhalt forge. So lange die Scheis- 
dung nicht erfolgt ift, Itehen Shnen im "alle 
feines Todes alle Wittwenredte zu. 

€. R— Die Gefellihait bat das Net, Gie 
bor irgend einem sriedensrichter im County zu 
verflagen. Sie müffer der Borladung Folge Iei- 
ften, weil Sie andernfalls ficher verurtbeilt mer» 
den würden. Do ift es Shr Recht, die Verl 
gung des "Falles por einen anderen Richter zu 
berianaen, wenn Sie glauben, daß Sie dort Fei- 
nen unparteiiihen Prozeß finden füönnten. Wenn 
Eie wollen, füönnen Sie es -auch darauf anfom= 
men laffen und dort, mo die Klage jett ichmebt, 
Ihre Bertheidigung vorbringen. Aber vertheidi— 
gen müſſen Sie ſich, entweder ſelbſt oder durch 
einen bevollmäctigten Vertreter. Ungefährlich ıjt 
ein gerichtlihes Zahlimmasurtbeil mur dann, went 
der Bellagte nit bat, was ibm genommten 
werden Tönnte. 


— De — — 
Todesfälle. 


Nahfolgend veröffentlihen mir die Namen der 
Deutfhen, über deren Zod dem Gejundheitsamt 
Meldung zuging: 


Anderl, Frant, 3 S., 10 — 19, 

Plumentbal, Mojes, 67 %., 49 ©. Baulina Str. 

Hemtz, Myrtle, 26 T., 105 Dearkborn Ave. 

Hiller, Alois, 73 %., 105 — 31. Str. 

Seile, Henrietta, 5 J., 309 Waſhburne Ave. 

Jeſch, Fred., OR, 405 MW. Huron Sir. 

Kaufmann, wFlorenee, 7 M., A730 MW. Euperior 
Straße. 

Rerdher, Anna, 53 


Str. 


S., 1801 Indiana Str. 
Lefhmann, Wdolph, 59 %., 693 M. 18. Place, 
Mattad, Mary %., 77 .8., 37 Colorado Arc. 
Rees, Henn, 8%, 81 ©. Canal Str. 
Rauhfuk, Dtto, 40 %., 955 Darding Ane. 
Rohder, Clarence, 11 J. Wesley-Hojpital. 
Schulling, Thendore, 1 M., 1012 Francisco Etr. 
Steiner, Frant, 11 M., 5056 Vincennes Avpe. 


— [9 9 -— — 
Marktbericht. 


Chicago, den 4. Januar 1905. 
(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Heu. 
(Baarpreije). 

Mintermweizen. Pr. 2, roth, 
Nr. 3, rotb, $1.12-$1.16; Ne. 2, 
—$1.153; Nr. 3, bart, a 1.12. 

Eommermweizen, Nr. 1, $.13—$1.803; Nr. 
2, $1.10-81.15; Nr. 3, hert, $1.00-$1.15. 

‚Nr. 2%, YA; Ne. 2, weiß, ic 
; Nr. 2, gelb, Ah; Nr. 3, 42ic— 
. 3, weiß, A—e; Nr. 3, gelb, I 

; Nr 4 4%. 

Safer, Re 2, 3%; Nr. 2, 
3, 303030; Nr. 3R weiß, 
dard, 3. 

Mehl, Winter-PBatents, 55.10-85.20 dat Faß: 
.Straight3“, 085.00; Minnefota Hard 
rg Patents, 8 30 45. 10; beſon dere Marken 
6.60. 

Heu (Rerfauf auf den Dean Deitea Timothy 
5)1.09-$12.00; Rr. $10.50--$11.00; Nr. 2 
89.00-89.50; Nr. 3, 080.00: beites Prais 

— gr 1, $9.00—$9.50; 
3, 86.00-87.00; Rr. 


neu, 81.174: 
hart, $1.13% 


weiß, 304: 
34136; 


Nr. 
Etan» 


(Auf künftige Lieferung). 


Weizen, Mai, $l.14; Auli, 8-9M%c. 
Mais, Nanuar, I1%c; Mai, 44dc; Auli, 4öe. 
9 “2 e rt, Janear, We; Mai, .IIG—316e; Juli, 
Ic. 
Broviſionen. 
Schmalz, Januar, 86.73; Mai, $7.05 
Gepö?eltes — ——— ee, 
$12.40; Dai, $12.8. 
Ripphen, Januar, $6.4; Mai, $6.70, 
Del, 
Bile): Wi Uinennsänneneann En 
Verfection, 150 
wen, 175 
apbta — 
— GSpirit3 „oenannsse 
— (Bien) * 
do. 


zol — - 
Seinfamen ⸗ Del, "zos. essen ————— 
do., gereinigt 
Zerpintin 


0.1014 
0.111, 
0.12 
0,0014 

0.1013 

0.13 

0.13% 

0.14% 

0.42 

0.43 

0.56 

Schlachtoleh. 

Ri a d v ie b. Beite Stier, 1200-1490 Pfund, 

55.75-86.35 per 100 Pfund; mittlere „Reeves“, 

75 44. 50; aute bis ausgeſuchte Ev. zum 
Berfandt, per 100 Bid., #4. 75-8.; gute bis 
ensgejuhte Kühe, $4.00--84.7 15; gewöhnlide bis 
mittlere Kälber, B.00—55.W; qaute bi! audger 
fuchte Kälber, S.5-$7.10; QYullen, gute 
ausgejuhte, 2.15. W. 

Schweine. Ausgejuhte bis befte (sum Verſandt), 
$4.65—$4.75 der 100 Pfund; gaemühnliche biz 
ihtmere Schlahtbausmwaare, 4.50-$4.00: 
gemifhte MWoare, 4.004.724; 
tuchte, 41.35-84.45. 

u Befſte ſchwere Schafe, per 100 Pfund, 
44.7: 585.75; — bis ausgeſuchte Jäbrlinge, 
85.25-86.35 ative Dambi’, H.50-$87.23. 
Moiterci-Brodurie, 


bi3 


. ſchwere 
leichte ausge⸗ 


Batter— 
„Sreamery“, 
Nr. 1, per 
Nr. 2, 
„Sooley*. per Piund . 

Kir. 1, per Pfund ... 

„Sadies*, per Piund * 

een friſch, per Pfund 

NRahmlãſfe, Twins*, per Vfund.. 

„Daijies“, per Bund 
»Voung Umericas* 

Eiweiger, neu, per Ba: 

Limburger, ncu, per Biund... 

i Beil, Der MED Sesssunisinerneesn 

e t⸗ 

Grifhe Waare, ohne Mbzug von 
Berluft, per Dugend (Kiften zus 
rüdgejandt) 

Friſche MWoare, shne Abzug von 
Berfuf, per Dupend (Kiften eins 
seihlofien) ‚0: 

Geflügel, Karbfieiic, File. 

Geflügel (Ibend)— 

Hübner, das Pfund 
do., „Springs“, das Pfund.. 

Truthühner, junge, das Pfund 
Gänſe, das Dutzend 

Enter, das Pfund 

Geflügel (audgenommen)— 
Hübner, das Pfund....... >“ 

do., „Srring®”, 

Enten, da5 Pfund.. 

Gänje, das Pfund ...... 

Truatbübner, das Pfund ..... share 

Kälber (aeihlahtet)— 

das Rfımdb.. 0, 


50 60 Bid. Gewicht, 
er Biund.. 9, si 


65— 75 Cd. Gewicht, 
— Bfd. Gewicht, das Pfund.. 0.0650. I 


Fiig 

Bälle, Zei. de Sie 
per WDeooonn 
Weibßer Barſch. ber Pfund. 
Siderel. per 
Hehte, der Pimp 
Katpfen, per Pfund 
ch Gugerichtet), per viund. . 


Saeinia, > Be — ·22⸗6 
Halib 
Slunbern, per 


ertrı, per — 


ettl. 


J 


—— 


— 


hen CS de Dr fu ha 


= 

Ds>> 

Bann 
— — 


— * 
— — — — — — 
Wie — 

— ñi 


55 
25 


.u......... 


Sreunenes 5 


I Board. 451 N. 


— 


Maderel, per Beine . 
Summer SE per Pfund.....- 
c, Gemüie. 

Hepket, Michigan, Das Birne ..$1.75 —1.M 
Sitronen, Raliforn‘a, per ik 2.00 —3.00 
Drangen, Kalifornia, per Kifte........ 2.00 —2.75 
Bananen, „Yırmbo*, NDelereosuneene. 1.65 —1.75 
Kronsbeeren, Die Kiſte ............. 200 —2.50 
Birren, Keiffers, Dre ———— unneneee 1.00 —1.75 
Ropfialat, per FR IT RSPIT 9% es [1] 
Rothe Rüben, per 14 Bufbel. —— 
Blumenkohl, per Kifte.......... ee 
Selleric, per Teifte este 050 13 
Kraut, per Kifte . 0.75 0.0 
Blattjalat, biejiger, per Kifte 
Trofene Zwiebeln, per Faß 
Mohrrüben, per 13 Buſhel 0.4 
Kürbiije, Das Hundert „ununnunnonnnnne © 5.50 —6.00 
Nüben, per is „ufbel:Sad 
Tomaten, faliforn.jche, per Kifte.....- 3.50 2 00 
Rettige, Treibhaus, per Did. Yündel . 
Gurten, biejige, per Dugend 
Spinat, biejiaer, per Kübel 
Bohbnen— 

Grüne Echnittbohnen, per Kiepe.. 

Trodene „Beans“, auserlefen, 

per Bufbel .: 

Geringere Sorten 

Roth: Nierenbohnen 
Kartoffeln, in Garladungen, Aufbel.. 
Süßkartoffeln, hieſige, per Fab 


Leſet die, Sonntagpoſt“. 


Kleine Anzeigen. 


.nu........ 


PRELLEITT .. 


— — Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
um die Yuchdruderci zu er» 


@iner der jhon in 
erhält ven Vorzug. 


Perlangt: Nunge, 
fernen (nıdt unter 16 Kabren). 
einer Druderei gearbeitet bat, 
i61 Slnhourn Abe. 

Prııngt: Küden:Helfer in Schul-Lunchtoom 
Taqe Die Bone, bon 7:90 bis 5. ein 
ipeehen. Fraier, 354 Mohamt Str. 


Mub 


Junge. 12902 2: verſey Blod. 


Verlaugt: 
Berlangt: Guter Aumge, um an Brot zu helfen. 
8 TFremont Str. 


Berlangt: Starker Junge, welder jhon in der 
Bäckerci — bat. Lohn $, 


Clark Str. 


Verlangt: Kin erfahrener ARumge in Bäderei. — 
39 M. 2. Str. 


Zimmer und 


Deutiger ‚Junge, um ba Säriftfegen 


Berlangt: 
Näheres im PBeobadter, 140 Elybourn 


zu erlernen, 
Apenue. 
Verlangt: 
bing Shop zu arbeiten. 
—S Ein arbeitſamer junger Mann für 
Vorterarbeit und ſich im Saloon allgemein nützlich 
zu maden; mit quten Referenzen. Guter Lohn.— 
Gde Belmont und Rac:ne Ape. 


Starter junger Mann, um im Plums 
187 Senter Eir. 


nur einer 


Verlanat: Gin Päderwagen:Treiber; 
713 Raeine 


mit Grfahrung braucht vorzujprecen. 
Üdenue. 


Verlangt: Mann für 2 Pferde und Hausarbett. 


97T Slybourn Ave. 
Terlangt: Nunge an Gafes. $ die Mode und 
Board: 970 CElvbbourn Avbe. 


Verlangt: muß polniſch ſpre⸗ 
363 N. 


chen lönnen. 99 die Woche. 


Barbier; 
M. Aubert, 


: Deuticher Butcher; 
Aſhland Apr. 
muß Deutih und engliieh 
459 N. GTart Str. 
mido 


 Derlangt: 
ſprechen. John 


Verlangt: 
Päderei. NRojenhbeim Market Houje, 
Etr., nabe Cottage Grove Ave. 


Ein junger Mann mil Krfabrung in 
890 — 30. 


Selbſtſtändiger Bäcker an Brot und 


Verlangt: 
7509 Cottage Grove Ave. 


Cates; ſtetiger Mann. 
Ein Butcher, 





Mann, 2956 


Verlangt: junger 


Wallace Str. 

Verlangt: Wgenten. Mineralbad 
Spencer, Indiana. Rheumatismus, 
Nierenleiden, Bruſtleiden. Billige 


Denkewalter, 
Magenleiden, 
Winterpreiſe. 
midofrſaſo 
Blumençärtner. Nachzufragen 5329 
Ede 5. Place. 
Verlangt: Ein Junge, 
einer Buchdruckerei zu arbeiten. 
an der Druckerpreſſe lernen 
83. 50 im Anfana. 


Rerlangt: 
Morgen Sir., 


über 16 Jahre, um in 

Muk das Finlegen 
und Gänge bejorgen. 
Zimmer 4, 265 Ya Sale Str. 


Verlangt: Ein tüchtiger Uhrmacher für ein 
MWholefale:Gefhäft. Nur jolche, welche ihr Hanpdmerf 
aründlich verftehben und qaute Fmpfehlungen haben, 
follen jih melden. Adr.: ©. 807 .Abendpoft. 

Schuhmader, um einen Reparaturen» 
Shop zu übernehmen, megen ziwei Sejchäften. 5M: 
S. Weftern Ape. 


Verlangt: 


Feife eingewanderter junger Mann, 
in Minnejota auf einer Farm zu ar: 


Halfted Str. 


AUblieferer für Pücher und Zeitichrif: 
Sieh 4 & Bid, 164 Mid:igan Str. dmdo 


das 


deutihe Wappen 


Berlangt: 
der Zuft bat, 
beiten. Nacdzufragen 87 ©. 


Berlangt: 
ten. Bed, 


Berlangt: Agenten, 
Meifing zu verkaufen. Werden für einen Doller 
das Stüf verkauft. Neder Deutihe Tauft eins. 
Schickt frankirtes, adreſſirtes Kouvert nach Ginzel- 
beiten. Mufter portofrei verfhidt nah Fmpfana von 
50 Cents. 3. %. Wharff, 10 High Str., Bofton. 
dimido 


Berlangt: Männer und Frauen. 


(Anzeigen unter diejer _Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Koch oder Köchin, 
German Billage, 


um womöglich die 


Verlangt: 
401 


Küche felbft zu übernehmen. 
Gent:r Str. Y. 4. Roeder. 


Stellungen inden: Chelente. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: 
vor zuſprechen. 





Kinderloſes Ehepaar ſucht Stelle. Bitte 


Lang, 1268 N. Aſhland Ave. 


Stellungen fuhen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif 1 Gent das Vort.) 


Geſucht: Junger Mann mwünjcht ftetige Stellung 
in einem Wbolejale:-Gejhäft in Per Stadt oder als 
Reiſender. Adr.: N. 771 Abendpoſt. 


Geſucht 
Referenzen ſucht Platz. 
Straße. 





Tüchtiger ftetiger Bartender mit guten 
Grbad, 181 Dit Indiana 


Geſucht: Janger Mann, Deuter, frijch einges 
wandert, 2 Xabre alt, fudht irgend melde Beihäf- 
zıgune. Adr.: ©. 80% Abendpoft. 


Geſucht: 
ſcheut, ſucht Stelle. 
Geſucht: 


derſelbe kann einen Keſſel beſergen. 
Abendpoſt. 


midoft 


Junger Vartender, der keine Arbeit 
136 Oſt North Ave. 


Mann ſucht Stellung für Hausarbeit; 
Adr.: O. 82 


Geſuchht: Fin deutiher Mann, 383 Jahre alt, 
müniht :rgend welde Azbeit, in oder auswärts. 
Adr.: U. 1% Abenppoit. 

Geiuht‘ Annger Deuticher, Fahbinder, ſucht Fao 
arbeit. Nachzuftagen bei Frany Lifheron, 18 Me 
Voſton Are. 2. ‚Floor. 


Ein junger Barbier jucdht ftetige Stelle; 
467 Soutbport Ane., Nordjeite, 


Geiuht: 
nur guten Plak. 


Geſucht: Friſch 
ſucht irgend welche Hausarbeit. 
Straße. 


eingeiwanderter junger Mann 
Klein, 112 „Diah 


Gejuht: Bartender in mittleren Nabren münjet 
Stellung. Belte Empfehlungen. Adr.: N. 
Abenppoft. 


Geſucht: Friſch eingewanderter ftarfer Aunge 
wünſcht die Bäderei zu erlernen oder ſonſtige Be— 
Bitte vorzuſprechen. 


7 


ſcha ftigung. WSouthport 


Avenue. 


Friſch —— — junger Mann ſucht 
als Barbier. Nachzufragen dei Joſef 
Liske, 317 W. Chicago Ave. m dofrſa 


Geſucht: Stelle in 
zur und Wagenwajden. 
po 


Geſucht: 


Geſucht: 
Stellung 


autem Samilienbaus zum 


Adr.: U. 154 Abend: 
mija 


Guter Bartender fucht ftetigen Pla. — 
Adr.: N. 765 Abendppoft. midofrja 

Gefudt: "Junger Mann, ledig, vertraut mit 
Verden, juht Stallarbeit. Adr.: ®. Aauslin. 105 
Mels Str. 


Geſucht 
war in Bulareſt 
Fabrik und Gickerei als Fabr:fmaurer beichäftigt, 
mwünfht ähnliche Beihäftigung. Georg Petri, 3015 
Bitney Court. 


Geſucht 
läſſig. ſucht Arbeit in Fabrik 
VPrima-Referenzen. Sechzehnjährige Erfahrung. 
RAdr.: L. 6GBG Abendpoſt. 


Geſucht: Junger, laufmänniſch gebildeter Mann, 
ſpricht deutſch kroatiſch und engliich, fuht dauern: 
den Poften. Upr.: U. ®,, 6648 State Str. 


Gejucht: Gebildeter Mann, WB Jahre, guter Rır 
filer und Runftmaler, fucht ei € 
Rimmt aub jede Dffice-Arbeit 
Germania Place, Ede LaEale U 

Geſucht: 
Stadt oder Land. 


a eingeivanderter, deuticher Maurer, 
5 Jahr: in einer Emaille:Gejchirr- 


Novelty-Macer und Reparirer, zuper> 


oder Guarrsbans; 


dmi 


Stellung. 
tabous, 10 


dmdo 


Ei ter Wu che t 
in = En ———— juht Stelle, 
m 


Rs ee ae 
Gejuht: Aelterer, nüchterner Mann just Stellung 


als Porter im - Saloon oder tbeit, 
kochen. Empfeblungen. ws Ge une 


2 fucht -Stellumg in 'Sa- 
—2 
Wabaſh Ave 
1. 
FEN SERIE WEIS — * 
— 55 = N 8 
—* e J t 
———— —— — — — 
8 € 7 
| 


ft 
53 
kochen 
— 
Blei 
Kann 
dpoſt 
imi 


— F bei einem Arditeft. , 233 Ordard 
J — 


er Bäder, friich eingemandert, fucht 


Bejuct: 
217 Eicveland Are. 


Jun 
Arbeit in eltern. 


Frifh eingewauderter unge, 16 Jahte 


Geinct: 
M. 


alt, mwitnicht irgend ‘ein Geſchäft zu erlernen. 
Fleiicher, 10 Zangdon Str. 

Gejucht: Auther und guter Wurſtmacher, der leine 
Arbeit fcheut, groß, ftark, bittet um Arbeit. Nemek, 
15 MW. Adams Er. 


Geiuht: AYunger Mann juht Stelle al3 Schmied» 
belfer oder Porter, Braun, 673 Wriahtweod Ade. 

Geſucht. Gin nücterner junger Mann fuhrt daus 
ernd: Beihäftigung; -derfelbe weiß mit Dampfheis 
zung Beicheid. Apdr.: 2. 698 Abendpof. 

Geſucht: 9 Tüchtiger Porter und Waiter 
—— wünſcht Stellung. Adr.: N. 73 Abend— 
do 


Geſucht: 
beſcheidenen Anſprüchen Stellung in ciner Bäderei. 
Offerten unter Adr.: L. 651 Abendpoſt. mido 


tann 


Junger zuberläffiger Mann juht bei 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer NRubrif 1 Gent da3 Wort.) 


Läden und Fabriten 


Verlangt: Grfabrene Höfterinnen an feidene Kau> 
ben. 732 W. Rorth Abve. 


Madchen in Bäderei; 
144 Orleans Etr. 


Verlangt: fann friih ein» 


aewandert jein. 


Mädhen von 16 Lincoln 


553 xincoln Ape, 


Verlangt: Jahren. 


Yaır 


Ape. 
Taihenmaderinnen und erfie Maſchi⸗ 


Beriangt: 
9% Haddon Avenue, 1. 


nenmäadden an ode, Flood. 
mido 
Mädchen, um Knöpfe anzunähen an 


Rothgieſer Bros., 95 Haddon Ave. 


Berlangt: 
Sho»-Nüde. 
Grfabrene Maibinen- Sünde an Stirts. 


Berlangt: 
770 


Krafrmafhinen. Nahzufragen 6 lihr Übends. 
N. Windefter Ave., binten 


Gute Maihinenmänden an Top Rodets 
78 Prigham Str. 

Verlangt: Handmädden zum Pipiren und Aer— 
mel umzuivenden. 


— 


Verlangt: 
und Futter. 


78 Brigham Str. 
Hand Mädchen an Nöte. 953 2ea- 


Verlangt: 1. 
mide 


titt Etr., 


nahe Milmaulee Ave. 


PVerlangt: Näp-Viädcen an Kraftmafichinen. gs 
N. Winceiter Ave, nahe Dipijion. 
r—9 


Maihinenmädden an Hpien, — 
midoft 


Verlangt: 
Roſe Str. 


2 


—— — — — EEE EEE En nat ee —— 


2 Mödchen zum Nahen bei 1. Blafic 
U. Rab, 
mido 


Verlangt: 
Damen⸗ Rieivermagerin, 
29 Oft 3 


Sterige Arbeit. 
A 


"über 16 Jahre, mit Erfab- 


V rlangt: Mädchen, 
Zimmer 


rung im Kinlkcaen an der Gordon-Preije. 

44, 295 Ya Salle Str. 

Berlangt: Damen, für Arben dabeim $1.50 tãa⸗ 

lich. Stetig. Etfahrung unnöthig. 84 Adams Stt., 

Zimmer 39. dimt 

1915 NR. Dallen 
bimi 


Verlangt: Finiſhers on Hoſen. 
ve. 


Hausarbeit. 
Verlangt: Ein deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 213 Blackhawt Str. 


muß bei zweiter Ar— 
Ave. 


Kindermädchen; 
79 Belden 


Jerlangt: 
beit mithelfen, midofr 
Verlangt: 
wöhnlice Hausarbeit. 


Gin Mädchen: für die Kühe und ge: 
Ave. 


313 Eipbomn 
N: rlangt: Mädchen für Hausarbeit. 42 Ros coe 


Str., nahe Reber. 


—— 


für — — 
Aſhland 


Mädchen oder Frau 


Verlangt: 
tann zu Hauſe ſchlafen. 


Hausarbeit; 
Avenve. 

Mädchen, um bei allgemeiner Haus- 
feine ig Kinder; tleine as 
. flat, nabe Wider Bart. 


Verlangt: 
arbeit zu belfen; 
milie. 134 fFowler Str., 

Berlangt: Madchen für Hausarbeit. 
586 N. Hoyne Ave., 2. 


M. Roſen-⸗ 
flat, 


berg, 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 

N. Steiner, 3608 Halfte Etr. 

Deutiches 

Guter Lohn. 


Mädchen für allgemeine 
52 Milwaukee Ave. 


Verlangt: 
Haus sarbeit. 


Verlanatz Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
Sohn 5. Drei in SFamilie. Nahzufragen Donner⸗ 
ftog Nadımittag. 9. 9. Abt, 52904 S. Part Apr., 
2. Flat, 


Berlangt: 
B pe: Tode. 


‚Berlangt: 
für Hausarbeit. 


Perlangt: 
Heiner Familie; 


Mädden für allgemeine Hausarbeit. 
0 S. Willow Ande., Auftin. 


Gin junges oder ganz altes Münden 
24 Masta Str. 


Mädden für allgemeine Hausarbeit in 
guter Lohn; gutes Heim. Naczu- 
fragen Donnerftag Nachmittag. 500 S. Vark Avbe. 
Alleinſtehende, ältliche, reinliche Frau 
gutes Heim; kein Waſchen. 1468 
Bäderei. 


Verlangt: 
für Hausarbeit; 
35. Str, 


— Ein gutes Mädchen für zweite Arbeit. 
. Beck, 42 Roslyn Place. 


Verlangt: Eine gute Köchin oder ein Mädden 
für allgemeine Hausarbeit. 4943 Grand Blpd. mido 
Ein gutes erfabrenes Kindermäddhen; 
4943 Grand Plvd. mido 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
1703 Renmore Ave., 2. Flat, nabe Buena:Stat:on 
der Northweſtern dochbahn 


Verlangt: 
muß gut nähen lönnen. 


Verlangt: Madchen für allgemeine Hausarbeit. 
6010 Halfted Str. midomo 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
66 Ganalport Une. midofr 
Berlangt: Nettes junges Mädden, u um auf ein 
Heines Rind aufzupafien. Nofeph Alerander, 1258 
George Str, 

PVerlangt: Mädchen für Hausarbeit; 
. #801 GChamplain Ape., 2. 9 


® kleine Fa⸗ 
milie Flat. mido 


um bei der 
1960 


Perlangt: Ein junges Mädchen, 
Hausarbeit behilflich zu fein; Tleine Familie, 
N. Halfted Str., 1, Slat. 


Berlangt: Mätchen für leihte Hausarbeit; feine 
Wäſche. 642 N. Glaremont Ape., nahe Welt Divi- 
sion Str. 


BVerlangt: Mädchen für Hausarbeit. zyrant, 49 
E. Raulina Str., zwifchen 12. und Taplor Str. 

und Shortorder» 
667 Abendpoft. 


Eine gute Dinner: 
War.: 2. 


Rerlangt: 
Köhin; auter Lohn. 

DVerlangt: Gutes junges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; Familie von 2; mu Referenzen ha 
ben. 47% &t. Latorence Une. 
Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar- 
beit; fein Wachen oder Bügeln. Kleine Familie; 
auter Lohn. 1632 Graceland Ade., Gingene U, 
Flat 1. 


Terlangt: Gine ältere Frau, um auf 6 Monate 
altes PBabp aufzupaifen in einer dentich-ungariichen 
Familie. Empfehlungen verlangt. Pienna Neitan- 
rant, 90 &. Halfted Str. 


Verlangt: Deutihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; Tleine Familic. 12 Zane Place, nabe 
Glart und Genter Str., 3. flat. 
Terlangt: Mädchen oder junge MWittiwe, -um den 
Haushalt zu führen auf einer Farm bei alleinitchen- 
dem Mann; gutes Heim. Schreibt Prief. Wilhelm 


Preus, Melroje Bart, U. 


Gutes Mädchen für Hausarbeit; 
DO N. Clark Str. 


Perlangt: mub 


zu Hauſe ſchlafen. 


— 


Ein tüchtiges Mädchen für 2. Urbeit: 
4344 Grand Boulevard, 
mido 


Perlangt: Ei ‘ 
anter Cohn; teine Familie . 
Südseite, ; 


Berlangt: Ein tüchtiaes Mädchen für gemöhntiche 
Hausarbeit in Heiner Familie. Guter Lohn. 352 


Alhland Boulevard. 


Perkingt: Weltere teutihe Frau, auf Yabn auf- 
zupafien, eine dis mihr auf gutes Heim al3 auf 
boben Lahn yieht. 313 Jadfon Boulevard, 2. Flat. 
dimi 


150 Holly 
dimi 
Terlangt: Mädchen für Kühenarbeit. $ Sohn. 
417 ©. State Str., Päderei. dim! 


Verlangt: Ein intelligentes, anitändiges Mäd- 
en, über 18 Jahre alt, für Etore- und ne: 
Arbeit. Mai, 146 Rels Etr. 


Verlangt: Ein junges deutidhes 
Kindern umd leichter Hausarbeit. 
Elybourn Abe. 


Berlangt: Deutihes Mädchen für Hausarbeit. 
Nahzufragen im Store, 76 Center Str. dmi 
—— — — 


Mädchen für Hausarbeit; fein Maiden 
35 Loomis Str., 2. lat. 
fafondimi 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit; muß etwas 
tönnen; keine MWäjhe. Riderfide, — 
3, 


Berlangt: Kindermädden. Lohn $. 


wood Ape., Edgewater. 


Mädchen zu 
Saloon, 718 
dimi 


Berlangt: 
oder Bügeln. 


2. 604 Mbendpofi. 


inc: Bam — re 8 
ner te; guter Lohn 
Bonfevar 


usarbeit in 
t * = Bar 


Sellers, das größte ee 
de —— 
Si . Zel.:  Dearbor 


==. nn. nn nn nn nn nen 


— — — — — — — en 


Berl: t: * 
(Anzeigen. — Eu Binbein. 1 ent das — 


ni: Muß aut 
Berl Ein tühtiges Mädchen. 

tönnen. Suter Lohn. — — 4913 
&cand Boulevard: 


Berlangt: Märchen für alacmeine Hausarbeit.— 
Bl Weit Rortb Un:. —— 


Berlangt: Mädchen, 16--18 Jabre alt, für a ge: 
meine Sausarbeit in fleiner Yamilie. Radyufra 
gen in.der WUpothete, 319 W. Mortb Une. 


Berlangt: Numges Mädchen für leichte Sausar: 
beit; kann zu Saufe jchlafen. --26 Milmwautee Ave. 

Salat: Mädchen oder Frau für GauSarbeit, 
bis 5 Upr tüglid. 735 Sedamid Str. 


>42 Wieland Str. 
Verlangt: Gutes Mädden für Rücpenarbeit im 
Saloen. Guter Lohn. 61 MW. Kinzie Str. 
Berlangt: Gin deutjces Mädden fü r allgemeine 
Hausarbeit. a Lincoln Ave. " 


Berlangt: Rindermädhen. 


34 Well Str. 
32 Sedg> 


Verlangt: Rräft:ge Busfrau. 

Derlangt: Mäpdten jür Hausarbeit. 
wid Etr., Stere. 
Starfes deutiches Münden für allge» 
310 Wells Er. mide 


Fine Frau, um Wölhe mad Kaufe 
26 Sheffield Ape. 


Verlangt: 
meine Sausarheit. 


Berlangt: 
zu nehmen. 


Stellungen juchen: Frauen und Mäddıen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gejuht: Berfette Deutihe Lundhlöhin fuht Stelle, 
2% Biadbamt Str. 

Geiuht: Sauber: 
MWaihpläge anzunehnen. 
Halited Str., 1. Flcor, 


Gejubt: Frau fjuht Stelle im Reftaurant für 
Geihirrwafhen oder in Saloon auf der Norbdjeite. 
3. Werly, 361 Cleveland Ane, 


Geiudt: 
zu bügeln im Haufe. 
Ave., Top Floor. 


Geſucht: Friſch eingewandertes dbeutjches Mädchen 
fudht Arbeit. 68 Gardner Str., binten. 


Gefuht: in deutihes Mäpden wünfeht Stelle 
für allgemeine Kaudarbeit; fann ziemlich viel eng= 
lijh fprehen. 37 W. Shio E:tr., 1. Bloor, Sınten. 


Gefudt: Fin deutiches Mädchen ſucht Sielle für 
allgemein: . Sausarbeit; 


lanu tochen, waſchen und 
bügein. Bitte ſelbſt vor zuſptechem 4917 Zaflin Str, 
Gefudt: 


meine Syausarbeit; 
28 (Glizabeth Etr. 

Geſucht: Junge Frau ſucht Tagarbeit. 
Fullerton Are., Mitte, oben. 


Gejuhbt:  Anftändige Fran münfht Arbeit 
Haus oder außerhalb. 


147° — 31. Etr. 
Deutihes Mädchen juht Stelle für all: 


Gejudt: 

gemeine Sausarbeit oder Geſchirrwaſchen. Bitte 
perfönfich vorzujprehen. 716 — 18. Place. mido 
Seiuht: Zuverläjjiges_ ftarfes Mädchen mwünfcht 
einigen befferen Kundenhäufern die Wüihe zu bes 
forgen. Aor.: U. 174 Abendpoft. 


— — —— — — — — 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das ort.) 


Zu verlaufen: PBerfchleudere elegantes Konzert 
Grand Upriahbt Mahogany Piano, faft neu, tvegen 
Abreije fpottbilig. 1241 RN. Weftern Une. 

550 faufen ein $400 Ehidering Piano mit Garan: 
tie. 69 Larrabee Str., im Store, Stan, IX 


$115 
5 monatlid. 9. 
nahe North 2Ide. 


Nur 8110 für feines Lhon & Healh Uprigbt 
Piano. Leichte Abzablungen. 317 Sedgwid Str., 
oben. Sjan,imw 


zuperläjjige Frau wünicht 
Frau PBrabert, 859 No:d 
binten. 


Frau mwüniht MWäfhe zu mwafdhen und 
Zu erfragen 35 Oft North 


Zwei Madchen ſuchen Stelle für allge» 
wünjchen zujammen zu arbeiten. 


o © 


’ 


in’3 





Laufen feines Kimbali Upriabt Riano. 
Groß, 50-94 Wells Straße, 
Sian,im 


Zu verlaufen: Billig, Konzertina, 76tönig,- ges 
kraudt, Second:Sand, in gutem AZuftande. Ertheile 
aud Interricht. 437 Milmaulee Une., nahe Ehicago 
Ave., im Muſikſtore. 13dz, Imo* 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Woct. 


Deffentlider 
Pferde! Pferde! e 
Gefihirr! Gefdirr! Gefdirr! 
VBagen! Wagen! Wagen! 
Donnerftag, den 5. Nanuar, Mittaas 12 Uhr, mer: 
den in 3840 Cottage Grobe Ave. örfentlib an 
die Meiftbietenden verjteigert: 5 feine Pferde, 
6 fo gut wie neue Top „Deliverhiwagen, 1©. 
Mater Street Zontpagen. 5 Geihirre. 3840 Cot⸗ 
tage Grove. Ave. D. Long, Auftionator. din 


Zu verfaufen: Spettbillig, autes Delivery: Pferd, 
Topmaaen und Gejchirr; verfaufe einzelne; gebe 
Geichäft anf. 3840 Cottage Store Ape. dmt 


BSerlauf! 
Pferde! 


Zu verkaufen: Deutſcher Maſtiff-Ound, 
ln. 8 Willow Str. 


Tiger: 


Spiel For Terrier Puppiet, vurd= 
jowie ausgewadhiene For Terriers, 
Trlat. 


Zu verlaufen: 
aus echte Rajje, jot 
bilig. 414 Sedgwid Str., 1. 


Alle Sorten arsländifhe und einheimiihe Sing: 
vögel in großer Auswahl, jprehende Dapageien. 
Goldfifche, Tauben, Aquariums, Käfige, alles zu 
billigiteg Breijen in_dem neuen Atlantic und Ba: 
eific Bogel:Store, 117 Fifth Abe. l5of,jajomomi* 


Kanfs- ‚und Berfaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Kauft Eure Einrichtung bei 
ulius Bender, 
20, 32, BA, 236, 8 Weit Madijon Straße, 
Gde Peoria. Telephon: Monroe 1712. 


Der größte Laden, 
den=&inrihtungen verkauft; über 37,500 Quadrat: 
Fuß Plag unter einem Dad. 

Vollſaändige Einrihtungen für jede Art Geihäft. 

BVBergebt nicht! Dies ift: 

Julius Bender, 
0, 2A, 38 ®. Madifon Str., 
Ede Beoria. 2ap, jamomı* 


Fred. Dender, etablirt 188, 
1249—1351--1253 Wabaih Wpe., Tel.: South 193, 
Store:Einrichtungen für Grocery Stores, Mars 
tets, Zigarren-, Delifatefien-Laden, Xımdrooms, 
Reſtauranis, Confectionery ete. 
Groͤßtes und billigſtes Haus in Chicago; ſtets 
ũber 500 rollſtan dige Eintichtungen an Hand. 
Fred. Bender, 
249 3511258 Wabaih Avenue. 
3aug, miiamo* 
— Gutmann Store Firture Co.— 
149-153 Tft Chicago Ave. Telephon Nortb. 1521. 
Wir haben richt das größte Waarenlager, aber 
wir Eedienen uniere Kunden jchnell und reell. Uniere 
Auswahl in neuen und gebreudten Sachen beftcht 
aus ten folgenden: Grocery:, Yutcher-, Millinerys, 
Dry Good&s u. j. w. Einrichtungen. Neue —— 
tungen am Send und zu Order. 15of,3m,X 


Deffentlide Berkeigerung 
Butchtr⸗Eintichtung. 
Grocery⸗Einrichtuno. 

Donnerftag, 5. Aanuar, 12 Uhr Mittags, iverben 
öffentiich periteigert an B Gottage Grope Avenue 
eine Buther:Por, Marmor-bounterez, Gompduting 
Platforın und andere Waagen, Pins, Shelvings, 
Gounters, Kaffeemühle, Computing und andere 
Waagen, Shbom Gaies u. j. m. 38340 Cottage Grode 
Apc.—T. Long, Auftionator. dınt 

Zu verlaufen: AM) Mastenanzüge, 
einzeln. 364 Oft North Une. 

Zu verkaufen: Store-fFirtures, faft neu, 
für Päderei. Zu erfragen: RO Archer Une. 


im Ganzen oder 
⁊ mift ſo 


pafiend 
dmi 


Möbel, Handgeräthe u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Bert.) 


Zu verkaufen: Guter KRochofen 
Ipottbilig. 430 Sarrabee Str. 


34 berfaufen: : Große Stahlrange, in gutem Su: 
ftande, £9. 2353 Calumet Abe. 


Zu verkaufen: BVerfehlendere SHausitand meines 
eleganten Heims; fe.ne Möbel, elegante Rugs, 
Piano etc. 1241 N. Weftern Une. 





und — 


Nähmaſchinen, Bicycles ete. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Domeft.c-Rähmafsine, billig. 379 
Hudjon Ape., unten. 


— —— — — — —— — — 
Gefunden und Berloren. 
(Anzeigen unter diefer. NRubrif 2 Eent3 das Bart.) 


Verlorer anf dem Wege von Paulina Str. may 
Milwaukee Ave. und Nortb Ape. bi3 Momatt Ste 
3 Grundeigenthum-Papiere. Der redliche Finder 
wird gebeten, ſie an Mes. Geck. 5728 M Baulina 
Stt. degen eine Belohnung ſobald abzugeben. 


An Pabier Kouvert, 8100 in Papier: 


Verloren: : 
Abzugeben bei Bartenheier, 


ah. KB Belohnung. 
1136. Yincoln pe. 


$ Welobnung Demjenigen, der meinen — 
Knopf gefunden hat. Berloren Fe Bean 
1905.  Abzugeben im. Laden, 10 Osgood Str 


Aerztliches. 

(Anzeigen unter diejer Wubrit 2 Cents das Wort.) 
8 !: — A 

Zr. Roeijelt — Ser für 


Blut:, Rerpenz, 
vatfranthei 


der nene und gebraudte La:, 


— — — 
—“ rogeries. 
tb. importirte und biefige ®roreries,‘ auf 
öftent Verfteigerung, im kaden,; früber befannt 
= $ % K —* — 
Ffentlicher Verlauf nächtſten Donnerſtag 
en; punft 10 Ubr Vorm. iharf. Das Yager 
—* aus 150 Riften Setje, 500 Kiften Yüdhjenmaa- 
ren, 1000. Pfb. feine —— Säde KHatfee, Meit 
Sifauınen, Bohnen, Gerfte ujw., 5 Fäifer Mehl, 
’ Riften-.Dr. Prices Padpulver, Ratao, Rofinen, 
Im Sardinen, Heinz Waaren uſww. Auch die Fin: 
rtrngs wie Bücher Por, Shelrings, Bin!, Butter 
Ber mit vier Xöchern, Kaffeemübie, Computing 
Weagen, Siherbeit3 Ehomfäften, Geldihrant. lm 
12 Ubr werden 7 Topimwagen, 1 South Water Etr. 
Maren, 5 Pferde für das bödfte Angebot verkruft. 
Verfteigerung beftimmt Dornerftag, 5 Januar, 10 
Uhr Vorm,, präziie. 3340 Kottage Grove Une. 
D. . eng, YAuftionator. dimi 
Ber ihnel —E Dematefſen und vagerie 
den kaufen oder verfaufen will, fomme 58 Gleve» 
land Avenue. 


Zu verlaufen: @in 4 bi8 5 Kanuen Milb- und 
Rohblengefhäft mit Bäderei, Candy, Xabaf und Zi: 
garren: wegen Krankheit der Frau billig. 456 Bel⸗ 
mont pe. 


Zu verfanfen: Grocery und PButcher Shop, biffig. 
Kahzufragen 426 NR. Aihland Are, im Store. 


Zu verlaufen: Alte einträglihe Büderei, 3 Jahre 
am jelben Plage. Ein Bargain für rechten Mehn. 
Nahzufragen 34 Dgden Piace, nübe Pauline. 


Zu verlaufen: Gd:Saloon mit Boardinghaus, 

1IW. 12. Str., wegen Krankheit der Fran. Der 
Gigentbümer it 5 Iabre im Gefhäft. Die beite Ge— 
legenheit. Keine Agenten. 


Wegen Eintritt in ein größeres 
Geſchäft iſt unſer altes Kedermannı bekanntes Re: 
tail⸗Geſchãft (Butter, Kaäſe, Eier, alle Sorten Oh 
im Sommer) jofort billig zu verfaufen. Beiter Platz 
GE. Walther & Eo., 147 S. Water 

mifrjon 


699 Larrabee Str. 
dimido 


Zu verkaufen: 


an der Straße, 
Straße. 


Zu verlaufen: Hand-Laundrn. 


3u vermiethen. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Cent! das Wort.) 


gu vermiethen: Der fünfte Stod des „Abendpof*: 
Gebäudes, 173-175 Filth Ave, Ede Monrose Str. 
Ungefähr 4000 LDuadratjuß Bodenflähe.. Dampfs 
heizung, Berfonen: und Fraht:Elevator. Nähere 
Auskunft in der Office der „Abenppof*. 7 


Zu vermiethen: 
N. Maplewood Ane. 


Zu vermietben: 
73 Beethoven BI. 


Zu vermiethen: 1756 N. Leavitt Str. 


Zu vermiethen: Kleine freundliche Wohnung an 
einzelne Leut:. 135 R. Maplewood Avbe. mido 


Zu vermiieiben: Guter Meat Market; aute Se: 
legenbeit für Anfänger. 806 N. Aibland Ape. 


Store für Buther Shop. 653 


4 Zimmer Gottage, Hinterhaus. 


Gottage. 


germietben: Gute Saloon-Lokalitaäten; zwei 
J r Südfeite, eine an der Weſtſeſte. Nachzufra— 
gen in der Wader & Birf Brewing Co., Desplaines 
und Grand ne, 


— — — — — — — 


Zimmer und Board. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Herr findet gutes Logis. Adr. 

DS. M. 60 Abendpoit. 
Zu vermietben:g Schön möblirtes Fyrontzimmer an 
beijeren Herrn, aud Pr mei. Dampfbeizung.— 

845 State Etr,, Flat GE. mid» 
Zu vermietben: Helles Zimmer; 

Board. 572 Armitage Ape. 


Zu vermietben: Möblirtes Zimmer. 307 Oft Blad: 
bawf Str dimt 


gutes mäßige: 


Roarders, en — Leute; 
fcine fo noblen Zeute.. MM. dimido 


Home Hotel, &7 Market, nabe Madiſon Str., 
Zimmer mit oder obne Koft, für anftändige Leute, 
Nadzufragen oben. dimido 


Boarders, Roomers verlangt. Defterreichiiche > 
milie. 496 Milmaufee Ave. 3%0d3,1m 


Rerlangt: 


Zu micthen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen geſucht: Junger Mann, Ebef- In ⸗ 
genieur, ſucht Zimmer bei alleinitebender Frau 
oder Wittwe. Adr.: O. 821 Abendpoit. 


Zu miethen geſucht: Ein alter Mann wünſcht ein 
Zimmer bei anſtändiger alleinſtehender Frau oder 
Wittwe ehne Kinder. Adr.:; O. T. 100 Abendpoſt. 

Zu miethen geſucht: Junger anſtändiger 
wünſcht Zimmer bei älleinſtehender Wittwe. 
R. 70 Abendpoſt. 

Zu miethen geſucht: Möblirtes Zimmer in Pri— 
vatfamilie, nahe Hochbahn: Südſeite vorgezogen; 
nicht über 8 monatlich. Adreſſe mit Einzelheiten: 
2. 635 Abenppoft. 


Mann 
Adr.: 
mibo 


Zimmer, mit Board. Preis— 


Zu miethen gefudht: 
Adr.: 2. 688 


würdig. Nordſeite, nahe Hochbahn. 
Abendpoft. 


Zu micthen gefuht: Store für Büderei, mit ner 
ohne Batojen. gute Sag!, nicht nabe einer anderen 
Päderei. Hubbard Milling Eo., 34 Clark Strake. 

mido 


ne 


Unterridt. 


(Anzeigen wirter bdieier Rubrit 2 


Cents das Wort.) 


- Enaliihde Sprade —— 

nad nemehter, anerkannt beiter und nadhmeislich er: 
felgreichfter Methode; Verjuhsftunden. Acht begin» 
nende Kurie für Herren und Damen. SHandeläfa: 
er, Korreipondenz, jedwede Ueberiegungen befannt: 
ip erftflaiiig. Vereinfachte Spfteme. Private 
School, Achn Siehe, Manager, 363 Yarrahee Str., 
nahe North Are. und Lincoln Park. Gtablirt RO?" 

23, mijafo, Im 


Deuticher Lebrer ertbeilt _ Unterricht 
Korreſpondenz, Enaliid, Rechnen 
Brandt, 219 Montrofe Ave. 


midofr 
Lehrerin. 50. 
Adr.: D. 805 

Bdez,imz 


Geſucht: 
in Deutſch 
und Geometrie. 


Gründlichen Piano-Unterriht bei 
die Stunde. - GCollege-Methopdc, 


Abendpoft. + 


Gire glänzende Feiertags-Diferte frei, fpredt vor 
dieſe Woge. Putz⸗ und Kledermacen gelehrt von 
A bis unſer allerneueſtes Muſter, perfelt paſ⸗ 
ſende "eleiderrzufter erleichtert Gud das Kleidermas 
hen. MeBomwell School, 78 State Str., gegenüb“r 
Field’s. 4003,X* 


Scmidt Tanzihule— Mittwoh: 617 Nord Clark 
Strape; Freiteg und Sonntag: MI Wells Straß:. 
ljan, X, imo 


PBrivat-Abendihule eröffnet Klafien am 10. Aa» 
nuor. 4. Monate dauernder Kurfus. Erfolg ga» 
rant'rt für Anfänger ſowohl Vorgeſchrittene. Adr.: 
©. 362 AÜbendpoft. 3193,13: 


Gründliher Unterricht auf Piano, Violine, Bither, 
Mandoline, Guitarre. Rahn’s3 Mufit:Ulademie, 765 
Elpbourn pe. 28de3,1mX% 


— ç — — — — — — 


Perſönliches. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Aleranders Geheimpolizei-Agentur, 171 Waſhing⸗ 
ton Straße, Zimmer 6, unterfuht Diebfläble, 
Schwindeleien, unglüdlihe Fam lienverhältniſſe ete 
Einzige deutſche Agentur. Rath frei. Sonntags bis 
12° Ubhr.. Telephon: Main 1806. bez, E* 


Da id wieder getrennt [be don meiner , ‚fried- 
fertigen“ Gattin, Emma Vüller, bermittivet ge: 
wefene Jopn Wider, geb. Lippmann, fomme ich 
für die Schulden derieiben nicht auf.—€. 2. 
Wüller, 1422 Graceland Abe. 


Hiermit: wırme ih Jedermansn, meinem Sohne 
John Frank etwa3 zu borgen. Komme für jeine 
Schulden nit auf. eig Frank, 5709 Maribfield 
Avenue. 


Angnft- Miller, feüßer Anguft Milcert, Bitte ſende 
Nachtr icht. Itgend Jemand, der eimas von ibm 
weiß ift erjucht, Nachricht di fenden an Wilhelm 
Saft, W2 Says Gaurt, Chicago. 


Ds. Ih: Bandel, 409 —— Str., empfiehlt 
fich als Hebamme. Ertheilt Rath für rante Frauen. 
Gomnaitiihe Körper-Ausbildung. 3d3, mijo,im 


Wenn Yhr zu Hflaftern, Brid- oder Schornftein- 
Arbeit habt, Ichreibt Ö02 N. Francisco Ave. 
17dez, Imt, jamomi 


Damen Masten-Anzüge, neue, 506 aufmärt!. — 
2de3, frmi,2m 


33 Wells Straße. 

Ameritanifbe Pälle für das Ausland prompt ber 
forgt. Pringt Eure Bürger-Papiere mit. Sartes 
ring, öffentlicher Notar, 173 Fiith Ave. Ubends 
330 Mobamt Strase. non, tX,* 


Griffin, Privatdeteltine, 414 Otto Str. Famı- 
tiensAngelegenbeiten erledigt; verichollene Berjonen 
aufgefunden. Dez, imX 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtik 3 Ceuts das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


—— * Mann, m —— mit 
enem Haus un fucht unt 

As —2 a De Wittwe —* —35 
—5* "are unter Adr.: ®. TR - 


mido 


wir 

Rachbat erzieite lettes 
Adern; ein anderer 

Oregon⸗ Obſtgãrten ſind ei 
—— Kapitalanlage 58 

Sparbanten zahlen 3 Beam * 
—— werſg jähelih 75 "sig 2 

t ab. — Di: Weltern 
eine“ ide Seite mit jahre 
ohru: 


lutrirte Brofhür: mit noller" —* 
Wehltern Driser ‚Drses — 


Bauercis & Go., 
vente ——— 


$1500, Zheilgablung, laufen — 
eides und 
1107, 


Farm in: Wischnfin, mit 
Acres- tuitivirt, der Reft 
mwertb 25. — SS 
Strakße. Aſhland Blind). 


30 Ader aute Farın mit Stod und allem: 
hebör wegen Alteraihimänhe ee 


Propertn in Tairih. Adr.: 


Zu verkaufen: $50, ein Xheil 
elegante 40 Ader Farm in Misco J 
Berlaſſe die Stadt. Zimmer 10 


— — 


35 Abendpoft. 


— — 


— 


Zu vertaufen: Schöne La 
Farmen. Madenyel, 85 Dale — 


Nordſeite. 
Ausge eichnete Gebegenheit, ein 
Gebäude bebentend "unter dem mi 
faufer. Drei 5 Zimmer: — en, 
u. j. w. Miethe ES 
leichte ee ke a 
Arthur Jcjetti, 9 Oft Rortb Use. 


Hier iR cin Bargain! — Modernes, 
Drei föf. Brid- Gebäude, mit Ein See 


trei 6 Sionmer- Wohnungen, bringt 
Mieibe, in feiner öltlih — 
Late View. Arthur Seen. 20 OH R 


Su verfaufer: 
————— $1675. 
m. Zelowsty, 537 Oft Belmont pe. 


Zu verkaufen: Cottage in Lake View, na 
‚baar, 


liiger Kirche und Schule, $1700; $100 
natlid. 2 Flat:Gebäude, moderne 
3000. 200 
Zaujh. Wm. Zelowäty,. 537 


Einrichtung 


Rordweitieite. 


Zu berfaufen, billia: 
Pridbeus, 2 Flats, für 82500. 
lungen. 
Treo, 39 NR. Wincefter "Une. 


Zu vertauſchen: 


Pridbaus, $3500, eg Humboldt Park, 


®. 910 Abendpoft. 
Südwektieite. 


miethen gefuät: Eine — darm. Mr: 


Str. 
u. 
Sottage, Lot 3 bei 195, alle Eier? - 
$100 baar, $10: 


** 
baat, $i5 — Nehme tn in 
Oft Belmont“ Avenue. 


Sweiftöl. undb- Bafement 
Monatliche * 
Nebine Mrumdeigenthbum in Tauih. ©. 


Zmweiftödige3 und Bafement 
Adr.: 


Die bifligften Panline Str. Letter zwiſchen 32. 


und 8. Er. 
Rahzufracen 5308 Alhland Ave. 


Zu verfaufen: Zweiltödiges 
ment, alle Peguemiichkeiten, bi 
Anenue. 


Wer ſich mit kleiner Anzohlung ein 
ſchwingen will. das ſich durch Rente von 


ſind 560 aber eine «isch für ‚BT. 


ramehaus mit. Bafes 
ig. 481 Bentworth 


m er: 


ÜDft- be: 


zahlt, der jeher fih mal 4841 oder auch 4843 Yuftine 


Straße an. 
im Iron 2afe, 


Berſchiedenes. 


Es find die zwei größten u. 
pofria 


Wenn Yhr Euer Haüs fhnel verlaufen — vers 


——— wollt, kommt zu uns, 
&:.&0., © Wafbingten Straße. 
Grundeigenthums-Geſchäft. 


Finanzielles. 


Größtes Beaiger 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents- das Met.) 


Id.an verleiden. 


®e 
Lonis Freudenberg verleiht Privatlapitalien ‚von 
BV:03. an, ohne Kommiifion, und bezahlt fümmt» 
lie Untoften jelbft. Dreifach jichere De N Dr 


Verlauf ftet3_an Haud. 
Str., nahe Hoyne Une. Nadhm.: 
Zimmer 1614, 79 Dearborn Strake. 


Greenebaum Son, Banter$ 


Bornrittagg: 40 U 
Unity: 


16jep;2* 


Gerleihen Geld auf Grundeigenshum und zum vauen. 


Niedriger Zinzfub. 


Sikere Erfte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Griumdeigenthum zu —— 


&8 und 85 Dearborn Straße. 
Zu leihen gejudt: 


eriter Klaſſe Flat⸗Gebãude au Sheridan 
Reine — 


5 Jahre, 5 Proz. Sinfen. 
B. 99 Abendpoft. 


tkm prompt belorgt. 
Senry & Robinjon, 112 S. Eiart 


82000 auf neues, modernes, 
* A 


(if 
Darlehen auf zweite Sppotheien -auf Grunteigens 


14 der requlären — — 
tr., gimmer 
6vdꝛ im?ꝰ 


I ®B. Bar eE & Eo., 145 LaSalle Si. 
e 


verleiber. 
zu verlanfen. 


® Beniing, 
Gehe Hupetbefen zu berfaufen. 
zum niedrigiten Sinsfuß. 


1d zu niedrigen Roten. Gold-Hnpothet 
1393. 1ir 


132 La Salle Strap. — 


Geld zu u 
! 6mai 


Geld zu —** auf Chieaaoer Gtundeicruthan 


zu den niedrigſten Raten. 
Erite — 
Nichard A. Kech & Co., 


1 berfaufen. 
BWafhington : 5* 


nee Seren 
Zu berlcihben: Privatgelder zu billigen - Zinien; 
dr.: 9. 12 


{hreikt, werde porfpredhen. 


Geld auf Möbel n. f. w. 


10non;t 


(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Gent3- das‘ Wort,) 


Geld sau derleiben 


an 
Ehrlide 
auf Eure Möbel, 


Ürbeitstente, 
Pianos, Pferde Wagen oder its 


gendwelche Sicherheit oder Werth zu den allerniedrig- 


ften Raten. Wir leihen Eu das Geld nur. ber 
fen wegen, nit um Eure Sachen zu er 
rum 5 wir die Waaren — — Belis. 


s WM. unjere 


Daıl 


werden teine Erfundigungen * 
Euren Nahbarn. 
vafienden Abzahlungen bezahlen, 


eben von 
era 


bei 
Ahr lönnt das — 
oder auf ein 


zuſammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinſen 


ia bereblen 


Wenn Ahr eine Anleihe zu machen wünjdt und . 


ebrlih und reeli a nn a. Ipreht: dor 
95 Dearboen Strabe, Sr 45. 


‚Geld Geld! 
oe Morıpage Loan 


earborn Str., Zimmer 216 und ‚217, 3 


Chicago Mortgage' 
9 ®. Madifon Str., 
Südoft:Ede Salfieb“ 


trägen au? Pianos, Möbel. Pferde, 
gend melde gute "Sicherheit zu den 
dingungen, Darlehen fünnen zu — 
werden. 
angenommen, wodurch die Koſten der 
ringert werden. 


Soan Eomdun, 
mmer %02.. f 
trade 


Wir leihen Euch Selb in "in groben und ae 


BE 


— Theiizahlungen werden ur 


Chicago MortgageSoen * 


. 375 Dearbora ‚Str., Zimmer 216 und 


Dıirleben auf Möbel und PBianos- an un Seite, 


obn: ar re leine ——— 
Vo 1.50; 850 nur wi een 
—* $1.75; $6) nur van: „810 zur 
= etablirt, Alles peibat, 
Otto E. Boslder, öffentlicher R 
Eir., Bimmer 3. Bitte ei Bor dor. 


(Anzeigen unter dbiejer Rubrit 2 Seats — 


Fred BE —* tt . 
Ale Rechts ſachen 
len Gerichten 
mer 1044 
Halited Er. 


Ich bin Euer Abdvrolat. 
zur Urbeit, ziveitens für 


5 
rg frei. Bear 
: 164 Briar 


dc, 


ift Euer Antereiie — ih babe Erfolg. . 


terotterflärunger und alle 
—* ——— 


—35 
510 Neoper Biod, Clark und Beibingten_ 
— 


u a — —— wi 2 


Adol nz xx ie u er. 
deuticher Aduckat, 
Telephon: Marn 4 


Rihar) U. Rod, 
beutfher Anwalt, praftigiet in — 
Eprehftunden jeden tag 
Maikington Eir., eriter Siäor. 


* wäl — 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents 


* Batente für_alle Länder, freie Aust ni : 


Robi. Riok, Schiller Bipdg., — 
und einziger deuticher tsAnmwalt - 
= die Ver. Staatin. Kun Vak: 


Deutichet ee nes‘ 
Redisammwälte uns 
Eifiee, WR F Gtr., 


— 





> THE HOME SAVINGS BANK 


CHICAGO NATIONAL BANK BUILDING, 
152 ‚Monroe Street, Chicago. 


A SAVINaS BANK EXCLUSIVELY. This institution 
is conducted strictly-as a savings bank and does not 
receive commercial accounts. Deposits in sums of One 
Dollar or more are received, on which three per cent 
interest is allowed, computed semi-annually. 


MONEY DEPOSITED ON OR BEFORE THE TENTH OF ANY 
En WILL RECEWE INTEREST FROM THE FIRST OF THAT 
H. 


SAFE DEPOSIT. VAULTS. The most spacious and 
complete Safe Deposit Vaults in the world are operated 
in’ connection with this Bank. Boxes $3.00 per year and 
upwards. 


DIRECTORS: ‚John  :M. Smyth, Maurice Rosenfeld, 
John R. Walsh, W. J. Onahan, C.K. C. Billings, William 
Best, Fred G.-McNally. 


OFFICERS: W. J. Onahan, Pres’t; Maurice Rosenfeld, 
Vice-Pres’t; Chas. E. Schick, Cashier. 


Bonds und Wertpapiere. 


&22,000 5 Pros. Ehicago Improvement Bonds in Stücden von 8100 bis 81000. 
fällig in 1 5is 8 Zabren und zahlbar dur die Stadtlaffe, abjolut ficher. 
55000 


5 Prog Welt Side Elevated Bonds. 
58000 


4 Proz. Cook County Bonds, 
Vouchers © 


erzielen 6 bis 7 Proy. Binfen, 


>» find dies bon der Stadt an Contractor3 für ge lieferte Ar heit ausge⸗ 
— Schüldſcheine, fällig in 12 bis 18 Monaten. Die Stadt zahlt 5, Prog. 

Zinſen auf dieſe Beträge, und die Contractors verkaufen dieſe Schuldſcheine 
mit einem Nachlaß, um baares Geld zu belommen. Geſichert ſind dieſe 
„Bouchers“ dureh das betr. Grun deigenthum, mo die Arbeit gemadt murde. 
Mark 3 and 33 Proz Deutfhe Reichsanleihe. 

Eomwie eine Anzahl deutfche, öfterreihifhe und ferbiiche Staat3loofe. 
4 Proz. auf Depofiten bezahlt. 

KRüdzahlung obne Kündigung. Banlbuch von $5.00 aufwärts ausgeltellt. 
find alle engliiden und Deutiden Zeitungen vol von Bank-MAInnoncen, welde 
Ener Geld baben wollen? Warum liegen hunderte von Millionen Dollar3 
überall in den Banfen des Landes? Sie bezahlen Euch 3 Proz. Zinfen und 
baden außerdem nod ein ganzes Heer von Bankangeltellten, Kaffirern, Aifis 
ſtenten, Direltor en, Präſidenten ſowie ungeheure andere Ausgaben zu be— 
zahlen. W ————— dies heraus? Ganz einſäch — ſie laufen mit Eurem 
Gelde die Bonds und betommen die doppelten Zinjen. 

Warım teid Kr nidt Eure eigenen Banliers und brfommt die dop- 
pelten Zinien? \ Alle von mir gelauften Bonds werden auf Wunſch zurückge— 
lauft und auch die Zins-Koupens eingelöft. 


Erbſchaften, Bollmachten. Borfchuß in jeder Höhe von mir bewilligt und die Erle- 


18,009 


Warum 


digung amtlih und prompt beforgt. 
General-Agentur und Vertreter aller Schiffs-Ko mpagnien. 


K. W. KEMPF. 84 La Salle Strasse. 


Sonntag offen vou 9 bis 12 Uhr Vormittags. de329,31,jan4,7 


WEREONERDDEETETETTERTERFURSERE 


: Beginn das neue Jaht 


mit einem Spar-Konto, Geld, wel: 
ches in diejer Bank angelegt ift, wird 
mit Borficht gehandhabt; e® wird ji 
allmälig vermehren; es. wird ftet3 be= 
reit. jein; und c$ wird von Ungemwiß: 
heit frei fein. 

“ Depofiten, welche bis zum 12, Na 
nuar ge.nacht werden, ziehen YZınjen 
bom 1: var. 


: INDUSTRIAL 
: Savings BANK, 


652 Biue Island Ave. 


Harry A. Dubia, Filip Helomann, 
Präſident. Kaſſirer. 
3.3. Peiide, Hilistaflirer. 

3dm;,famomi*t 
EREKKKEERKEIKERTERKI KK AFTER ER | 


FOREMAN BROS. 
BANKING 60 


Südoſt⸗Eile La Salle und Madiſon Str. 
CEHEIOAG.O. | 
Bapital . . . .» - - $500,008 | 
Aeberſchuß ..... 8500,000 | 
Anvertheilte Profite 8100,000 





The Merchants’ 
Loan and Trust 
Gompany-Bank | 


Nordweit:Ede Adams und Clark Sir. 


| Heltefte Bant in Chicaao 


| Spar = Einlagen während der erften 
| zehn. DITage im Januar ziehen Zinjen 
| vom 1. Januar an. 


| Kapital und Acberfhuß 86.009,000 | 
Direftoren | 


' Marihall Field Cyrus H. MeCormick 

Albert Keep Lambert Tree 

Erskine M. Phelps Moſes J. Wentworth 

Enos M. Barton Thies J. Lefens 

Clarence A. Burley E. H. Gary 

| €. ©. Hulbert Chauncch Rech 
Orfon Smith 


RR I ER EEE 


RR oiekiantck 


* 








dez31 40n1,3,4 


Öffen Abends 
bis 9 Ahr. 


Beinahe ein hal- 
bes Jahrhundert 
im Geſchäft. 


GRAHAM & SONS 
Banfiers. 


GFröffnet ein Spar-RKonto, 


Spntereffen bezahlt vom 1. Januar 
an allen Depofiten, am. oder vor 
dem 12, Januar 1905 gemadht, 


- Edwin ©. Foremaıt, Präfident. 
Dscar G. Foreman, Vizepräfident. 
George N. Reife, Kaſſirer. 


Allgemeines Buank- Geſchäft. 
Kontos mit Firmen und 
Privatperſonen erwünſcht. 


Geld auf nahen. 
zu verleihen. 


mifrſon 


$50.00 eröffnen ein 
Check-Konto. 


bei uns, und bietet Euch diejelben Bortbeile al 
alle Banten großen Eiulegern gewähren. erste, 
gahnã r zte, Etocers, Reſtaurateure, Wirthſchafts⸗ 
Bejiger, Fleiſcher, Zeitungshändler, und alle Ge⸗ 
fchäf aleute Die häufig Gheds ihren Kunden | 
auszahlen müjlen, merden bom uns alle wün— 
Ihenswertben PBanf-Bortbeile geboten. Haltet | 
Euer Geld in der Banl und zieht e3 per Ched, 
wenn mölbig, aber haltet es nicht im Haufe, wo 
. aejtoblen, verbrennen oder berloren werden 
ann. 


| 
| 

Dampfſchiff- und Verſicherungs-Agenten. 
| Snterefien erlaubt an Spar-Depofiten. 
| 

- 


1354 W. MADISON STR. 
Erfte Hypothefen zum Berlauf. 


$4,000,000 
$1,250,000 


Rapital u . 
Meberihuß . . 


CENTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 


Südweft:Ede 
Dearborn und Monroe Str. 


Spar-Einlagen ziehen Zinfen 
zur Rate von 3 Prozent, bie 
Balbjährlich gutgefchrieben wer» 
bei. 


Binien bezahlt auf 
Spar:Einlagen. 


Unfere Epar:Einleger erhalten hübfwye Uhren, 


bie genau die Zeit balten, für Erfparniffe zu 


Sauſe. 


PAN AMERICAN BANKING CO 


Phone Central 2 


185 Dearbrru Str. 
deais,jonmi,3m 


Geld zu verleihen 


auf berbeifertes Cbicngoer Grundeigentum. — 
Niebtigfte Raten. — Prompte Bedienung. — Darts 
Ichen zum Bauen eine Spezialität. —Erite Hypo 
ibefen immer zu beriaufen. 


zu Grundeigentum 
gelanft und verfauit. 
Spreiht bei uns bor. 


S. W. Straus & Co., 


Tel. Main 3624. 
ino—28fbE 


“A. HOLINGER & Co., 
Sypothefen :Banf, 


Selepyhun Main 1491, 
172 2 Strasse, 
234-5. 


Geld 5, oe gl u. 6 Pro auf Grund 
Bas * berie 
Erite Gold Moriga in beliebigen Beträgen 
. ſtets aum Bertaut an Hand. ’ 
momija* 


—* & Yoman, 


Gelb "Eu 


Ein Dollar eröffnet ein 
Sparkonto. 


Spar-Departement offen bis 4 
Uhr Nachm. Samſtags. 


TRE PHOENIX, 
eine Jefellfichaft für Sparer. 


4 ®Beozent Binfen bezahlt. Voller Gewinn 


114 RaSalle Str. 


Banlier, E35 bezahlt fig. 
245 Sedgwiok Str- 


FRED. — 


ein gutgelinnter © Staatsbürger. 


Szenen aus dem ruffifchen Leben der 
Gegenwart.* 


Wie mandem Lefer befannt jein 
—5 kommt in St. Petersburg eine 
—— heraus, die Novoſti“ (Nach⸗ 
richten). Zu ihr erſcheint eine kleine 
techniſche Beilage, die von einem ge— 
wiſſen Herrn Theodorow redigirt 
wird. 

Eines Tages (biefe Gefchichte be- 
gann noch zu Plehmes Zeiten) war in 
der Beilage ein Artitel über brahtlofe 
Telegraphie abgedrudt. Diefer Arti- 
tel erregte da& befondere ntereffe ei- 


nes Studenten, der fich an die Redak- 


tion der „Nobofti” mit der Bitte wanıd= 
te, ihm, einige Erläuterungen zu ge= 
ben. Man rieth ihm, ji an Herrn 
Iheodorom zu wenden, und gab ihm 
dejlen Udreffe. Der Student ging zu 
Herrn Theodorom, fand ihn zu Haufe 
und verbrachte einige Zeit in angeneh- 
mer und lehrreicher Unterhaltung mit 
ihm. Zum Schluß empfahl Herr 
Iheodorow dem Studenten ein inte- 
rejfantes MWerf über das betreffende 
Ihema. Der Student bebantte und 
empfahl fich. 

Einige Minuten nachher bemerkte 
Herr Theodorom, daß der junge Mann 
bei ihm auf dem Tifch ein Buch ver= 
gejien hatte. Bei näherer Bejichti- 
gung erwies e3 fich al3 erzrebolutio- 
när: man fchrieb darin höchit perme- 
gene Sachen fomwohl gegen die ruffi- 
Ihe Regierung ald. aud gegen die 
rechtgläubige Kirche; außerdem lagen 
noch einige Briefe zmifchen den Blät- 
tern. Doc die Briefe hat Herr Theo- 
dorow ſchon gar nicht mehr bejehen, 
fein Herz bebte ohnehin vor Schreden, 
Das geichah jpäat Abends. Und gera= 
de zur Nachtzeit jtatten doch, mie man 
weiß, gemwiffe Herren, die eine bejon- 
dere Vorliebe für folche Bücher haben, 
den Bürgern Witten ab. Da hieß es 
feine Zeit verlieren, nicht lange nad)- 
gedacht, jo Tchnell ala möglich Das 
Ding in den Dfen geworfen, und alles 
wird befeitigt fein. 

Do faum hatte Herr VTheodorom 
beichloffen, da8 gefährliche Buch zu 
verbrennen, al3 plößlich ein neuer ©e- 
danfe in feinem Hirn aufbligte und 
ihn in große Verwirrung verjete. 

Das märe leicht gethan: das Ding 
in den Dfen merfen. Und nachher 
ftellte es fich heraus, daß der junge 
Mann gar fein Student, fondern ein 
Spion mar? Das Buch verbrennen 
würde nicht lange dauern. Aber mie 
ergeht’3 mir, wenn plößlich die Poli— 
zei erjcheint und mich in’3 Merhör 
nimmt? 

„Wo haben Sie das Buch? Wir ha= 
ben Berichte, nach denen es fich bei 
Ahnen befinden muß.“ 

„3% habe e8 verbrannt.“ 

„Verbrannt? Das fann jeder Jagen. 
Sie haben e3 mwahrjcheinlich Jeman= 
dem übergeben. Geftehen Sie es!“ 

Und jo ift es flar, daß man e3 nicht 
verbrennen. darf; aber e3 nicht zu ver= 
brennen ijt doch auch gefährlich! 

Sn Herrn Theodorows Herzen 
fpielte jich ein quälender Kampf ab. 
Noch nie war er in folcher forgenvol- 
len Berlegenheit gemefen. Endlich 
faßte er einen Entfhluß. Er nahm 
einen großen Umfchlag, leate das un=. 
glückliche Buch mit den Briefen hinein 
und nachdem er dad Padet verflebt 
hatte, fehrieb er darauf die Adreffe: 

„Seiner Erzellenz dem Herrn Po— 
lizei-Präfidenten von Gt. Beters- 
burg.“ 

Unten fügte er hinzu: 

„Abfender Theodorom, Morefle jo 
und fo.“ 

Dann ging Herr Theodorom auf die 
Straße und warf das Padet in den 
Brieftaften. Erjt nachdem er biefe 
ftaatöbürgerlihe That vollzogen hatte, 


‚ athmete er erleichtert auf und begab 


fi, nunmehr feine Nachtvifiten fürch— 
tend, zur Ruhe. 

&3 verging ein Tag, ein zweiter, e& 
vergingen drei Tage. Niemand beun- 
ruhigte Herrn Theodorom, dod) in fei- 
nem eigenen Herzen begann Jich eine 
guälende Neugierde einzuniften. End- 
lich hielt er e& nicht mehr aus und be= 
gab fich auf die Hauptpolizei, um Er- 
fundigungen einzuziehen. 

„SH habe ein Padet hergeichidt,” 
wandte fich Herr Thendorom an einen 
Beamten, „mein Name ift Theodorom, 
ich möchte gerne erfahren, ob e3 ange: 
fommen ift.“. 

„a, e3 ijt angefommen!“ 
H9m..m...fo... ch möchte gerne 
, Die Refultate, veritehen Sie, mas 
eben meiter gejchehen ift.“ 

„Das PBadet wurde an die Gendar- 
merie = Direktion gefhidt. Sie fün- 
nen fich dort danach erfundigen.“ 

Herr Theodorom ging nad Haufe. 

E3 verging ein Tag, e3 Herging ein 
zweiter — Niemand intereflirte fich 
für Herren Iheodorom, doch ihn zog 
irgend eine unmiberftehliche Kraft zur 
Genbarmerie-Direftion. Und er ging 
Bin, 

„Man bat '‘hnen von der Haupt- 


" 


polizei ein Padet zugejchiet," das ich | 


dorthin fandte. Mein Name ift Theo- 
borom. Haben Sie das Padet erhal- 
ten?“ 

Jawohl.“ 

„Dann möchte ich eben erfahren...“ 

„Was möchten Sie erfahren?” 

„Eben... mas weiter gefchehen.... 
Die Refultate . . .?" 

„Das wird man hnen fchon mit: 
theilen.“ 

Herr Theoborom ging nad Haufe. 

&3 vergingen einige Tage. Da, ein- 
mal in der Nacht, wurde Herr Iiheo- 
boromw plößlich durch ein ftarfes, rafch 
fich mwiederholendes Klingeln aus dein 
beiten Schlaf aufgefchredi. Die Le- 
fer, die mit den zuflifchen Verhältnif- 
jen befannt find, wiſſen Bu * 
ein ſolch energiſches Klingeln in 

bebeuter hat. 


Nacht zu 


„Rd wirfih, & waren Genbarmen, 


| 
| 
| 


| wenn ich felbjt nichts weiß? 


oft, Shicane 


1 inbem | fie alle Scublaben, 

Koffer durhmwühlten, i ir 
Nafen unter und über die Schränfe, in 
und über die Defen ftediten, mit einem 
Wort, indem fie alles das thaten,. was 
ein eifriger Gendarm, ber die große 
Wichtigkeit der ihm auferlegten Auf- 
gabe begreift, nur irgend thun fann. 
Umſonſt ſchwur und. betheuerte Herr 
Iheodorow, daß er fhulblos jei wie 
ein neugeborenes Kind, umfonft er- 
flärte er, daß die Abfendung des Pa— 
det3 an die Hauptpolizei an und für 
fich ein zmeifellofer Beweis feiner Zu- 
verläſſigkeit ſei, — die Hausſuchung 
wurde fortgeſetzt und nahm ihr Ende, 
als nichts mehr zu durchſuchen blieb. 
Man fand nichts Verdächtiges! Eben 
das iſt verdächtig! dachten wohl die 
Gendarmen und entfernten ſich, indem 
ſie Herrn Theodorow überließen, den 
in der Wohnung umhergezerrten Haus⸗ 
rath wieder in Ordnung zu bringen. 

Es vergingen einige Tage, und Herr 
Theodorow begann ſich ein wenig zu 
beruhigen, als er plötzlich eine Vorla— 
dung erhielt, mittelſt deren er aufge— 
fordert wurde, ſich um 12 Uhr Mit— 
tags in der Gendarmerie-Direktion 
einzufinden. 

Herr Theodorow ging hin. 

„Was wünſchen Sie?“ fragte man 
in der Gendarmerie - Direktion Herrn 
Theodorow. 

„Man bat mich, vorzuſprechen,“ 
antwortete dieſer, die Vorladung vor— 
weiſend. 

„Ah, Sie ſind Herr Theodorow?“ 

„Jawohl.“ 

„Mit Ihnen mollte der Herr Gen- 
darmerie-Hauptmann jpreden. Sind 
Sie fo gut und fegen Sie fich, bitte!“ 

Herr Theodorow jehte ſich. Es 
verging eine Stunde. Herrn Theo— 
dorow ſchien es, man laſſe ihn zu 
lange warten. Es vergingen zwei 
Stunden. Herr Theodorow erinnerte 
ſich, daß er eilige Beſorgungen in der 
Stadt zu machen hatte. Es vergin- 
gen drei Stunden. Herr Theodorow 
etinnerte ſich, daß er nicht Heit ge— 
funden hatte, zu frühſtücken, da er ſich 
beeilte, nach der Gendarmerie-Piref- 
tion zu gehen. E3 vergingen bier 
Stunden. Herr Theodorom glaubte, 
man babe ihn vergefien, magte aber 
nicht, fih in Erinnerung zu bringen. 
&3 vergingen fünf Stunden. Herr 
Theodorom dachte daran, daß viele 
Petersburger jebt zu Abend effen. 
Endlih um 8 Uhr erfchien vor Herrn 
TIheodorow eine fehlanfe Figur in 
blauer Uniform. 

„Sie find Herr Theodorom?” 

„Jawohl.“ 

„Setzen Sie ſich bitte, und erzählen 
Sie uns alles, was Sie von Ihrer 
Angelegenheit wiſſen. Ich muß Ihnen 
aber in Ihrem Intereſſe bemerken, 
daß nur die vollſtändigſte Offenher— 
zigkeit Ihrem Schickſal zu ſtatten kom— 
men kann!“ 

„Wiefo zuftatten fommen? Und mei- 
nem Schidfal!” ruft Herr Theodorom. 
„sa, was fann ich überhaupt. dafür? 
Sch weiß rein nichts. Man hinterließ | 
bei mir irgend ein verbotene: Buch, 
ich habe e3 auf die Hauptpolizei 
fandt, ich habe alles, was ich fonnte, 
gethan und meiter weiß ich nichts.“ 

„Regen Sie ſich nicht ſo auf, Herr 
Theodorow, und erzählen Sie uns al— 
les, was Sie über dieſe Angelegenheit 
wiſſen. Ich meinerſeits komme Ihnen 
zuvor, indem ich Ihre Lage für ſehr 
ernſt erkläre, und erwarte nun von 
Ihnen Ihre Ausſagen.“ 

Herr Theodorow fährt fort, ſich 
aufzuregen, betheuert feine treu-unter- 
thänigen Gefühle und erzählt, wie al— 
les geſchehen iſt. 

„Sonſt können Sie nichts ausſa— 
gen?“ 

„Ich ſchwöre Ihnen, nichts.“ 

„Wie Sie wollen. Sie können ge— 
ben,“ ſchließt der Gendarmerieoffizier, 
und ſeine Stimme nimmt eine melan— 
choliſche Färbung an. 

Herr Theodorow kehrt heim, um zu 
frühſtücken, Mittag- und Abendbrot 
zu eſſen. Nach fünf Tagen erhält er 
wieder eine Vorladung. Er wird ge⸗ 
beten, ſich um zwölf Uhr in der Gen— 
darmerie-Direktion einzuftellen. 

Herr Iheodoromw erfcheint pünktlich. 

„Sind Sie Herr Theodorom?“ 

Jawohl.“ 

„Mit Ihnen möchte der HerrStaats— 
anwalt ſprechen. Setzen Sie ſich, 
bitte!“ 

Wieder ſitzt Herr Theodorow und 
wartet. Er wartet eine Stunde, zwei, 
drei, vier Stunden; endlich gegen 10 
Uhr Abends erſcheint der Herr Staats⸗ 
anwalt. 

„Sind Sie Herr Theodorow 

Jawohl.“ 

„Setzen Sie ſich, bitte! Sehen Sie 
mal, Ihre Ausſagen, die der Herr 
Gendarmeriehauptmann aufgenommen 
hat, ſind ſehr mangelhaft. Ich muß 
Sie warnen; nur ein offenherziges Ge— 
ſtändniß kann Sie retten!“ 

‚Wie ſo retten? Wovor retten? Ich 
habe nichts begangen. Was habe ich 
überhaupt mit der Sache zu ſchaffen? 
Was kann ich für Ausſagen machen, 
Irgend 
ein mir völlig unbekannter Student 
vergaß bei mir... .” 

„Herr Iheodorom,” unterbrach ihm 
der Staatsanmalt, ein jedes Wort be- 
tonend, „jolde Sadıen vergißt man 
nicht!” 

Ich ſchwöre Ihnen, ich ..“ 

„Alſo können Sie Ihren Ausſagen 


un nicht3 mehr Binzufügen?“ 


Ich ſchwöre Ihnen, ih... 
„Schön, wie Sie wollen,” jagt bü- 

fter der Staatsanwalt. „Sagen Sie, 
tennen Sie vielleicht Herrn Alekfeiem?" 
fragt er plöglich ganz brüst, indem er 
fi$ mit feinen Sanmältlichen Aü- 
gen in biejenigen bes Herrn Theobo- 
rows bohrt. 

666 bnne 


ehrere 
Alekfejews,“ Ta —— der 
zitternde Hert — 


Vorwürfen empfangen. 
| 


| 


"he! 
bei iim an dam gemwiffen ge 
Sie trugen ein eingemwideltes Vadet. 
‚Mas war darin?“ 

„Ze—te—telephon-Apparate!“ 

„U, Zelephon-Apparate,“ bemerkte 
mit einem feinen Lächeln der. Staats- 
anmwalt, „und wozu brauchen Sie diefe 
Telephone?“ 

„a, ich bin doch Techniker und Herr 
Alenfejew iſt Telegraphiſt. Da haben 
wir an einigen Verbeſſerungen gear— 
beitet, an einem zu vervollkommnen⸗ 
dem Syfiem.“ 

„Sofo! Alfo Sie verzichten darauf, 
irgend etwas Jhren Ausſagen hinzu⸗ 
zufügen?“ 

„Aber ich jchwöre Yhnen, ich habe 
nicht3 mehr hinzuzufügen.“ 

„Wie Sie wollen, Sie fünnen ge- 
hen!“ 

Herr Iheodorow rannte zum Tele- 
graphiften Wleffejew in der Ermwar- 
tung, von ihm Näheres zu erfahren, 
doc) er murde mit einem Hagel bon 


„Weiß der Teufel, mas für einen 
Unfug Sie da treiben!“ zeterte der Te- 
legraphift. „shretmegen fand bei mir 
eine ‚Hausfuhung ftatt, bie ganze 
Nacht habe ich fein Auge zugemadt, 
die ganze Wohnung wurde auf ben 
Kopf geitelt. Was geht die Sache 
mich an? ch Habe mich nie mit Po- 
Iitif befchäftigt, und Fhreimegen wird 
er jert weiß Gott wa3 bon mir den- 


ge = Iheodorow ging nach Haufe, 
Seine Stimmung mar eimas gedrüdt, 

E3 vergingen noch einige Tage in 
berhältnigmäßiger Rube, wenn man 
ben erften Schreden bei jedem Klingeln 
und das jhamhafte Senten der Au: 
gen bei der Begegnung mit Portieren, 
Hausjungen und Schußleuten . nicht 
rechnen will. 

Doch endlich bemühten ſich 
Tages wieder die Gendarmen in die 
Wohnung zu Herrn Theodorow, und 

| forderten ihn auf, eine Spazterfahrt 
in einer vom Minifterium des nern 


eines 


freundlichft zur Verfügung geftellten 
Kutjche zu unternehmen. Herr Theo- 
dorow fonnte fich einer fol warmen 
Aufforderung nicht entziehen, und er 
wurde in die Spaliergaffe in’3 Inte— 
rimsgefängniß gebradt, mo er zimei 
ı Wochen feitgehalten wurde. 

Er meinte, warf fich auf die Aniee, 
betheuerte mit Schwüren, er fei un— 
ſchuldig, doch man glaubte ihm nicht. 

Dann und wann führte man ihn 
zum Berhör. Manchmal fonfrontirte 
man ihn mit verhafteten Studenten in 
der Meinung, daß er feinen Befucher 
erkennen würde. 

„Bar nicht diefer Student bei Ih— 
nen, Herr Theodorom?“ 

„Rein, diefer war e3 nicht.“ 

„Diefer vielleicht?“ 

„Auch nicht!” 

„Aber vielleicht diejer?“ 
Ich glaube dieſer,“ bemerkte Thücdh- 
| tern Herr Iheodorom. 

„Was, Sie Lump, Sie!" rief der 
| Stubent. 


1 


„Sie wollen mich da in ir- 
gend eine Gejchichte Hineinbringen. 
Hallunke Sie! Zum Glüd bin ich jeht 
' einige Monate von Peteräburg fortge- 
| wejen. Das fann ich beweiſen. Sie 
| nteberträchtiges Scheufal!“ 

„Meine Herren,” fagte mit gedrüd- 
| ter Stimme Herr Theodorom, „es ijt 
| möglich, daß es diefer nicht war.“ 

Herr Theodorom murde aus der 
Haft entlaffen, do man fuhr fort, 

| ihn zu VBerbhören und zu Konfrontatio- 

j nen zu fchleppen. Schließlich fiel «3 
dem Gendarmerie-Dffizier ein, den 
zweiten Rebafteur der „Novoſti“ vor— 

| zuladen, meil die’er fich vielleicht noch 
erinnern würde, wie der Student, den 
man an Herrn Theodorom gemiejen, 
ausgefehen habe. Doch auch bdieje 
Hoffnung war vergebens. 

„Zu uns in die Redaktion fommen 
täglich jo viele Leute,“ jagte der’ Re= 
datteur, „daß es wirtlich nicht mög⸗ 

| Yich ift, ich aller zu erinnern. Doc 
entfehuldigen Sie,“ fügte er hinzu, „ich 
‚ fannn nicht begreifen, marum Sie bie- 

| fen unglüdlicden Theodorom jo quä= 

ı len. So meit ich ihn fenne, ift er ge- 

| miß bei feiner politifchen Sache be⸗ 
theiligt.“ 

„Ich bin ganz Ihrer Meinung,” 
antwortete der Gendarmerie⸗Offizier 
ärgerlich. Er meint, daß Herr Theo— 
dorow den Schlauen ſpielt und ſich an⸗ 
ſtelle, als ob er nichts wiſſe. Uebrigens 
ſollen Sie erfahren, um was es ſich 
hauptſächlich hardelt. In dem von 
Herrn Theodorow zugeſandten Buche 
fand man Briefe, deren Abſender und 
Adreſſat nicht genannt iſt. Und in 
dieſen Briefen ſpricht man von einer 
Organiſation, die darauf abzielt, den 
kaiſerlichen Eiſenbahnzug in die Luft 
zu ſprengen. Sie werden zugeben, daß 
die Angelegenheit ſo wichtig iſt, daß 
wir ſie nicht ruhig hingehen laſſen 
können. Und nun denken Sie ſich, 
über ſolch eine wichtige Angelegenheit 

beſitzen wir keinen Anhaltspunkt, kei⸗ 


ne Beweisſtücke, ausgenommen die 


Briefe ſelbſt und Ihren Mitarbeiter. 
Daß Herr Theodorow an keinem poli⸗ 
nſchen Komplott betheiligt iſt, davon 
| bit ich überzeugt. In feiner Bergan- 
! genheit findet man nichts Gravirenbes. 

Berzeiben Sie, daß ich Sie beläftigt,” 

enbiate der Gendbarmerie = Offizier. 

„Habe bie Ehre!” 

Man fährt fort, Theodorow 
dann und wann in Gendarmerie⸗ 

Direktion zu laden. 


Rezeht Rr. W5L don un & Amend heilt n 
alle wögfihen Krankheiten, aber Rheumatismus 
«@ bollkändig. 


a | 84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
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Ropffämerzen, Rervoſität, p1S in den Yugens 
tugeln, Schioindel u. f. m. fimb die Folgen von 
Augenfehlerm verſchiedener rt, die in dem 
‚meiften Fällen durch paflende Augengläfer fefort des 
feitigt werden... Gdftoeder’3 WUiugengläfer 
beifen, weil fie durch wiſſenſchaftliche Unterfuchung 
genau angemeffen werben. 


HENRY SCHROHDER, 


465-467 MILWAUKEE AVENUE. 


„Ihr Name, mein Herr?" „Ebmund 
Roitand.“ „Ihr Beruf?“ „Schriftitel- 
ler und Mitglied der Academie Fran 
caife.“ „Gut“, erwiderte der Beamte. 
„Sie miüffen Ihren Namen unter- 
zeichnen. Wenn Sie nicht fehreiben 
fünnen, jo madıen Sie ein Kreuz.“ 


3 . y 
Geheitt in 5 Tagen! 
um geheilt zu bleiben. + 
Daricarele, Dydraegie 
Kein Schneiden oder 
Schmerzen, 
Zanfende zögern, Hel- 
lung zu finden. Rad» 
dem Ihr mit ande» 
ren Methoden’ bin 
Fe länglicd erperimentirt 
er habt, fonmt zu mir, 


— »Yofitive uud nad- 
Eyezial-Arst. Haltige Heilung. 


‚ J abe * den letzten zehn Zahren 
| side * fheiten, Beihmwerben, Blutver- 


— —— 


H.Claussenius & Co. 


gegründet 1864 dur 
FH CLAUSSENIUS:. 


Erhfhaften, Wollmaniten, 


Wechiel, Baftzahlungen, Militär- u. Ben 
fisnsfaden, Notariats- und Rechtsbureau. 
CHICAGO, ILL'NOIS, ° 


95 Dear\orn Strasse. 


Difen bis 6 Uhr Abends, Sonntag 68 12 Upe, 


Br. 1:8 


giftung, ſowie alle Krankheiten, die den 
Männern... und Frauen eigenthümlich 
Fun bebanbeik und Turirt. 

IH wende mich beioriders an die qes⸗ 
nie Kranken. die entmuthigt find bdurcch 
Magen-Arzneien, an Leidende, die mit 
einer graulamen Operation bedrobt find, 
an Männer, die alle golfnung verloren 
baben, je wieder gefund zu werden, und 
an Alte, die al3 unbeilbar aufgegeben 
morden waren. 

Koniuitation frei und vertraulich. 


Dr. L. E. ZINS, Spezia@Arzl, 
247 W. Madison Str. 


20no,mifajo* 
—* —— * — _ Stunden von 8 


Schifistarten! | ss m mener" 


25 via Hamburg, Bremen, Autiver- Sorm. bis 7 
PD a 


en, Rutterdam umd anderen Has * 
enplägen, mit Schmelldampfern. 


Kanft ichnell, che e3 zu ſpät iſt. 


Union Ticket Office: 
99 Dearborn Str., 


Ede Baihingten Str, 
Sonntags offen bi3 12 Wr jian3—feb3,% 


de3,mo 


nn en 
RHEUMATIC 
GJRE Fifügt_ niemals fehl niemals ſehl 


rin ober = {redt vor wegen Cin vor wegen Einzelheiten 
zeb Seuanilien en befannten PBerfonen vet 
t, — 3300 State * 

OR 883, fotö,mtomifa 


Altes Gold —— 


gekauft zum vollen Werth. 


THE HEIDE COLLECTION, 
Aunft-Antiquariat, 121 N. Giate Str. eo ®. 
Inop,mtia,* u De 


Bruchleidgende 

jowie alle an Verkrüms 
wungen des Mildgrass.. 
der Beine und Füße Dein 
denden werden mit meis 
nen neueſten Apparaten 
potitiv geheilt. Bruce | 
Bänder, 20) verkhiene 
ne Sorten, Leibbinden 
für ihmwachen Leib. Muts 
terfhäden, fette_Leuts und 
Gummiſtrümpfe für — En, 
Krüden, tünichpe Beine u. i. 
Befombens 


DR. J. YOUNG, 
Spezial-Arzt für Augen. 
Ohren», Najen- u. Halöleiden. Be 
handelt diefelben gründlich und 
ihhnell bei mäßigen Preifen u, tgueriep 
diger — Schwerho· 
ri au * oder Diavarz nad 
neueiter Methode furirt.—Rünitlihe Aus 
ah Brillen —— Unter ſuchung uud 
Bee alte flice: 261 Lincoln be, 
u Sorm, 24 Kadın., 
6—8 ent. Sonntags 8—12 Borm, 


“0 


Nabelb rüche. 
ta deha lter. 
Bruchbänder 50 Cents und aufwärts. 
empfehle ih mein new erfunden Brudbaud, 
melde: eingerübrt 
8 * ut — — 
s iſt das ſicherſte u 
avemfte u. bawerbafteite, Giienbahn- Fahrpläne. 
tweldis Tag und Nacht — — — ———— — 
Nickel Plate. — Die New Yort. Chicago a) 
&t. Ronis⸗Eiſenbahn. 
La Galle Etr. Staticn, Ban Buren und 2a Set 
Straße. Alle Zuge täglin 


Abiahrt Unfuntt 
Reto York umd Boflor Erprek......10.58 95% 
Rem Dort Expreh 2URN 38% 
Rem e. und Pofton Expreß 915R 7.40% 
StadtsFidetsliiice: 11] Adams Str. und => 
tarium Unuer. Telepbone Central 257. 


ohne Sıumerz netragen 

wird und eine fidere 

Seilung erzielt. r. 
Mobdert 24 

abriſant. (0O Fif k —— 
tr.. Spezialif für Bräde und Ber | 
vaäachſunaen des Eüeneee. Auch yo 


| 

| 

Raudoipp | 

tans offen 6i3 12 or. — Damen iverden dom eimer | 
| 

| 

| 


nabe 


Dame birient. 5 Privatzimmer zum YUnpafiem, 


Eine freie Probe 


don Belt Shore Eifendbahn. * 
Bier Limited Schnellzüge tãglich zwiſchen Chicgaa 
und St. Louis nach New 
baih Eifenbabn und Ridel Wlate Dahn, * elegan · 
sen Gh und BufferESchl aftwagen‘, Dar, ohne er 
gac nwegiel. 
Säge gehen ab ge ı Game“ ei folgt: 
| Apjaprt 1.00 RL in in Rew 
Ankunft tt Bo of. 2 
Abfahrt 11.00 Abends, Anfunft in New Yort 7. 
Ankunft in Bellom.. wa 
a Ni ei Biete 
| Abfahrt 10.35 2 Antunft ın Wen Vort zn 9 
Ankunft in Boften.. +2 J 
Abfahrt 10.18 Abends, Antunft in Rew York 7 50 
u in Erin: 109%. 
Büge geben ab von Et. Kouis wie folgt: 
Die Wabaib. 
Abfahrt a. 10 Abends, Antunft in Rew Mort 3.30 R 
Ankunft in_Bofton.. 3.50 8 
„ | bfahrt 8.40 Abendos. 
djan,mimo 


Aukuni ft in Kew Ya DU 
Wichtig für Männer, 


Ankunft in Boſton 3 3 
Vhegen weiterer Einzelhsiten, Raten, Schlafwagen, 
Dog n. j. w. ipredht vor oder ir 
Wenn Merzste oder Arzneien Euch 
beifen, verfucht unjere jicheren, erprobten Heil- 
mittel, welche niemals feblidlagen in folgenden 
geheimen Aranlbeiten: Zormulare Ar. 1 und 2 
lmriren jeden noch fo hartnädigen Fall von 
geheimen SKtranfbeiten und Urin-Leiden. Preis 
per FlaſcheDoktor Tucker's Blut Spe⸗ 
cific Jurirt Blutdergiftung im allen Stadien. — 
Preis $2.60 p. Flafhe.— Praf.BrBois Baltilles 
Bigorascar heilen Männerihwädhe, ichlafloie 
Nächte, Nerböfität, Ca im Urin, Melant olie 
und nicht zufriedenitellendes Eheleben. Preis 
$1.00 die Cchadtel, 3 [2 . — Die obigen 
Heilmittel jind - nur - bei uns zu baben. — 
Bebite's Dentihe Apotheke, 441 Süd Gtaie 
Strahe, Chicags, JIU. 13m3,t%,1j 


den berühmten chineſiſchen 
Mitteln wird von dem berühm— 
ten chineſiſchen Arzt 


GEE WO CHAN 


allen verabreicht, die in feiner 
Dffice voriprehen und an four= | 
Splizirten Krankheiten irgend 
BER weicher Art Tciden Diejenigen, 
ER Deren Leiden dom amderen als 
* Junheilbar aufgegeben | 
waren umd alfe Hoffnung verloren haben. find b:> 
jenders eingeiaden, die Yauberkraft Dieies Wunder» 
seren Syftemz der Medizin Loftenfrei au erproben. 
Die sbinefiichen begetabifiichen ediz'nen haben , 
Tanjende geheilt, jie werden au Euch heilen. 
Konſulte tion, und die berükmte hinefiihe Puls 
Untepuiung immer frei. 
= Babaih Avenue, 
2% Bine. ſüdlich vom Auditorium. 
Etunden 9 „hs 8 8 Sonntess 10 bis 4. 


reidt au . 

Benerai-Paliagier-Acenf, 

5 Vanderb:it Age, New Work. 

"Sen. Weftsen BaiieaterNaent, 
58. Elart Str., Chicago, SU. 

—— * a S, Glart Str., Ghiecan, 34, 


nicht 


>. 


zUutmels GentralEifenbahn. 


Ude durdgehenden Züge fahren ab. vom Suntraie 
. MBabuhei, 12. Str. und Bar! Row. Stavt Ziele“ 

Ofrice, 9 Adams Sı., Bbone Central 2705, 
bfaprt. Kulunft 
Et. Zouid und Springfiels; 

Daylighr Special 

Diumond Special. 

Midnight Eperial. 
Memphis, Nem- Orleans 
Evansvbille — und Seuth.. 

Hot Springs, 


m 


Faptuoa PS-eis 
sE383353 BaElN2 


„rn. 
”„.+ 
10 3-3 


Nm © 
Enanspille, 
DR. J. H. GREER, Eoutyern Fait Wail.. u 
deutiiher Arzt, 52 Denrkurn Strahe, Caps Eouneit Plufts 


berühmter Evezialiit in der Behandlung Dubugue, Sieug Eity. m 


| 
’ 
| 
— u 6. 
Straße, 
Spred! 
mifa® 


ET 
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alter geheimen Srankyeiten der Männer lufſs 
und Frauen, Schwäche, Baricocele und Dubuque u. S. City 33 Nail 2 
——— — a — x Dnbraue LToeai 

lih bi um Uhr Abends. Commt ags *. Ausgenommen — 
bis 12 Uhr —— 
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Won Kuna ? 
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Taͤg lich. 


Chicaao & “lton. „Der einzige Ber. 


—& eg ” u —— 

zıilon ‘ union Pajlagier = Stat Carat; 

gan auilgen Adans und Viadiien Str, een —* 
ain gr 
St. Louis⸗Sp ehe Büge. ne Chie. Ant: 6 

rg State rn er 

Uton Limited. 

Balace Erpreh k 

Midnight Special .40 

Bloomingtor-Spr’g > FE H 3 

treator:Peoria 

Bıoria TagsErpreb 

BeorissEhicago Limited 

bt ——— 


— — 


Epesialift Mr Münuer: Ich beile 
A Nerven-Shwä lutnergiffung 

4 und ähnliche Keiden, u. alle Mrane 
BF. beiten und Echmä der Männer 

N ınter Garantie. 

ER Dilice oder per Bait 
2 r. Io 


se | | 


Beuria Mipni 
Yadjonpille 

Ranias City . 

Midnight Specia 

Bloomington u. Yadiensii. 9,00 Bın 


anjas € 


DR. Re 


— 3 fan © eb um auf. 
8 au 
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INSTITUTE, 


EHE 


Renon — — Station. 


Tidet⸗Offices: MGlart Str. und ; Kiafle, n 
Zelephon Sarr. 1257. ni; | 
lorıda Limited 

Kr und —— 


Sun, 


e und tow 
ianapofis, Eineinmati und 


Arcomodation r 
„een der Fair, Degter Building. und — 


d erfahe deut: 
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Dieſer Verkanf beginnt um 9 Uhr, 


H Binterzeug für Miinner, Stauen und Kinder 
zu ungefähr halbem Preis. 


Mährend der Tängere umd frengere Theil des Winters no; vor und ift, 
bieten wir Unterzeug zu Preifen an, bie 


ungefähr die Hälfte des früheren Werihes find. 


(. Unterzeig für Rinder. n 
—* 9c, 15€ and 25c für alle Quafi- 
de täten ımd Größen, gefließt und 

ippt, in grau oder werk, Kameel- 
— Halbwolle und feine gerippte 
mollene Hemden und Hofen, wert ..3 
zu 7dc, fir Knaben ımd Mädchen. — 
10€. für Hemden und Hofen für junge 
Mänchen. 


Unterzeug für Männer. 
fir gefließte umd gerippte 59 
29% Männer = — 4— Hoſen c 


Unterzeng für Frauen. 
13c 17e, 256, 3de md 69 ‚für 
Hemden und Höfen, gerippt 
und gefliekt, in weiß, grau, fowie ivei- 


Be gefließte Waare, graue halbiwollene 


und ganz Wolle in Kameelhaar oder 
fein grau gerippt, with. 25c, 50c, 1.00 
und 1.25. 


für 


ine auftralifche Wolle- | 
Den 


und Hofen, _ jotvie 


—in Creme, Grau und blau melitt, jobe mit Seiden-Kließ, gute Größen, 
iwerth 50c und 589c. 


onit $1.00 und 1.25. 


Spezial:Berfauf von Flannelette:Nahthemden 
und linterröden. 


Diefelbe Getch irgend Kemand wird Ihnen Wintertvaaren billig im M 
in uk mehr gebrauden, wir geben fie Ihnen, mern no 


en, wenn Sie fie 


zeihäch Zeit vorhanden ift, diefe Sachen auszutragen. 


Stanel Narhthemden für Damen. 


29 39c, 49c, 596, 69c und 72c 
c für volle Größen gut gemach⸗ 
te Hemden, ans gutem Naterial, hübſch 
beſetzt in jeder Hinſicht. Waaren erfter 
Klaffe, auch extra Größen für ſtarke 


gefähr die Hälfte des frũ 
19r, &9c, 39e md 
mit e, bübfch abaefteppt oder be> 


S Sachen. — bis zu 
.50 verfauft wurden, uns 
Unterröde für Danten. 

15 nr Ma 

€ Hübiche mare Unterröde — 
ganzfarbig oder in Päurftern, kommen 
ftidt, auch einige ertra Größen, frühe- 
rer Breis von 25c bis zu $1.00, 


Männer: nnd Knaben - Nachthemben. 
29€ 295 2% und 59c, volle Grö⸗ 
€ Ben, lang und meit, Die bej- 
feren bübjch mit Lie oder, einfachem 
Material befegt, Sachen, die bon 50c 
bis $1.00 foiteten, jetst fr ungefähr 
die Hälfte. Unter diefen jmd aud) ei= 
nige erira große Nırmmern fir estra 
große Männer. 
Unterröde sind Rachthemben f. Kinder. 
29 39e und 49e für Nachthemden 
€ Größen vom 4 bis 14 Jah- 
ren, hübfch mit Like ımd einfachem 
Material befebt, nicht viele. A 
1 5 und 25c für Unterröde mit 
c Muslin-Waiſt, die beſſeren 
mit Yaden, maren 25c und 39c. 


Bargains, die für fich jelbit reden: 
Ausverkauf pon Kinder : Mänteln, 


Der Berfauf lebier — —— unſer Lager zuſammenſchrumpfen, aber es 


iſt immer noch eine gute 
Admell den Reit räumen. 


98c 


T übrig, eine meitere Reduftion im Preis wird 


$1.98, 2.98, 3.25, 3.98 und aufwärts für hübjche moderne Mäntel, 
alle von diejer Saifon und Schnitt, zu ungefähr der Hälfte ves frühe 


ren Breifes, diejes ijt eine gute Gelegenbeit. 
Solf-Handichnhe für Damen und Kinder, für 9c, 10c, 15c und 25e. 


ir Werthe von 25c bis zu 75c, jest 
iſes, ſchwarz, weiß, grau ım 
allen Größen zur Auswahl 


1.39 


für ungefähr ein Drittel 
Sancies, iiber 100 verjchiedene Nummern in 


de3 früheren 


für ganziwollene Smyrna Carpets, 30 bei 60 Zoll, regulärer Preis 
$2.25, Auswahl von fünfundgmangzig verjähiedenen Mujtern. 


EUFELBE NEU TIETTRREEEE N N ORTLIEB TREE 


(Driginak-Sorrefponden; der „Abenbpof*.) 
Plaudereiiaus Europn. 


"Bon Anguft Boedlin. 


Meihnachtswetter. — Handel und Wandel. — Die 
— Großen und die Kleinen. — Argentiniſche Freund⸗ 
ſchaft. — Der Kaiſer in verſchiedener Beleuchtuns. 
— Der Berliner Luſtmordprozeß und ſeine Lehren. 
— Proſit Neujahr! 
22, Dezember-1904. 
Ganz programmaemäß hat fich der 
Winter eingeftellt. Bis geftern noch im 
ganzen Reich Regen und Nebel mit 
Schnee gemischt, — heute, mie: dur) 
Sauberhand, trodene Kälte bei hellem 
Sonnenfein und fröhliche Gejichter 
der Zadenbefiter, die zur Weihnachts— 
zeit auf eine goldene Ernte hoffen. Wer 
will denn auch bei dem trüben und ba- 
bei jchmwülen Herbitwetter, wie wir es 
jeit Wochen ohne linterbredung über 
uns ergehen lafjjen mußten, etwas Tau 
fen? Der Sommeruberzieher und ber 
alte, jchom etwas abaetragene Winter- 
überrod thun es bei einem folchen er- 
bärmlichen Schlappmetter nod), und 
jelbft die verehrten Damen, die Doc 
befanntlich nie etwa anzuziehen ba- 
ben, überlegen es fi, ob fie ohne den 
neuen, reizenden Minterpaletot oder 
Belzmantel fertig werden und das da= 
für beftimmte Geld für einen anderen 
Zweck verwenden fünnen. Dieje wohl⸗ 
iweifen Erwägungen find nun mit 
einem Schlage überflüffig gemwbrden! 
Seht geht e3 fluas in das Waarenhaus 
bon &., Y. oder 3. & Eo. Da befommt 
man die nieblichften Sachen zu einem 
GSpottipreife gegen Baar, und menn 
ber fhnöde Mammon nicht reicht, oder 
ber Herr Gemahl einen außergemöhn- 
lichen Zuſchuß nicht bewilligen kann 
oder will — nun, ſo geht man zu ben 
Zleinen, altmodiſchen Geſchäften, wo 
man ſonſt zu kaufen pflegte — da fin⸗ 
det man ſchließlich auch noch etwas für 
den Weihnachtstiſch, und was die 
Haupfiſache iſt, die machen ſich eine 
Ehre daraus, die gnädige Frau oder 
den Herrn Gemahl zu bedienen und zu 
umpen. Im Waarenhaus (De⸗ 
pPartment Store) kauft man gegen 
Kaffe, bei den Heinen Gejchäftzleu- 
ten auf Kredit, das ift der Unter: 
ſchied. 

Pumpen iſt Trumpf! Auch bei den 
Handwerkern, die von der Hand in den 
Mund leben und das Geld doch ſo nö⸗ 

> Abt haben, wie das tägliche Brot! Und 
tie fie über bie jchlechten Zeiten Ela- 
gen, dab e3 einen Stein erbarmen 
 Fönnte, wenn er ein fühlendes Herz im 
- Bufen fühlte. Aber, menn man gleich 

2 pezahlen will und fofort bie Rechnung 
verlangt, beiht e8: „OD, bitte, daß hat 
‚ja Zeit,” und auf der bringend erbete- 
men Rechnung findet man benBermerf: 
Auf befonderes Verlangen!“ Leider 
e3 bier nicht Sitte, dak bie Herr- 
aften jo eifrig bemüht find, ihre 
Schulden fofort zu bezahlen, und man- 
er Hochftehende Herr und gar viele 
Sgnäbige Yrauen würden ſehr ungnädig 
Derden, wenn ihnen ſofort die Rech— 
nung gefandt würde. Das wäre eine 
ung; denn man braucht doch 

Geld für andere dringende 

hen 3.B. für Theater⸗Abonne⸗ 

Nonzerte und ſonſtige Vergnü—⸗ 

gen, die, wie die Käufe im Waa— 

s nur gegen Kaſſa zu. haben 


unbeſtrintene Theiſache 


— —— — — 
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daß der Kleinhandel und das Kleinge— 
werbe in den größeren Städten dem 
Ruin entgegengehen, und daß weder 
die Regierung, noch ſonſt Jemand ein 
Mittel weik. um den Armen zu helfen. 
Mancher möchte den Kleinen zu Liebe 
alle GroBbetriebe einfach durch jehr 
hohe Steuern erdrofjeln, aber die 
mwirthichaftlihe Entwidelung läßt fi 
nicht aufhalten und auf den Zuftand 
früherer Jahrhunderte zurüdichrau 
ben, das hat auch der Staatzjefretär 
Graf Poſadowsky neuli in einer 
Rede dargelegt, bie er im Reichätag 
bielt, und die fogar den Beifall der 
Spzialiften fand, die ſonſt Alles 
grundſätzlich verwerfen, was von der 
Regierung kommt. 

Ein wirkſames Geſetz gegen die 
Auswüchſe und Schäden der Ringe, 
Kartelle, Syndikate und Waarenhäu— 
ſer ſei noch nirgends gefunden wor— 
den, und ehe man ein unwirkſames 
ſchaffe, ſchaffe man lieber gar keins. 
Das klingt ganz mancheſterlich. „Laßt 
Alles gehen, wie es will; gegen das 
Großkapital iſt nicht aufzukommen!“ 
Ganz wie bei Ihnen im gelobten Lan— 
de der Truſts! Was ſoll Einer dabei 
thun? 

Man hatte ſich hier in geſchäftlichen 
Kreiſen naiver Weiſe der ſtillen Hoff— 
nung hingegeben, daß Theodore Roofe- 
velt ſowohl den Truſts, wie dem Hoch— 
zoll an den Kragen gehen werde, aber 
jetzt weiß man, daß es damit gute 
Wege hat. Die Regierung ſoll nun 
die Abſicht haben, bei der Erneuerung 
des Handelsvertrages mit den Ver. 
Staaten etwas dreiſtere Forderungen 
zu ſtellen und zum Mindeſten dieſelben 
Vergünſtigungen zu verlangen, wie ſie 
anderen Ländern zugeſtanden werden. 
ber da fommt nun gleich der ameri- 
fanifche Botjchafter und verlangt die 
Zulaffung der verbotenen amerifani- 
Then Fleifehwaaren im Deutfchen Reich 
und darauf fann fich die Reichsregie- 
rung nicht einlaffen, weil die Konfer- 
pativen in diefem Punkte unerbittlich 
find und one die oftelbifichen Aagrarier 
fommt nun einmal fein Geje zu 
Stande. 

Neuerdings verjucht e3 die Argenti- 
nifche Republit, den Ver. Staaten den 
Wind aus den Segeln zu nehmen, in- 
bem fie durch ihren früheren Gejand- 
ten in Berlin, Dr. Zaballos, dem Kai- 
fer perfönlih Xorjehläge unterbreiten 
tieß, die jo unnerfroren breit find, 
dat man fie für einen Scherz nehmen 
fünnte. Von den Forderungen biefes 
Herrn feien bier nur folgende ange- 
führt: „Ermeiterung de3 Banffrebits, 
borzugsmeifer Anlauf von argentini- 
Then Aderbauerzeugniffen, Einfüh- 
rung de Spanifchen in die Lehrpläne, 
Ablentung der beutfchen Nuswande- 
rung bon den Ver. Staaten nad) Xr- 
gentinien, liberale TFleifheinfuhr aus 
Argentinien, und. zum Schluß ab und 
zu bie Entfendung eines foniglichen 
Prinzen nach der argentinifchen Haupt- 
ftabt Buenos Aires! Die Hauptfache 
wirb ben argentinifchen Senores mohl 
der Banffredit und die unbefchränfte 
Yleifhausfuhr fen. Ungezählte Mil- 
lionen haben zumeift Kleine beutfche Ka- 
pitaliften i. X. 1893 an atgentinifchen 
Papieren verloren, aber“ das ift fchon 
fo Iange ber, daß bie Herren glauben, 
über biefe 


Tagtde , 
Unterschrift 


dumme Gefichte fet endlich 


Um » die 


Gras geivadhfen.. bie F 
Ei es * ” ; 
tbun, zudem Sn mon fh moi ah 
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fich die deutfchen Auswanderer, 

zur Mehrzahl nad) den Ber. Staaten 
ziehen, nicht wie eine Herde Schafe nach 
Argentinien‘ oder Sübafrifa verfchif: 
fen laffen, wie viele furzfichtige Leute 
und fhlaue*Spefulanten es jo gern 
tun mögdten. Mit der liberalen 
Fleifheinfuhr ift es ebenfalls nichts, 
denn was ven Norbamerifanern, De- 
fterreih-Ungarn und Rußland reiht 
fein muß, muß den Gübamerifanern 
billig fein, fo fhreiben e8 die Hanbel3- 
verträge vor, melche mit der Billigung 
ber Agrarier zu Stande gelommen 
find. Da „ab und zu“ ein preußifcher 
Prinz in Yuenos Aires einen Bejuch 
madıt, fann Niemand vermehren; denn 
das bringt Leben in die Bude, und 
ein reicher Ordensregen, der nicht aus—⸗ 
bleiben würde, märe ganz nach dem 
Herzen diefer fühländifchen Republitas 
ner. Was Kaifer Wilhelm zu diefen 
Vorihlägen gejagt Hat, ift nicht be— 
fannt geworben; e3 ijt aber faum an= 
zunehmen, daß er dem Dr.. Zaballos 
irgendwelche Hoffnungen gemacht hat. 
Uber feinen Orden hat der Herr Ge- 
fandte doch erhalten! Mit feinem Po- 
tentaten bejhäftigt fich zur Zeit bie 
ausländifche Preffe jo viel, mie mit 
dem Deutfchen Kaifer. Die englijchen 
und amerikanischen Zeitungen melden 
von Woche zu Woche, daß er fchmwer 
frant fei; die franzöfifchen erzählen 
ihren Zefern von dem großen Appetit 
des Kaifers,und eine angefehene jchie- 


difche Zeitung ‚gibt jogar das Rezept |, 


zu einem Jagdtrunf fund, ben der 
hohe Herr zu brauen und mit feinen 
Jagdgäſten zu trinken pflege. Dieſer 
Trunk käme nach dem Mahl auf den 
Tiſch, beſtehend aus einem Gemiſch 
von Bier, Zucker, Rum, Zitronenſcha—⸗ 
len, Ingwer, zwölf Eidottern, Rhein— 
wein, Madeira und — Butter! Ein 
Glas dieſer Miſchung ſei hinreichend, 
den Speiſeſaal vor den Augen des 
ſtärkſten Mannes rundgehen zu laſſen, 
es gehe aber nicht an, nein zu ſagen; 
denn der Kaiſer ſehe mißbilligend auf 
den, der nur am Glaſe nippe. So— 
bald die Jagd zu Ende, kehre der Kai— 
ſer friſch und geſund nach Berlin zu— 
rück, während die meiſten ſeiner Gäſte 
ſich in Kuranſtalten begäben, um ihre 
Köpfe und Mägen in Ordnung zu 
bringen. Aechtes Jägerlatein, worüber 
der Kaiſer von Herzen lachen ſoll —, 
ſo berichtet ein Berliner Hofblatt, das 
der Kaiſer eifrig lieſt. 


In italieniſchen Zeitungen ſpukt 
ſeit Monaten das Gerücht, der Kaiſer 
ſei heimlich katholiſch geworden! Die 
katholiſche deutſche Preſſe nahm davon 
mit der Verſicherung Kenntniß, der 
Kaiſer behandle ſeine katholiſchen Un— 
terthanen ebenſo gerecht, wie die Pro— 
teſtanten und Juden, aber er denke 
ebenſowenig daran, katholiſch zu wer— 
den, wie ſein Vater und Großbater. 
Wie ſein großer Vorfahr, der alteFritz, 
laſſe er eben Jeden nach ſeiner Façon 
ſelig werden, und wenn alle Menſchen 
ſo dächten, gäbe es keinen Kultur— 
kampf mehr. 


Der zur Zeit in Berlin zur Ver— 
handlung ſtehende Prozeß gegen den 
der Ermordung der neunjährigen Lu— 
cie Berlin angeklagten Zuhälter Ber— 
ger wirft entſetzenerregende Schlaglich— 
ter auf die traurigen moraliſchen Zu— 
ſtände, wie ſie in der Kaiſerſtadt nicht 
allein, ſondern in allen Großſtädten 
herrſchen. Die ganz achtbare Familie 
Berlin wohnt in einem Hauſe, wo das 
Dirnen- und Zuhälterthum unbehel— 
ligt ſein Heim aufgeſchlagen hat, das 
ermordete Kind verkehrte bei den Dir— 
nen und deren Beſchützern, machte 
Botengänge für ſie und nannte die 
Dirne Liebetraut „Tante“ und ihren 
muthmaßlichen Mörder, Berger, „On— 
kel“. Und ſo iſt es der Brauch in un— 
zähligen Miethskaſernen von Berlin— 
Nord, wo die Berliner Jugend in in— 
niger Vertrautheit mit dem Laſter auf— 
wächſt. In Folge der unſeligen, oft 
ſchon in den düſterſten Farben geſchil— 
derten Wohnungsverhältniſſe in den 
Miethskaſernen ſind anſtändige Hand— 
werker und Arbeiter gezwungen, mit 
dem Auswurf der Menſchheit Flur an 
Flur, Zimmer an Zimmer zu wohnen, 
und Viele finden es, durch die Ge— 
wohnheit abgeſtumpft, nicht einmal an⸗ 
ſtößig, Zimmer an Dirnen zu vermie— 
then, um ihre dürftigen Verhältniſſe 
dadurch etwas aufzubeſſern. In einer 
ſolchen Umgebung aufwachſend, müſſen 
die Kinder die Anſicht gewinnen, daß 
dieſes ſchimpfliche Gewerbe ein Brod⸗ 
erwerb ſei, wie jeder andere. „Irgend⸗ 
wo müſſen ſie doch wohnen,“ ſagt die 
Polizei, und ſo wohnen „ſie“ — die 
Dirnen und ihre Freunde, die ſie er— 
nähren, mitten unter den Leuten mit 
dem reichſten Kinderſegen, durch das 
abſcheuliche Beiſpiel die beſſeren Ge— 
fühle im Keime erftidend. Aus fal- 
fhen Moralitätsgründen bat man in 
Preußen und den meijten Bunbesfän- 
dern die Bordelle aufgehoben, um da= 
durch das Lafter auszurotten, und die 
Folge war, daß jich die Pet über bie 
ganze Stadt verbreitete und Dirnen 
und Zubälter die Straßen und Häufer 
unficher maden. Man fchidt ja oft 
einen oder den anderen biejer Kerle in 
das Gefängnik oder Zuchthaus, aber 
wa3 machen fie fie daraus? Die 
Strafe ift bald abgefefien und dann 
geht e3 wieder zur „Braut“, die ihren 
„Zube” freubeitrahlend bei ji auf- 
nimmt. „Braun und blau merben 
biefe unglüdlichen Gefchöpfe von ben 
Kerlen gefchlagen, wenn fie ihnen nicht 
genug Geld verbienen; aber fie bleiben 
ihnen treu und find fogar eiferfüchtig 
auf ihren Liebften, wenn er nach einer 
anderen. fchielt.“ So fagte ein Kri- 
minalbeamter, auf dem 
aus, der auf biefem Gebiete Erfahrung 
bat. Auf dem kürzlich abagehaltenen 
Stäbtetag hatten die Bürgermeiſter 


— ten. 2* 
Das alte Jahr, das der Menſchheit 
im Allgemeinen ſo wenig 
deſto mehr Unheil gebracht hat, neigt 
fich ſeinem Ende zu. Was wird uns 
das neue bringen? Einen allgemeinen 
Weltkrieg oder das goldene Zeitalter 
des ewigen Friedens, ohne Heeres⸗ und 
Flottenrüſtungen, die angeblich nur 
gemacht werden, um den Frieden zu 
erhalten? Hoffen wir das Beſte und 
wünſchen wir uns ſelbſt und unſeren 
lieben Mitmenſchen ein glückſeliges 
neues Jahr! 


Echeintod. 
Bon Dr. B. Meißner (Berlin) 


Yür die meiften Menſchen gibt es 
faum ein graufigere® Wort als 
„Scheintod“. Die Phantafie malt fich 
die Ihauderhafteften Dinge aus, man 
denkt jofort an das Lebendigbegraben- 
werben, furz, Graufen und Angft find 
die Begleiter diejes Begriffes. Nun, 
alle diefe Befürchtungen find überflüf- 
fig; denn der Begriff „Scheintod“ ift 
falfh und eriftirt in Wahrheit gar 
nicht. In den Köpfen der meiften 
Laien fpuft der Gedanke, man könne 
in einen Zuftand des Scheintode3 ver- 
fallen. Das ijt eine ganz falfche Auf- 
fafffung, man müßte vielmehr fagen, 
man fann das Unglüd haben, Men- 
fen in die Hände zu fallen, die jo 
undernünftig und bejchräntt find, den 
Zod anzunehmen, wo noch Leben ift. 
E3 fragt fi nun, ob e8 denn über- 
haupt Zuftände gibt, die für einen 
oberflächlichen Beichauer, für einen 
Laien den Tod vortäufchen können. 
Diele Frage muß mit ja beantwortet 
werden. Es fommen GErfranfungen 
bot, in denen auf fürzere ober längere 
Zeit die Aihmung und Herzthätigfeit 
derart rebuzirt tft, daß ein Laie zu 
der Annahme bes eingetretenen Todes 
fommen fann. Hierher gehören vor 
allem die vom Nervenfyitem ausgehen- 
den fogenannien fataleptifchen Zu- 
ftände, dann eine Reihe von Vergif- 
tungen mit betäubenden Giften. Na- 
türlih fann nur der Laie durch einen 
joldhen Befund getäufcht werden. Auch 
bei Ihieren fennen wir Zuftände, bie 
dem Tode jehr ähnlich find, fo der 
Winterſchlaf gewiſſer Ihierarten, fer- 
ner das Verhalten von Reptilien und 
Amphibien bei Mangel an Feudhtig- 
fett und dergleichen. Wenn man nun 
fragt, ob der eingetretene Tod ſchwer 
zu eriennen fei oder nicht, jo muß dieje 
Frage dahin beantwortet werben: für 
einen Arzt ift die sFeititellung des 
eingetretenen Todes durchaus feine 
Schmierigfeit und muß ftet3 abjolut 
ficher erfolgen fünnen. Dagegen muß 
zugegeben werden, daß für den Leien 
immerhin gewifjfe Schwierigfeiten vor- 
liegen. Würde man alfo in der Rage 
fein, jeden Todesfall durh einen Arzt 
feitftellen zu laffen, jo wäre mit ei- 
nem Male der ganzen unfinnigen 
Furcht vor dem Scheintod der Boden 
genommen. 

Leider ift diefe Mafregel bisher 
nicht durchführbar gemwefen. Befannt- 
lich haben wir in faft allen zipilifirten 
Ländern eine gefetlich eingeführte Lei- 
henfchau, nur tft e3 nicht aelungen, 
dieje allein von Xerzten ausführen zu 
laffen; auch darf man ich nicht ver- 
fchmeigen, daß fie des öfteren umgan- 
gen wird, zumal in bünnbevölferten 
Gegenden, auf dem Lande und zurgeit 
heftig auftretender Epidemien. Nun 
hat das Gejeß aber noch eine zmeite 
Borfihtsmaßregel getroffen, die ver- 
hindern joll, daß ein Menjch ohne tobt 
zu fein, beerdigt wird. Diefe Mafre- 
gel befteht in der vorgefchriebenenzrift, 
mährend der eine Leiche iiber der Erbe 
ftehen joll, das heißt: vor der Einfar- 
aung rejp. Beitattung follen minde- 
ften3 48 Stunden verjtreichen. Diefe 
Frift ift deshalb gewählt, weil dadurch 
eriten® die Zeit zu eingehender menn 
möglich zmweimaliger Befichtigung ge- 
geben ijt, aweiten3 meil bei einem tod- 
ähnlichen Zuftand innerhalb dieferzeit 
Veränderungen eintreten, die auch für 
Laien das vorhandene Xeben deutlich 
erfennen laffen. Dritten3 meil bei ein- 
getretenem Tode innerhalb 48 Stun- 
den jo untrügliche Zeichen ich ein- 
ftellen, daß auch für den Nichtarzt der 
eingetretene Tod zweifellos feitzuftel- 
len ift. Dieje Frift von 48 Stunden 
fann natürli) unter gemwijfen Um- 
ftänden ganz erheblich verfürzt mer- 
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während iz des Jahres. 


Gute Nachricht für Diejenigen, die da3 reiche, befrievigenbe 
Aroma und die vorzüglichen Qualitäten von- gutem Bod-Bier 
Thägen, die e& fchon lange bedauern, daß feine Gaifon fo 
begrenzt war und e3 nur vom Fah verfauft wurde. 
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den. Bei Unglücksfällen mit tödtlichem 
Ausgang, bei infektiöſen Erkrankun— 
gen, bei Fällen ungemein ſchnell ein— 
tretender Verweſung oder Fäulniß, in 
der heißen Jahreszeit, kann vonſeiten 
des Arztes die Beſtattung oft direkt 
nach dem eingetretenen Tode zugegeben 
ja angeordnet werden. Da nun, wie 
oben bereits angedeutet, die Leichen— 


ſchau nicht ſtets vom Arzt ausgeführt 


wie der Kongoſtaat jeit 25 Jahren mit 
Erfolg an der Einführung der Zivili- 
Jation und bes Fortjchritis in jenen, 
ebemal3 der Barbarei überlaffenen 
Ländern gearbeitet hat, und wie er 
bejtrebt ift, die materiellen und mora- 
| Iifchen Lebensverhältniffe der Einge- 
borenen zu verbeflern.“ Weiter beauf- 
tragt der König den Oberjten Ko— 
walsky, dem Präſidenten Rooſevelt eine 


1905 Fächer⸗Kalender frei für unſere Kunden. 


oder fogar die Wange an fih brü..t, 

aber das aefchieht unbewußt und fpie- 

lerifh. Küßt man, um dem Ding auf 

den Grund zu geben, feine eigene Hand 

und fragt nad) dem Namen-beffen, was 
| man gethan hat, jo erhält man bis» 

mweilen die Antwort „Leden”, fajt im: 
| mer aber „Saugen“. Jüngjt las ich 
ı in einer Befchreibung der Miffions- 
| zeitfchrift die Vefchreibung eines bi- 


werden Fann, jo werden auch Laien zu | Proteftadreffe zu unterbreiten. Diefe | Ichöflichen Befuches. Da war den Kin- 


Leichenſchauern beftellt und durch ge- 
eignete Belehrung für ihren berant- 
mortlichen Bojten vorbereitet. Hier 
fommt e3 nun natürlich auf tmirfliche 
Kenntniß und Erfahrung und äußerfte 
Gemiffenhaftigfeit an. 
dient Die gejeßliche 


Stunden felbft bei ungeeigneten und. | 


unverjtändigen Leichenfchauern fo zu 
fagen al3 Sicherheit, denn Falle, in 
denen ein Menjch 48 Stunden in ei- 
nem dem Tode ähnlichen Zuftand ge- 
legen hätte, ohne daß felbft feiner IIm- 
gebung Bebenfen gefommen mären, 
find nicht beobachtet worden. 

Für gemöhnlich werben zmei Lei- 
henbefichtigungen verlanat und zwar 
fol die erite 
ſcheinlichen Todes feſtſtellen. Still— 
ſtand des Blutkreisumlaufes, Verän— 
derungen an den Augen, Aufhören der 
Athmung, Abkühlung, Leichenſtarre, 
während die zweite die Zeichen des 
ſicheren Todes feſtzuſtellen hat. Tod— 
ten- und Verweſungsflecke, Leichenge— 
ruch und anderes: Je nach der Todes— 
urſache und den äußeren Umſtänden 
können alle Zeichen ſchon bei der erſten 
und dann natürlich genügenden Be— 
ſichtigung beobachtet werden. 

Die Furcht vor dem Scheintod und 
dem Lebendigbegrabenwerden iſt ſo 
verbreitet und ſo groß, daß eine große 
Anzahl von Menſchen gewiſſe letzt— 


die Zeichen des wahr— | 


ift gegen die „Lühnen und verlogenen 
Behauptungen“ Morel3 gerichtet und 
bon einer „aus der Elite der belgischen 
Nation“ gebildeten „Vereinigung zur 
' Wahrung der ntereffen Belgiens im 


‚smmerhin | Ausland“ zufammengeftelt morben. | Grandeur“ au Füffen bätten. 
Srift von 48 | Yus dem leivenfchaftlichen Zon des | ve Taten: 


Briefes erhellt, wie jehr ihn die neue- 
ten Anflagen Englands erregt haben. 

Juft zur rechten Zeit erlebt nun 

Morel einen Eleinen Hereinfal. Ein 
| Stafiener, Benedetti, der ald Kom: 
| miffär in Dienften des Kongoftaates in 
| Boma beicäftigt ift, ließ Morel ver- 
| rätherifche Dokumente und Enthüllun- 
| gen anbieten. Diefe „Enthüllungen” 
: aber waren pure „Erfindungen“ . des 
Herrn Benebetti, der, wie er jaate, nur 
| feinerfeitS das Spionagefyftem ver 

„Kongo Reform Ajfociation” enthüllen 
| mollte. Benedetti erhielt 250 Fran- 
| fen für die Ueberfahrt, und in Xon- 
| don verfprach ihm Herr %. Holt, Vize- 
| präfident der Liverpooler Handelsfam- 

mer und Mitgründer der „Kongo Re- 
| form Affociation“, 2000 Franken für 
| eine Brojhüre, 500 Pfund Schadener- 
ı Tat und 100,000 Franken, mern e3 
| ihm gelänge, durch Artifel die Rücdbe- 
‚ tufung der italienifchen Offiziere am 
| Kongo durch die italienifche Regierung 
| zu veranlaffen. Noch einmal, man weiß 
| nicht recht warum, erbittet fi Bene- 
| detti in Paris von Morel telegraphifch 


dern, «weil fie jolder Ehre noch nicht 
theilhaftig geworden waren, eingeprägt 
| und mwahrfcheinlih au andeutungs- 
| meife demonftrirt worden, daß fie bei 
| der VBegrükung den Ring von „Sa 
Aber 
was thaten die ebenfo folgfamen wie 
| unmiffenden Kinder? Viele lecten ben 
| Ring, und viele wollten ihn ganz in 
den Mund jchieben. 

Das ift ein ebenfo natürliches Mib- 
| verftändniß, toie das eines alten Ne- 
| ger am Iaganjifa, der da gejehen 
‘ hatte, wie fich Batres durhllmarmung 
| begrüßten, und am Tage feiner Taufe 
! verlangte, der Vater, der ihn und feine 
ı Yrau unterrichtet hatte, möchte ihnen 
| beiden doch aud) in bie Ohren guden, 
ı damit er wüßte, daß fie feine Freunde 
| feien. Uebrigens ftehen die Neger in 
| Hinfiht der NKenntnik des Kuffes 
durchaus nicht unter den Völfern bei- 
| der Hemijphären ifolirt da. Nicht nur 

dem Neger ift dies Kapitel der Arz 
| amanbi bi3 heute ein fiebenfach verfie- 
| gelte Buch. geblieben; nur ein. Kleiner 
| Theil der Menfchheit hat Diefes Siege 
gebrochen. Die Chinefen 3. B., die eine 
haben, be- 
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\ alte und reiche Liebeslyrit 
ı fingen niemals ben Ruß, 
— — — 
| — Boshafte Frage. — Langweiliger 
Schwätzer (ſchildert einer Dame in 


willige Verfügungen treffen, um (wenn Inſtruktionen zur Widerlegung eines | breitfpuriger Weiſe ſeine Schlafloſig⸗ 


man ſo ſagen ſoll) ihres Todes ſicher 
zu ſein. So werden wir Aerzte nicht 
ſelten aufgefordert, nach dem Tode die 
Pulsadern zu öffnen, mit einer Na— 
del den Herzſtich auszuführen. Dieſe 
letztwilligen Verfügungen ſind mir 
immer recht naiv vorgekommen, entwe— 
der ſind ſie überflüſſig oder — der 
Teſtator verlangt von ſeinem Arzt ei— 
nen Mord. Auch Sektionen werden 
verlangt in Hinblick auf die Gefahr 
des Scheintodes. Neuerdings führt 
man die Vermeidung des Lebendigbe— 
grabenwerdens auch als Grund für die 
Empfehlung der Feuerbeſtattung an, 
man ſetzt dann, wenn es ſich um 
Scheintod handelt, an Stelle des Le— 
bendigbegrabenwerdens das Lebendig— 
verbranntwerden. 

Alle derartigen Ueberlegungen und 


Befürchtungen ſind ganz überflüſſig 


und kommen bei einer ärztlichen Lei— 
chenſchau gar nicht in Frage. Will man 
alſo etwas übriges thun und hegt man 
eine unbezähmbare Furcht vor dem 
Scheintod, ſo beſtimme man lediglich, 
daß ein Arzt die Leichenſchau vorneh— 
men ſoll. Das genügt auf alle Fälle. 
Es wäre recht gut, wenn die oft ganz 
unſinnige Furcht vor dem ſogenann— 
ten Scheintod durch ruhige und ver— 
nünftige Ueberlegung allmählich beſei— 
tigt würde und nicht, wie das leider 
der Fall iſt, durch Hintertreppenro— 
mane und ſenſationslüſterne Darbie- 
tungen in Schaubuden und Wachsfi— 
gurenkabinetts immer wieder genährt 


würde. Die Menſchen ſollten ſich in 


der heute angeblich ſo aufgeklärten 
Zeit auch bemühen, über den Tod und 
was mit ihm zuſammenhängt ruhiger 
denken zu lernen und das Myſtiſche 
eg Unbeimliche ganz beifeite zu laf- 
en. 


Rongoftaatlihes. 


‚  Brüffel, 10. De. 

Wie ernfthaft KönigLeopold die dem 
Präfidenten Roojevelt Durch den Se- 
fretär der „Kongo Reform Affociation” 
Morel unterbreiteien neuen Antlagen 
gegen den Kongoftaat nimmt, geht aus 
einem Brief des Königs an den Ober- 
ften Romalsty hervor, der die Anter- 
effen des Kengoftaates bei Rooſevelt 
gegenüber diefen Antlagen vertreten 
fol. Der „Batriote“ gibt das Schrei= 
ben, befjen Inhalt bereits telegraphifch 
fur; mitgetheilt murbe, nunmehr 
wörtlich wieder. E8 Heißt darin: 
„Die Rongoftaats-Regierung überläßt 
€ bert M Ahnen, die Gtants- 


fongofreundlichen Artikels in der 
„Zribuna”, dann reift er nach Brüffel. 
Und nun fohidt er den Engländern 
ı da empfangene Geld zurüd und „ent- 
büllt“ das englifche Beftechungsiyftem. 
| Sicherlich ift e& unangenehm für bie 
„Kongoreformer“, wenn befannt wird, 
auf mwelche merkwürdig eifrige Art fie 
ihr Ziel zu fördern fuchen. Anderfeits 
fann man fich aber auch nicht des Ein— 
| dructed vermehren, daß Herr Benebetti 
ein jehr gewagtes Spiel getrieben hat. 


Der Ruf bei den Negern. 


In reizpoller Art Tpricht ſich der 

' afritanifche Forfehunggreifende Ric. 
| Kandt in feinem foeben (bei Dietrich 
| Reimer) erjchienenen hochintereſſanten 
Werke „Caput Nili, eine empfindſame 
Reife zu den Quellen des Nils“ — ei- 

| nem Buche, deffen Beſprechung vorbe⸗ 
| balten bleibt — über das Liebesleben 
der Neger und jpeziell den Kuß aus. 
Er fagt darüber: Primitiv, wie dıe 
Liebe des Negerz, ıft auch der Ausdrud 

‘ feiner Gefühle. Vergebens wird einer 
| bier dag freundliche Bild wiederzufin- 
| den hoffen, dag namentlich in ber Pro= 
‚ binz den Städten einen jo anheimeln- 
den Anblid zu gemähren pflegt; um= 
fonft wird fein nach Heimatheindrä- 


| feit, an der er jeve Nacht leide): „Und 
Sie haben feine Ahnung, . mie viele 
Mittel ich dagegen verfucht habe, und 
alle umfonft!! — Dame (gähnend): 
„Haben Sie noch nie verfucht, por dem 
Einfhlafen mit fich felbft zu reden?“ 


| 
Wunder | 
der violetten 
Strablen. 


Nah den jegigen Schlußfolgerungen ber 
Wifjenihaft liegt das höcjfte und größte 
Wunder der Elektrizität nit darin, daß fie 

ı Licht, Mufik, Schnelligkeit und Kraft erzeugt 


und Unterhaltungen auf lange Entfernungen + +" 


ermöglicht, fondern in ihren anpajjenden 
medizinifchen Eigenjchaften, die eine wunder- 
bare heilende Wirkung haben in bösartigen 
| Erfranfungen. Mediziniihe Autoritäten bon 
| Paris und Berlin behaupten, daß die vinlet- - 
ten Strahlen, die das Wunder des Heilens 
| hauptjächlich bewirken und mittelft welcher 
jolhe Wunder in dem Blair Medical Anfti- 


I \ 
N‘ 


den bürftendes Auge nach jchwarzen | 


Pärchen ausfchauen, die in liebevoller 
| Umflingung auf einfamen Pfaden, 
die Menſchen fliehend, luſtwandeln. 
Solches Bedürfniß zur Abſonderung 
ift dem Neger fremd. Für das in Eıı= 
| zopa fo alltägliche Bild Verliebter, die 
| fih im Echuße der Hausihüren ober 
im Schatten der Bäume zärtlich ftrie- 
; geln, findet man hier fein GSeitenftüd, 
ba3 auch nur enifernt daran erinnert. 
Und was dasSchredlichite ift, nie wür- 
de ein jchmarzes Greichen ihr jehn- 
füchtiges Stammeln nach dem Gelieb- 
ten mit den Worten enden: „Und ad), 
fein Kuß“, denn die „Zaufte” Afrifas 
füffen ihre Greichen nie und nimmer. 
Diefe Kıumft hat ihnen der Himmel ner= 
fagt. Es mag Herren von folonialer 
Vergangenheit geben, die e3 beiler 
und anders zu wiffen behaupten. Die- 


fen fage ih:„Schmweigt, denn ihr bla- | 


mirt euch!" Made in Germany! E3 
gibt aud; Ymportobjekte,. die an ben 
Zollhäufern von Zanga und Dares- 
falam nicht verzolft werben, fo wenig 
iwie die leiber noch immer nicht Häufig 
genug importirtien Gebanten. Nein, 
der Neger fann weder füflen, no bat 
er einen Namen dafür. Wehl kann 

biömweilen eine Mutter, die mit ih- 


tut in hiefiger ‚Stadt Bollbraht 
Wirfung haben, alle Keime und Gifte 
ſtören und ſchließlich — 
Bright’sche Krankheit heilen. 
tung des Blair Inftituts mit mediginijc 
und eleltrotherapifchen Einrichtu 
leicht die vollftändigfte in der Welt un 
|; wunderbare Erfolg, den fie haben in der 


tis, Eczema, Rheumatismus äh 
| gefährlihen Krankheiten, wird em 
der i ig der 


richtigen An 


ben. E 
alle Leidenden, das 
Probe⸗ Behandlung 


Während dieſes Mo 
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